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Kbend-Ausgabe.
1. Matt.

Die Novelle zum WrlrnZeleh.
Nahezu 11 Jahre hat das am 1. Januar 1897 in

kraft getretene Börsengesetz vom 22. Juni 1896 seine
Wirksamkeit ausgeübt , und diese Zeit hat genügt , um
das Bedürfnis nach einer „Re form der Refor  m"
zu einem nahezu allgemein empfundenen und zu einem
außerordentlich dringlichen zu machen. Daß die Börsen-
resorm von 1896 eine durchaus verunglückte
Arbeit war und außerordentlich schädlich  gewirkt
hat , wird heute kann: noch ernstlich bestritten . Sie hat
die ' Börsenspekulation , die unterdrückt werden sollte,
tatsächlich in die wildesten Bahnen geleitet , durch die
Ermöglichung des Disfcrenzeinwandes , den Vertrags¬
bruch und den Schwindel begünstigt und im Bankge¬
werbe zur Aufsaugung der kleinen Betriebe durch den
Großbetrieb geführt . In einer am Sonnabend in der
„Nordd . Allg. Ztg ." veröffentlichten offiziösen Dar¬
legung , die in der Hauptsache einen Auszug aus der
Begründung der jetzt dem Reichstag zugegangenen
Novelle zum Börsengesetz darstellt , wird denn auch
rückhaltlos zugegeben,  daß die Börsenreform von
1896 eine v e r s e h Ite war . So wird z. B . über das
Verbot des Term in Handels  in Aktien von Be r g-
Werks - und Fabrik  Unternehmungen , welche die
einschneidendste Bestimmung des Börsengesetzes bildete,
wie folgt geurteilt : „Das Verbot hat lediglich einen
wirtschaftlichen Rückschritt zur Folge gehabt, und wie
jeder Rückschritt hat auch dieser Schäden nach sich ge¬
zogen, die weit über die Grenzen des eigentlichen
Börsenverkehrs fühlbar werden."

Die wichtigste Bestimmung der neuen Novelle zum
Börsengesetz besteht denn auch in der Aufhebung dieses
Verbots , und es ist bezeichnend, daß diese Aushebung
vor allem mit der Notwendigkeit begründet wird , den
Bedarf an Umlaufmitteln zu verringern . In der Tat
haben wir gerade während der jetzigen Geldkrisis
anr schwersten unter den verfehlten Bestimmungen des
Börsengesetzes zu leiden gehabt, und es hat sich hierbei
gezeigt, daß an dem Vorhandensein einer leistungs¬
fähigen Börse nicht etwa bloß die Börsenbesucher, nicht
nur Handel und Industrie , sondern die gesamte natio¬
nale Volkswirtschaft, auch die Landwirtschaft,
interessiert ist.

Während die Novelle den Bedürfnissen der Effekten¬
börse durch die Freigebung des Terminhaudels in
Aktien von Bergwerken und Fabriken Rechnung trägt,
wird das Verbot des Vörsenterminhanbels in Ge¬
treide - und Mühlen  fabrikaten nicht nur aufrecht
erhalten , sondern durch weitere Schutzmaßnahmen ver¬
stärkt. So wird bestimmt, daß Sicherheiten , die für
solche verbotenen Geschäfte gestellt werden, rückforder-
bar bleiben, und auch durch Anerkenntnisse soll eine
Verbindlichkeit nicht begründet werden können : nur die
Rückforderung des nach Abwicklung des Geschäftes wirk¬
lich gezahlten Betrages soll ausgeschlossen sein. Bleibt
also in bezug auf Getreide und Mehl das Verbot des
Terminhandels bestehen, so soll dagegen das an der
Berliner Produktenbörse stattfindende Handel s-
rechtliche Lieferungsgeschäft  ungestört
bleiben. Die Novelle schlägt aber hier einige ein¬
schränkende Bestimmungen vor , einmal in bezug auf
die Grenzen , in denen dieser Verkehr sich bewegen soll,
und zweitens in bezug auf den Kreis der zulassenden
Personen , indem nur solchen der Handel an der Pro¬
duktenbörse gestattet werden soll, von denen nach
ihrem Beruf oder Gewerbe vorauszusetzen ist, daß sie
jüe zu handelnden Quantitäten benötigen oder über sie
verfügen können.

Einer völlig verfehlten Bestimmung des Börsenge¬
setzes macht die Novelle durch die Abschaffung des

irkungslos gebliebeilen B ö r s e n r e g ist e r s ein
nde. Nach dem Entwurf können erlaubte Börscn-

termingeschäfte mit voller Wirksamkeit abgeschlossen
werden zwischen Vollkaufleuten , gegenwärtigen oder
früheren Börsenbesuchern, Vorstandsmitgliedern der
Banken usw. und endlich Ausländern , die zu schützen
kein staatliches Interesse besteht. Börsentermingeschäfte
des Publikums sollen außerdem insoweit zugelasscn
werden, als ein Pfand bestellt wird , aber die Haftung
des Publikums aus den Geschäften soll auf dies Pfand
beschränkt bleiben. Ein anfänglich unwirksames Börsen¬
termingeschäft soll unwirksam sein, wenn es von einer
Seite effektiv erfüllt wird . Für Börsentermingeschäfte,
die als wirksam anerkannt werden, wird die Anfechtung
durch den Spieleinwand ausgeschlossen, jedoch mit dcn
Einschränkung , daß die Sicherung nur bei Geschäften
in solchen Waren oder Wertpapieren eintreten soll die
zum Börsenterminhandel an einer deutschen Börse zu-
gelassen sind. Endlich bezweckt die Novelle noch eine
Erleichterung der Einführung an den Börsen für die
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Reichs - und Staatsanleihen  und die Schuld¬
verschreibungen von öffentlichen Kreditinstituten , ins¬
besondere die landschaftlichen Pfandbriefe , in welchem
letzteren Falle die Regierung einem von landwirtschaft¬
licher Seite geäußerten Wunsche entgegenkommt.

Der Gesetzentwurf, dessen hauptsächlichste Bestim¬
mungen wir in Vorstehendem zusammengestellt haben,
erfüllt zwar nicht alle  Wünsche des Handels und
der Industrie , aber er ist doch geeignet, die am schwer¬
sten empfundenen Mißstände des Börsengesetzes zu be¬
seitigen. Es muß berücksichtigt werden, daß es sich hier
um eine K o m p r o m iß arbeit handelt und daß ohne¬
hin von seiten der Recht eil der Versuch gemacht
werden wird , die Börsenreform abzuschwächen, obwohl
man sich hier freilich sagen sollte, daß der Reichskanzler,
der sich ja selbst als Agrarier bekannt hat , schwerlich
einem der Landwirtschaft schädlicheil Gesetzentwurf seine
Zustimmung gegeben haben würde . Es darf denn auch
wohl darauf gerechnet werden, daß sich im Reichstag
für die Börsennovelle als erstes Produkt der kon¬
servativ - liberalen Paarung  zum Schluß
eine Mehrheit finden wird.

Der MajeMsbeLerdiMUZserttwurf.
A Berlin , 23. November.

Der Vertrag zwischen Deutschland und den Nieder¬
landen betreffs der Unfallversicherung zeitigte eine viel
längere Debatte , als man erwartet hatte . Vorzugs¬
weise deshalb , weil es dabei ein kleines Geplänkel über
den Wert der sozialpolitischen Gesetzgebung zwischen
Sozialdemokratie und Zentrum gab.

Die darauf folgende Debatte über den Majestäts¬
beleidigungsentwurf brachte recht interessante
Momente . Der Staatssekretär faßte sich in seiner Be¬
gründung recht kurz. Er gab sofort die in der Presse
vielangegriffenen Worte „böswillig und mit Vorbe¬
dacht" ziemlich preis . Seine Ankündigung , daß die
Reform des Strafgesetzbuchs  im Sommer end¬
lich veröffentlicht werden soll, brachte zwar keine Offen¬
barungen , aber sie legte doch die Regierung fest. Recht
verschieden äußerten sich die Redner der Blockparteien.
Dem konservativen Redner ging die Vorlage schon zu
weit, der nationalliberale billigte sic, dagegen wurde sie
von dem freisinnigen arg gerupft . So sehr die Abgg.
Träger und Heckscher auch eine Wendung zum Bessern
in der Reform anerkannten , so verlangten sie doch,
daß man viel ra d i ! a I e r borgehen müsse, wenn man
der notwendigen freien Kritik an den Handlungen und
Worten des Monarchen Raum ^ schassen wolle. Herr
Träger sprach mit großer Sachkenntnis und Besonnen¬
heit ans einer langen Erfahrung heraus . Nur hier und
da zu leise. Den ganzen Groll der von dem Monarchen
oft und stark angegriffenen Sozialdemokratie brachte
der Abg. Heine  zum Ausdruck. Allerdings mit großer
Energie und Ruhe und einer gewissen Überlegenheit
des Vortrags , die ihm auf allen Seiten des Hauses
große Aufmerksamkeit verschaffte. Er verfchlechtcrie
indes seine Position , indem er den Entwurf fast als
eine Verschlechterung des Bestehenden beurteilte und
das allerdings vorhanden gewesene Ungeschick  der¬
jenigen , die den Entwurf abgefaßt haben, als politische
Bosheit  hinstellte . Jedenfalls zeigte die Muster¬
karte von Bestrafungen sogen. Majestätsbeleidigungen,
wie stark in Deutschland und besonders in Preußen die
freie Aussprache über den Monarchen und alles , was
entfernt mit ihm in Zusammenhang steht, eingeschnürt
wird . Die rechte Seite des Hauses wurde bei den oft
mit Humor und Sarkasmus gewürzten Ausführungen
Heines ziemlich unruhig . Auch der Staatssekretär
fühlte sich so stark angegriffen , daß er sich in eine kurze
Erwiderung einließ . Doch wirkte höchstens die mit¬
geteilte Statistik , wonach eine Abnahme der Majestäts-
beleidigungsprozefse vorliegt . Auch vr . H e L s che r
hatte nichts an Heine auszusetzen, vielmehr betonte
er sehr geschickt, wie manche unglaubliche Majestäts-
beleidigungsprozesse im Ausland  den Schein von
der U n f r c i heit  des deutschen Volkes hätten aus-
kommen lassen. Der Antisemit Bindewald dagegen
fühlte den Mut eines Don Quichotte in sich und glaubte
mit Harnisch und Lanze Herrn Heine vernichten zu
müssen. Das Zentrum spielte heute fast den Zuschauer.
Es begnügte sich mit einer Fünfminutenrede . Glücklicher-
weise besteht die Hoffnung , daß die Kommission den
Entwurf erheblich verbessert.
— - - -

Deutschem Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

unternahm am Samstag in Highcliffc einen Spaziergang
und machte später einen Ausflug im Automobil.

DaS Befinden des Kaisers.  Die „Weekly
Dispatch" meldet aus Highcliffc: Das Befinden des
Kaisers hat sich so gebessert, daß eine Operation  jetzt
für ganz unwahrscheinlich gehalten wird . Als der
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Kaiser nach England kam, glaubten die Arzte , eine
Operation könne vielleicht nicht vermieden werden . Der
Kaiser sollte sich zur Vorbereitung dazu an der Südküste
Englands stärken. Jetzt aber ist der Katarrh  des
Kaisers , der chronisch zu werden drohte, fast ganz ge¬
schwunden. Das Befinden des Ohres hat sich entschieden
gebessert. Die Kehle ist gesund. — Eine Berliner
Korrespondenz wollte wissen, daß dem Kaiser sein älteres
Ohrenleiden — es war eine Mittelohrentzündung —
wieder zu schaffen mache. Daß er deshalb schon iu*
Februar oder sogar früher eine Kreuzfahrt im Mittel¬
meer unternehmen und seine neue Besitzung in Korfu
zu längerem Aufenthalt besuchen und daß er sich an den
üblichen Hpffestlichkeiten während der Faschingszeit nicht
beteiligen werde, sondern durch das k r o n p r i n z1 i che
Paar werde vertreten lassen. An Stellen , die man für
unterrichtet halten muß, wird nicht bestritten , daß der
Kaiser Grund hat, verstimmt zu sein, daß aber seine Ge¬
sundheit zu Bedenken  durchaus keinen  Anlaß
gebe. Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt zu demselben
Thema : „Der Kaiser hegt allerdings den Wunsch, seine
ncuerworbene Besitzung auf Korfu zu besuchen, über
die Reise dahin und über die angeblich längere Kreuzer¬
fahrt im Mittelländischen Meere ist aber noch nichts bc-
stinnnt. Das Befinden gibt zu keinerlei Besorgnissen
irgendwelchen Anlaß . Die Nachwehen der Erkältung
und der damit verbundenen Indispositionen sind so gut
wie geschwunden. Vielleicht wäre eS nicht unzweckmäßig,
wenn der Kanzler bei der Etatsbcratung Gelegenheit
nehmen sollte, in irgend welcher Weise die immer wieder
äuftauchenden und verbreiteten Gerüchte über die Ge¬
sundheit des Kaisers zurückzuweisen und richtigzustellen.

Das Befinden Kais er  F x a n z Jo  s e p h s . Wie
der Hofbericht der „Karlsruher Zeitung " meldet, war
Prinz Max von Baden  vom Großherzog beauftragt
worden , dem K a i s e r von O st e r r c i ch die Thron¬
besteigung anzuzeigen . Der Kaiser von Österreich hat
jedoch darauf dem Großherzog von Baden sein Bedauern
ausgesprochen, infolge seines Gesundheitszustandes dcu
Prinzen Max nicht empfangen zu können.

Der sächsische Kultusminister v. Schlicken
ist schwer erkrankt . Man nimmt an, daß er von seinem
Amt zurücktreten wird.

Der neue deutsche Botschafter für Peters¬
burg  Graf Pourtalss  wurde Samstag vom Prinz¬
regenten Luitpold in Abfchiedsaudienz empfangen. Der
Prinzregent verlieh ihm das Großkreuz des Verdienst¬
ordens der bayerischen Krone.

* Der Reichskanzler hatte vorgestern, wie die
„N. Z." erfährt , eine längere Besprechung mit dem
österreichisch-ungarischen Botschafter und konferierte
dann mit dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
und dem preußischen Kriegsminister ; diese beiden
Herren hatten bekanntlich an der Englandreise des
Kaiserpaares teilgenommerk.

* Eine Abänderung der Fahrkartensteuer in Aus¬
sicht. Der „C. Z ." zufolge herrschte in der Konferenz
von Vertretern der deutschen Eisenbahnstaaten ein er¬
freuliches Einverständnis darüber , in welcher Weise die
verschiedenen bei der Durchführung der Tarifreform
bisher beobachteten Mängel sich werden beseitigen lassen
können. Niemand habe verhehlt , daß die von Deutsch¬
land gewählte Form der Fahrkarten st euer un¬
zweckmäßig  sei und die Steuer einer Abänderung
bedürfe. Nachdem auch beide Häuser des Landtages
eine solche Abänderung empfohlen hätten , fei es sicher,
daß sie in diesen: Winter wieder vorgeschlagen werde.

* Gehcrmrat v. Mendelssohn . Wie eine Berliner
Korrespondenz meldet, schießt das Dementi in Sachen
dcs Geheimrats v. Mendelssohn über das Ziel hinaus.
Allerdings sei dieser nicht als Nachfolger Stengels be¬
stimmt in Aussicht genommen, doch sei seine Verwen¬
dung in einem der höchsten Reichs- oder Staatsämtcr
in ernste Erwägung gezogen worden. Es ist dabei wohl
an die Nachfolge von Exzellenz Koch als Präsident
der N e i chs b a n k gedacht.

* Vlockgeriichtc. Im Foyer des Reichstags erzählte
man sich gesterh, anläßlich dcs nationalliberalcn Partei¬
tages in Wiesbaden habe der Abgeordnete Bassermann
in einer vertraulichen Sitzung geäußert , der Block werde
keine lange Lebensdauer haben, sondern bald an der ab¬
weichenden Meinung der L i n ks l i v e r a l e n zugrunde
gehen. Geschehe das und erfolge alsdann abermals eine
Auflösung des Reichstags , so müsse die ganze Schuld für
diesen Zusammenbruch des Blocks dem Links-
Liberalismus zugcschoben werden . Die National-
liberalen  hätten , dann die Aussicht, einen großen
Teil der Mandate der Linksliberalen zu erobern , und
damit wäre ein neuer Block gesichert. So wenigstens
berichtet der „Vorwärts ". Wieweit seine Angaben zn-
treffen , läßt sich vorläufig nicht fcststellen. Jedenfalls
wird man hinter die „Aussicht" der Nationalliberalen im
Falle einer neuen Auflösung des Reichstags „einen
großen Teil der Mandate der Linksliberalen " zu er¬
werben , einstweilen wohl ein großes Fragezeichen
letzen dürfen . Daß der Block nicht von lanaer Dauer
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fein wird , ist ja auch von anderer Seite oft genug be¬
hauptet worden . Wenn Herr v. Stengel zur Deckung
seines Reichsöcfizits allerdings kein anderes Mittel
weist als eine neue Belastung des Volkskonsums,
dann wird die Lage in der Tat sehr kritisch werden . Auch
die sonst jetzt so Bülowfreundliche „Frankfurter Zeitung"
sagt für diesen Fall einen Zusammenbruch der Block¬
politik voraus . Sie schreibt in einer zu ihrem bisherigen
Verhalten Bülow gegenüber auffallend abstecheuden
Weise ziemlich deutlich:

Wir haben bisher umsonst auf ein striktes Dementi der
Stengelscheu Absichten geivartet , ein solches ist nicht erfolgt.
Man scheint sich in leitenden Kreisen der Tragweite der
Verstimmung,  die daraus erfolgen kann, nicht bewusst
zu sein. Fürst Bismarck hatte seine Räte instruiert , auf
ftdes am Horizont aufsteigcnde Wölkchen zu achten und ihm
sofort Meldung zu erstatten . Dann führ er sofort als
donnernder Fupiter dazwischen, um das drohende Gewölk
Widder auScinanidcrzutreiben . Fürst Bülow verläßt . sich
darauf , er werde schon, wenn das Wetter niedcrgeht , einen
Regsnschirm zur Hand haben. Diese Politik der Gleich¬
gültigkeit  auskeimenden Konflikten gegenüber ist schäd¬
lich . Es hat bereits sehr verstimmt,  daß die „Rordd.
Allg. Ztg." in ihrer Besprechung der Frankfurter Einigungs-
Versammlung die Forderungen der Linken unberücksich¬
tigt  ließ und nur von der Unterstützung der Regierungsav-
sichten sprach. Jetzt kommt die Polenpolitik in Preußen und
das Stengelsche Sieuerprogramm im Reich. Ist das die
Bahn , die der leitende Staatsmann zu verfolgen gedenkt,
dann muß er Kotau vor dem Zentrum  machen , dann
möge der Blocktraum zerstieben.  Wie ihm das
bekäme, ist seine  Sache . Die Schuld der Linken würde
das Fiasko nicht sein, denn sie ist zu positiver Arbeit
bereit,  aber sic lehnt es mit aller Entschiedenheit m,  ihr
Programm zu verleugnen . Über die Haltung der Linken ist
Fürst Bülow orientiert ; es wird nützlich sein, wenn er über
die Haltung , die er einzunehmen gedenkt, nunmehr ebenfalls
volle Klarheit verbreitet.

* Die parlamentarischen Führer der Blockparteien
des Reichstages waren sowohl vorgestern als gestern
zu Beratungen mit dem Fürsten Bülow in das Reichs¬
kanzlerpalais geladen ; worauf sich die Besprechungen
bezogen, entzieht sich, so schreibt die „Germania ",
unserer Kenntnis.

* Der Anwaltstag über die Amtsgcrichtsnovclle ..
Der , wie gemeldet, in Leipzig tagende Deutsche An¬
waltstag beschloß mit etwa 1200 gegen 6 Stimmen,
Bundesrat und Reichstag zu ersuchen, den vom Reichi-
sustizamt ausgearbeiteten Entwurf zur Reform des
amtsgerichtlichen Verfahrens nicht als Grundlage der
Beratungen zu nehmen, sondern die Ausarbeitung
eines neuen , alle Prozeßgebiete umfassenden Entwurfs
zu beschließen. Besonders energisch protestierte der
Vizepräsident des preußischen Abgeordnetenhauses Dr.
Krause und der berühmte Professor des Zivilprozeß-
rechtes Wach gegen den Gesetzentwurf. (Wir berichten
in der nächsten Ausgabe des „Tagblatts " ausführlich
über die Versammlung . D . Red.)

* Die Feier der Grundsteinlegung des Kaiscrin-
Auguste-Viktariabanses zur Bekämpfung der Säug¬
lingssterblichkeit im Deutschen Reiche wird voraussicht¬
lich am 3. Dezember stattfinden . Die Kaiserin  hat
ihr Erscheinen zugesagt.

■■■ Folgen des Moltke -Harderr -Prozefses . Auf Befehl
des Kaisers  ist gegen den früheren Kommandeur öes
Regiments Gardednkorps , späteren General und Bri¬
gade-Kommandeur Graf Hohenau,  der außerdem
General ä la suite des Kaisers war , ein ehren¬
gerichtliches  Verfahren wegen sittlicher Verfeh¬
lungen unter dem Vorsitz des Generals und General-
adjutanten v. Löwenfeld erngeleitet worden . Die Zeugen¬
vernehmung hat bereits begonnen . Gras Hohenau , der
bekanntlich seiner Abstammung nach ein Hohcnzoller ist,
hat zurzeit noch das Recht, die Uniform zu tragen und
bezieht Pension : und es ist mit Recht auf den krassen
Gegensatz  hingewiesen worden zwischen der Behand¬
lung dieses homosexuellen Mißbrauchs seiner Unter-

IeuMerE.
Residenz-Theater.

Samstag,  23 . November : „Rosen". Einaktcr-
zyklus von Hermann S n d e r m a n n. „M a r g o t."
Schauspiel in 1 Akt. „Der letzte  Besuch ." Schau¬
spiel in 1 Akt. „D i e f e r n e Prinzessi  n." Lustspiel
in 1 Art . — Spielleitung : Dr . Hermann Rauch.

Die neuen Sudermanns , über die kürzlich schon öes
näheren nach ihrer Uraufführung berichtet wurde , haben
wir nun auch hier als Premiere erlebt : zwei düstere
Sachen und ein heiteres Spiel als Dessert. In dem
ersten Stückchen kommt uns der Dichter stark psychologisch.
Ein adeliges Goldfischchen ist von einem verheirateten
Rons verführt worden , und mit allen Schikanen hat cs
die Mutter des Töchterchens endlich durchgesetzt, daß sich
der Biedermann von seiner Frau scheiden ließ, um
ihrem Kinde die „Ehre wieder,zugebeu", jedenfalls ein
sehr umständliches und eigenartiges Verfahren , zumal
die Kleine von ihrem auf diese Art freigcrvordenen Ver¬
führer nun nichts mehr wissen will und den Rechtsan¬
walt liebt , der die Scheidung durchsetzte, und der nun
selbst eine Leidenschaft für die hübsche, sündige Klientkn
gefaßt hat. Margot schüttet ihm ihr Herz ans , verrät
ihm auch, daß das Feuer , das einmal in ihr geweckt
wurde , nicht schlummere und wirft sich ihm förmlich an
den Hals . Aber sie will sich reinigen , will eine büßende
Magdalene werden und will seiner Werbung , die er
schließlich trotz ihres bedenklichen Geständnisses aufrecht
erhält , erhören , wenn sie mit — verarbeiteten Händen
zurückkehrt. Das Stück entbehrt bei der geschickten
Mache, die ihm Sndermann angedeihen ließ, der drama¬
tischen Spannung nicht, aber ein wenig gesucht wirkte
doch die ganze Geschichte, obgleich sich die büßende Mag¬
dalena -Margot (Frl . Blanden)  nach anfänglicher
Kühle bald recht temperamentvoll in ihre Rolle hinein-
spielte und die Margot und ihr Veichtbedürfnis einiger¬
maßen glaubhaft machte.

Düsterer noch war das zweite Stück, das an die
Bahre eines im Duell erschossenen, virlliebcndeu und
viclseliebtcn , glänzsnden Wttrvei 'ters führte . Seine
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gebenen überführten hochgestellten Offiziers und der Be¬
strafung von Unteroffizieren in analogen Fällen . — Das
in militärischen Kreisen umgehende Gerücht, der Kom¬
mandeur des Gardednkorps General v. K e s s c l habe
sein Abschiedsgesucheingereicht, bestätigt sich.  Es
mag erwähnt sein, daß General v. Kessel  mit dem
Fürsten E u l e n b u r g verwandt ist. Außer gegen den
Grasen Hohenau ist auch gegen den Grafen Ly war
nunmehr das ehrengerichtliche Verfahren cingeleitet
worden . Anders als ehrengerichtlich kann wenigstens
gegen den Grafen Hohenau schon darum nicht vorge¬
gangen werden , weil die ihm zur Last gelegte Straftat
acht Jahre zurückznlicgen scheint und somit verjährt
wäre.

*  Ermäßigung der Kohleseinfuhrtarife . Der „ Cöln.
Ztg ." wird aus Berlin gemeldet: Der Ausschuß des
Landesciscnbahnrats hat in der letzten Sitzung be¬
schlossen, dem Plenum die vorgeschlagene Ermäßigung
der Kohleueinfuhrtarife zu empfehlen.

* Die sozialdeArokrätische Aktion gegen das preußische
DrcMassen -Wahlrechi hat am gestrigen Sonntag mit
einer Massenverteilnng von Flugblättern in Berlin und
den Vororten eingesetzt. Morgen , am Tage der Land-
tagsertiffnung , werden in Groß -Berlin von der Sozial¬
demokratie 47 öffentliche Volksversammlungen mit der
Tagesordnung „Der WahlrechtSkamps" veranstaltet.

* Die Untersuchung über die Ursache des Brohltal-
bahminfalles bei Oberzissen nimnti einen sehr großen
Umfang an . Fortgesetzt werden Leute bei dem Coblenzer
Untersuchungsamte vernommen , welche über die Vor¬
kommnisse vor dem Unglücke Bekundungen machen
können. Es ist ermittelt , daß bereits d re i Tage vor
der Katastrophe zwischen dem Zugführer Weber und
dem Stationsvorsteher Differenzen wegen der Mit¬
nahme der beladenen Güterwagen entstanden lvarcn
wobei Weber sich weigerte , bestimmte Wagen mitzu¬
nehmen. Als der Betriebsleiter später kategorisch for-
dertc, die Wagen mitzunehmen , erklärte Weber, heute
fa h r e n wir i n den Tod.  Es war tatsächlich Webers
Todesfahrt.

* Nach Wechselfälschungenin Höhe von einer halben
Million ist der Duisburger Stadtverordnete und Ober-
meister der Fleischerinnung Johann Marx flüchtig ge¬
worden. Es ist das Gerücht verbreitet , daß er Selbst¬
mord begangen habe. In Duisburg herrscht große Aus
regung , da viele Fleischer durch die Unterschlagung
ruiniert sein sollen.

* Die Bevölkerung des Großherzogtums Oldenburg
Nach der letzten Berufs - und Betriebszählung zählt das
Großherzogtum Oldenburg 450 359 ortSanwesende Per-
sonen, gegen 438 856 im Jahre 1905.

Parlamentarisches.
* Schwerinstag . Am Mittwoch soll im Reichstage

Schwerinstag abgehalten werden. Nach der Geschäfts¬
ordnung kommt einer der zu Beginn der Reichstags-
session von den Sozialdemokraten eingebrachten An¬
träge zur Beratung und zwar der Antrag , der für jeden
Bundes  st aat  eine Volksvertretung  fordert,
die auf Grund des allgemeinen , gleichen, direkten und
geheimen Wahlrechts gewählt ist und zu der alle über
zwanzig Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unter¬
schied des Geschlechtes wahlberechtigt und wählbar sind.
Zu Rednern hat die Fraktion für diesen Gegenstand die
Genossen Emmel und Richard Fischer bestimmt.

Die BeLaurrtmachimg des WcmgcsetzentnmTfeS in
der Gestalt , wie er an den Reichstag kommen soll, iß
schon in nächster Zeit zu erwarten . Das neue Wein
gesetz soll noch vor Beginn des kommenden Herbstes ir
Kraft treten . Ans den Handel soll durch Gewährung
einer Übergangsfrist bis zur endgültigen Durchführung

Geliebte, eine verheiratete Gräfin , machte verstohlen den
letzten Besuch in des Rittmeisters Wohnung, um einige
Rosen am Sarge des Geliebten niederznlegcn und ihre
kovrprvmitticrende Liebesbriefe zurück zu ergattern . Aber
ihrer äußerlichen Scheinlichc, ihrem messalinenhaften
Wesen, das am Sarge des Liebsten schon nach dessen
Freund angelt , tritt sieghaft die wahre Liebe, die tiefe,
echte Trauer der jungen Filia hospitalis entgegen; und
die Stolze muß weichen vor dem armen Mädel , welchem
der Rittmeister seine letzte und wahrste Liebe geschenkt
hat. Das düstere, wirkungsvolle Bild wurde nur anfangs
ein wenig durch die Tragikomik des Leichenbestattcrs
(Herr T ach au er spielte ihn drastisch) unterbrochen.
Die Hauptrollen , die der beiden Rivalinnen , wurden von
'Frl . Hammer  und Frl . Bischof  wahrheitsvoll ver¬
körpert . Herr W i l h e l m y spielte den Freund des Ver¬
storbenen, den Leutnant v. Wolters , recht stimmungsvoll.

Das letzte Stückchen zeigte nach all dieser düsteren
Tragik eine heitere Frische. Ein armer Philologe , ein
herzenswarmer Naturbursche, liebt ans der Ferne eine
kleine Prinzessin , die er durch ein Fernrohr beobachtet
und durch das Instrument zu erkennen glaubt , während
er in Wirklichkeit wohl eine alte, über einen Stickrahmen
gebeugte Dame anschmachtet. Der Zufall will, baß er
mit der unerkannten Prinzeß zusammentrifft und sie für
ein treuherziges Mädchen hält , dem er die Geschichte
seiner Leidenschaft verrät . Daraus - ergibt sich eine ebenso
lustige als poetisch fein gestimmte Szene . Bald folgt
die Aufklärung , die den armen Kandidaten ausreitzcn
läßt , während das Prrnzeßchen die Begebenheit als eine
freundliche Erinnerung mit in ihre konventionelle Ehe
mit einem Großherzog nimmt . Frl . D e l o s c a spielte
die Prinzessin recht natürlich und anmutig und fand tu
Herrn Bartak  einen wackeren Partner . Die Spiel¬
leitung — Herr Dr . Rauch — hatte dem Stückchen alle
Sorgfstlt gewidmet und konnte denn auch mit dem Er¬
folg des Abends, der sich in lebhaftem Beifall äußerte,
wohl zufrieden sein. Übrigens hat die Saison der Huster
wieder eingesetzt, jener freundlichen Mitbürger , die nichts
besseres zu tun wissen, als ihre Erkaltung , ihren Husten¬
reiz ins Theater zu tragen , den Schauspielern die Worrc
und dem übrigen Theaterpublikum den teuer bezahlten
Genuß rücksichtslos wegzuhnsten. Lest. v. 13.
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der Vorschriften über Etiketti'sternng (Bezeichnung der
Marken nach dem Ursprung des Weines) Rücksicht ge¬
nommen werden.

Weitere sozialdemokratische Anträge . Dem Reichs¬
tage gingen drei sozialdemokratischeAnträge zu, betref¬
fend Aufhebung der Fahrkarten st euer,  gänzliches
Verbot der Beschäftigung jugendlicher  Arbeiter
unter Tage , sowie rcichseinheitliche Regelung der für
industrielle Etablissements errichteten PensionS-
kaffen.

Heer und Flotte.
Generalmaifor v. Deimling scheidet am 30. November

aus der Schutztruppe von Süüwestafrika ans unter An¬
stellung mit dem 1. Dezember im Heere und Ernennung
zum Kommandeur der 88. Jnfanterie -Vrigade.

Gras Zeppelin über die Aussicht seiner Luftschiffe.
Graf Zeppelin äußert sich einem Mitarbeiter des
„Schwäbischen Merkur " gegenüber dahin , daß er aller-
dings noch mit einer starken Strömung von seiten der
M i l i t ä r I u f ts chi f f c r a b t e i l u n g in Berlin zu
rechnen habe, die dem P a r s e v a l s che n System ge¬
neigt sei. Doch hofft Graf Zeppelin bestimmt, daß er
den Kaiser  in Bälde von der Verwendbarkeit seines
Luftschiffes auch für Kriegszwecke überzeugen werde.
Über die Dauerfahrten äußert sich Graf Zeppelin dahin,
daß er diese schon längst hätte unternehmen können, er
wolle aber nun warten , bis das zweite um . mehrere
Meter längere Luftschiff hergestellt sei. Auf die Frage,
warum bisher höhere Aufstiege als bis zu 800 Meter
nicht erfolgt seien, erwiderte Graf Zeppelin , daß dies
lediglich aus Sparsamkeit geschehen sei. Der Gasver¬
lust sei in den höheren Lustregionen sehr stark: wenn
er aber bei künftigen Versuchsfahrten für zwei Tage
Benzin mitnehmen könne, könne er jede gewollte Höhe
erreichen. Der Ballon sei imstande, Benzin für vier
Tagesfahrten mitzunehmen . Im Kriegsfälle sei übri¬
gens für ein Beobachtungsluftschisf eine Aufstiegs-
höhe von 800 Meter vorläufig genügend , denn das
lenkbare Fahrzeug bleibt nicht unbeweglich über ein -r
Festung oder einem Gefcchtsfelde stehen, es bewege sich
auch nicht zwischen den Kämpfenden, sondern in ehrt
Gegend, von der frische Kräfte im Anzug seien: da scheue
man sich doch, auf das lenkbare Luftschiff zu schießen
Zudem könnte auch die Entfernung von unten nur sehr
mangelhaft geschätzt werden. Im übrigen könne rnan
von den Gondeln des Luftschiffes aus mit guten
Gläsern auf sieben Kilometer Entfernung jeden ein¬
zelnen Mann unterscheiden. Der untenstehende Feind
täusche sich meistens auch über die voraussichtliche Be¬
wegung des Luftschiffes, da es nämlich bei starken
Wmdströmungen häufig den Kurs wechseln müsse.
einer Höhe von 800 Meter sei das lenkbare Luftschiff
'cm großes und sicheres Zielobjekt.

Tirpitz im Unterseeboot. Während seines letzten
Aufenthalts in Kiel in voriger Woche hat der Staat 8-
ekretär des Reichs-Marineamts Admiral v. Tirpitz
nt einer Fahrt des Unterseebootes „II 1" in der Kieler
Bucht tcilgenommen . Die Erprobungen verliefen außer¬
ordentlich günstig, so daß der Staatssekretär dem Per-
-onal seine besondere Anerkennung für die Leistungen
rnssprcchen konnte.

Die Füge m Portugal.
hd. Lissabon, 23. November. Die Führer der beiden

örnppen der Monarchisten  haben eine Verfarnrn-
ung abgehalten , um eine gemeinschaftliche Haltung
gegenüber der Opposition zu vereinbaren . Man pe-
ürchtet, daß die gemäßigte Gruppe nicht den Ansschtng

geben wird . Die Regierung hat die erforderlichen Mgtz,
. . « in . . . .  —

Richard Wagner, der Verkünder ües
deutschen Kulturideals.

(Vortrag Professor Thode.)
Der Gesamttitcl der beiden Thodcschen Vorträge

lautete : „Richard Wagners Sendung für das deutsche
Volk." Der erste Vortrag : „Der Schöpfer des Kunst¬
werkes von Bayreuth ", der vorgestrige: „Der Verkünder
des deutschen Knltnrideals ."

Diese kleine Wiederholung ist nicht überflüssig, denn
schon die paar Titelworte lassen die hieratische Grnnp,
sttmmung der Vorträge ahnen, die am Samstag nnn «t
dem zweiten Vortrag ihre angespanntesten Ekstgs^-r
feierte. Ekstasen pflegen sich nun meist nicht gerade durch
allzugroße Klarheit anszuzeichnen, und diese Erfahrungbehielt auch am Samstag recht.

Das Gewaltsame , mühsam Konstruierte des ganzen
Geöankenganges , nach dem Richard Wagner — will «tan
es kurz und bündig sagen, so gibt es keine andere Forurel
für diese Thodeschen Ausführungen — als der Stifter
einer neuen Religion , ja mehr der Religion der An¬
kunft schlechthin erscheinen soll, färbte auch ans die '
stellung ab. Und zwar sowohl auf die innere Dg --
stellung, die keine einheitlichen großen Linien finden
konnte, als auch ar:f das Rhetorische, das am Sarnstaa
keine der starken Wirkungen erreichte, die Thodc syull
so oft gelangen.

Es hat für das Referat keinen Zweck, der Thvd --
schen Darstellung Zug um Zug zu folgen. Selbst ^
Redner , der den so viel breiteren Spielraum hat , wup -e
sich oft darauf beschranken, Andeutungen zu Mache»
Ahnungen zu wecken, wo er eigentlich eine durcha 'e'
führte Kette logischer Entwicklungen geben hätte müsft *
um zu überzeugen . So arbeitete der Vortrag den«
der Hauptsache mit Axiomen, die einfach Stufe um Stuke
aufeinander gestellt wurden , bis man auf dem ersehnt C
Gipfel war : Richard Wagner der Verkünder einer « ene»
Religion , der Verkünder der Religion der Zukunft *

In der Hauptsache machte sich das so: ^
Deutsche ist vor allen anderen Völkern
zeichnet durch die grüßte Fähigkeit , sich innerlich zu
senken und die Welt M» itmtn Hexans klar und
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regeln getroffen, um für alle Eventualitäten bereit zu
letn.

hd. Paris , 24. November. Der „Matin " berichtet
n»S Madrid : Nachrichten aus Lissabon zufolge gehen
dort die unglaublichsten Gerüchte um. Es heißt, der
Kronprinz  habe sich mit den Oppositionsparteien
verständigt und werde, sobald die Absetzung  des
Königs erfolgt sei, die Regierung übernehmen . Amtlich
mtrd jedoch erklärt , in Lissabon und der Provinz herrsche
vollständige Nutze und es bestehe auch keinerlei Befürch¬
tung wegen eventueller Unruhen.

hd. Paris , 24. November. Ein früherer portugiesischer
Minister erklärte einem Mitarbeiter des „Gil Blas " ,
die Lage in Portugal sei äußerst kritisch. Das Land be¬
finde sich tatsächlich im Aufruhr . Der König wolle sich
von Franko nicht trennen und die Frage des Sturzes
des letzteren sei eine dynastische  geworden . Auch die
finanzielle Lage Portugals sei eine sehr prekäre.

hd. Madrid , 24. November. Dem Blatte „El Murrdo"
zufolge geht in politischen Kreisen das Gerücht, daß die
Mannschaften der portugiesischen Marine  gemeutert
haben.

hd. Wien , 24. November. Aus der hiesigen portu¬
giesischen Gesandtschaft ist bisher keinerlei amtliche Nach¬
richt von einer angeblichen Verbannung  des Kron¬
prinzen Louis Philipp eingelansen.

hd. Wie«, 25. November. Über den König von
Portugal wird hier in informierten Kreisen folgen¬
des erzählt : Nach Vertreibung der Dynastie Bra-
ganza  aus Portugal wurde u. a . auch der Schmuck der
Braganza mit Beschlag belegt. Da die von Braganza
später ihr Eigentum aus der Hand der Usurpatoren nicht
wieder annehmen wollten , übernahm der König selbst die
Verwaltung des Schmuckes. Als nun in diesem Früh¬
jahr König Eduard  in Lissabon weilte , schenkte ihm
der König  einen herrlichen, wertvollen Diamanten,
das Hanptstück aus dem Schmuck der Braganza.  Es
ist nicht das erste Mal , daß der König Juwelen aus die¬
sem kostbaren Schmuck verschenkt hat . — Vor seiner Ver¬
heiratung hat der König in Wien geweilt und um die
Hand der zweiten Tochter des Kaisers Franz Joseph an¬
gehalten . Er soll aber einen so u n g ü n sti g e n Ein¬
druck gemacht haben, daß er schon nach zwei Tagen Wien
«»verrichteter Sache verließ.

wb. Berlin , 25. November . Das Merl . Tagebl ."
meldet aus Madrid : Madrider Pretzberichte schildern
die Lage in Portugal als sehr ernst . Alle Reser¬
visten  seien einberufen.

Die Ereignisse in Mnrskks.
Einer vom 21. November datierten Meldung aus

Casablanca zufolge besichtigte General Drude  am
letzten Mittwoch die Verteidiguugswerke von Casablanca,
von denen mehrere noch im Bau sind-, die F o r t s sollen
einen vollständigen Ring  um Casablanca bilden und
dte Stadt sowie das Lager vor den Angriffen der Ein¬
geborenen schützen.

Ans O r a n wird berichtet: In der Schlucht von
M'Kiß fand ein Kampf  zwischen einer französischen
Abteilung und Marokkanern statt. Auf seiten der Fran¬
zosen wurden 6 Soldaten verwundet . Die Marokkaner
erlitten erhebliche Verluste durch das französische Ar-
tilleriefener . Die Franzosen erbeuteten viel Vieh.

Die Spanier  beginnen mit dem Bau von
W i n t e r b a r a cke n . Die spanische Kavallerie ist jetzt
vollständig in die Heimat zurü ^ ezogen worden : es
bleiben nur eine Abteilung des 69. Infanterie -Regiments
vvü einige Geniesoldaten zurück.

voll zu begreifen. Schopenhanersche Motive spielten
hier herein . Alles Entscheidende in uns , die Welt der
Erscheinungen vielleicht nur ein Traum ? Das vergißt
die moderne Unkultur in ihrer Veräußerlichung . Heil¬
mittel dagegen: Hm zu Wagner.

Der Deutsche ist im Grund seines Wesens konser¬
vativ , ein Beharrender in dem, was er einmal besitzt.
Diese Eigenschaft ist schlimmes Philisterium , wenn sie
hindert , daß das Große , Neue, wie Richard Wagner , gleich
anerkannt wird . Sie ist aber gut und man muß sich ihrer
wieder tiefst erinnern , wenn es wie heute gilt , falsche
fremde Einflüsse abzuwehren . Das konservative Element
im Deutschen soll ihn also wohl vom unwagnerischen
Neuen abhalten , darf ihn aber nicht hindern an der
Befolgung des neuen Evangeliums : Hin zu Wagner.

Ter Deutsche ist ausgezeichnet durch einen tiefen
Drang zum Ethischen. Alles frivole Geistreichcln mit
den hohen Geisteswerten , alles Unsittliche ist seiner
innersten Natur zuwider . Darum weg von den
modernsten Tagesströmungcn und : Hin zu Wagner.

Der Kern der weiteren rhetorisch manchmal in ihrer
Mystik ganz stilvollen, sachlich aber sehr anfechtbaren
Ausführungen ließe sich vielleicht so herausschälen : die
Not der Zeit verlangt eine neue Religion . Sie müßte
sich dem tiefen Naturgefühl des Deutschen auf einem
tiefen Erfassen der Alleinheit aufbauen . Bersinnlichung
des Gedanklichen durch die Phantasie (diese Religion
wird also Kunst sein). Erlösung des Sinnlichen durch
Vergeistigung (diese Religion wird also eine Art
Chrtstentnm sein). Wo finden wir diese neue Religion
der Zukunft : In Richard Wagners Kunstwerk von
Bayreuth , insbesondere im Parzival.

Diejenigen , die das voll erfaßt haben, müssen als
die Apostelgemeinde Richard Wagners , des Stifters der
Religion der Zukunft , in das Leben hinausgehen und
heiligend wirken.

Die Ausführungen Prof . Thodes fanden den bei ihm
gewohnten Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft. Man
darf wohl ruhig annehmen , daß d :s?r Beifall vor¬
wiegend der beliebten Persönlichkeit des Vortragenden
galt , denn auch nur einigermaßen kritisch angelegten
Geistern konnte die innere Schwäche der Ausführungen
doch trotz der mystisch rhetorischen Umkleidung nicht gut
entgehen. 7 kl

Ausland.
Gsteweich -Urrgar » .

An der schwarzen Tafel der Wiener Universität
wurde Samstagnachmittag eine Kundgebung des Rektors
an die Studentenschaft angebracht, worin auf die schweren
und ungerechtfertigten Angriffe hingewiesen wird , denen
die Universitäten auf dem Katholikentage  aus¬
gesetzt waren . ,̂ Jch begreife eure Erregung , Studenten,
schreibt der Rektor , „doch fordere ich euch auf , bewahrt
diesen gehässigen Angriffen gegenüber, deren durchsich¬
tiger Zweck es ist, die Leidenschaften zu entfachen,
ruhiges Blut.  Bedenket , daß die Politiker deshalb
Feuer an unsere Alma mater gelegt haben, damit , wenn
die Flammen aufschlagen, sie mit pharisäischer Entrüstung
auf unsere Universität als den Herd der Unruhen Hin¬
weisen können. Gewiß ist eure Selbstbeherrschung auf
eine harte Probe gestellt, aber ich erwarte zuversichtlich,
ja , ich fordere im Namen unserer Alma mater , daß ihr
wie ein Mann in diesen aufgeregten Tagen für Ruhe
und Ordnung einstehen werdet."

Das ungarische  Abgeordnetenhaus wird am
Mittwoch das Ermächtigungsgesetz, wodurch der Ausgleich
gesetzliche Kraft erlangen soll, beraten . Aus seiten der
Opposition  ist man entschlossen, alles anfzubieten,
unr das Gesetz zu Fall zu briugen.

WKlrsrr.
Die Nachricht von der V e r t a g u n g des Prozesses

Nasi bewirkt das Wiederevwachen der pro-Nasi-Vewegung
aus Sizilien.  In verschiedenen Orten fanden Um¬
züge statt. Eine große Demonstration wird in Palermo
vorbereitet . In Trapani , der Vaterstadt Nasis , wo ein
Domherr Reden zu halten pflegt, in denen er Nasi mit
Christus  vergleicht , konnte das Nasi-Komitec die
Volksmenge nur durch das Versprechen einer großen
Volksveffammlung am Sonntag beruhigen . Der Pro-
vinziallandtag beschloß eine Lobesadresse für Nasi.

Das Komitee der römischen Katholiken hat beschlossen,
die Katholiken der ganzen Welt zu ersuchen, gegen die
Wahl des Bürgermeisters von Rom Einspruch  zu
erheben. Der Bürgermeister Nathan ist bekanntlich
jüdischer Konfession und Oberhaupt der internationalen
Freimaurerei.

Mrrß !«rrv.
Der Zar hat aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr

des Todestages Skobelews  durch einen vom Kriegs-
miuisterrum veröffentlichten Erlaß bestimmt, daß die
Stadt Ncumargclan in Fergena fortan Skobelew heißen
soll. In dem Erlaß werden die großen Verdienste Sko-
belews um die Eroberung von Russisch - Zen tral-
Asien  hervorgeyobcn.

Wie die „Petersburger Telegraphen -Agentur " mit-
teilt , ist die Meldung eines Berliner Blattes , ein als
Oberst verkleideter Mann habe in die Wohnung des
Ministerpräsidenten Stolypin einzndringcn versucht, ver-
inutlich, um ein Attentat zu verüben , vollständig aus der
Lust gegriffen.

Die Untersuchung über die Meuterer eines Mineur-
bataillons in Wladiwostok am 29. Oktober und mehrerer
Torpedoboote am 30. Oktober ergab Schulübeweise
für 198 Untermilitärs des Mineurbataillons , dreier Tor¬
pedoboote, des Kreuzers „Askold" und der 15. Kompagnie
des sibirischen Geschwaders.

In K i e w wurden 888 Studierende wegen Abhaltens
von Versammlungen mft Gefängnisstrafen , bezw. mit
Geldstrafen belegt.

Unter den Studenten der meisten Hochschulen herrscht
große Erregung , die den Ausbruch erneuter blutiger
Unruhen  befürchten läßt . Im kaiserlichen Konser-

Ans Sunli unü JsbsiL
h. Frankfurter Schauspielhaus . Man schreibt uns

unterm 24. November : Der Einakter -Zyklus „Rosen"
von  Sudermann  wurde am gleichen Abend wie bei
Ihnen auch in Frankfurt gegeben. Ihr eigener Herr
Referent behalle also das Wort über die literarische
Gabe. Mir sei nur gestattet, zu sagen, daß unser Publi¬
kum „Margot " mit gleichgültigem Befremden , „Die ferne
Prinzessin " mit freundlichem Beifall , und „Der letzte
Besuch" ohne allzutiefe Ergriffenheit aufnatzm. Kurz
gesagt: ein Achtungserfolg, mehr nicht. Dabei wurden
alle drei Stücke recht gut gespielt, wenngleich sich auch
diesmal wieder fast alle Darsteller einer Intimität be¬
fleißigten , wie sie der Ohrenarzt anwendet , wenn er von
seinem gesunden Klienten die zuverlässige Antwort er¬
wartet , nicht gehört worden zu sein. Das zum Zyklus
gehörige Drama „Lichtbänöer" wurde — gleich wie tu
Wien — auch hier nicht mit aufgeführt.

* Theodor Bertram f . Aus Bayreuth,  25. Nov.,
wird berichtet: Der bekannte Baritonist und Kammer¬
sänger Theodor Bertram  hat gestern früh vermutlich
in einem Anfall von Geistesstörung Selbstmord  be¬
gangen. Bertram litt seit dem Tode seiner dritten
Gattin , welche bei dem Untergang des Dampfers
Merlin " am 21. Februar d. I . ertrank , während er selbst
durch einen Zufall dem Tode entgangen war , unter einer
starken seelischen Depression. Auf den Rai seiner
Freunde zog Bertram vor fünf Wochen nach Bayreuth,
da man glaubte , die Stille dieser Stadt würde auf seine
Nerven wohltuend wirken. Vor acht Tagen kehrte
Bertram plötzlich nach Berlin zurück, wo seine Freunde
stets um ihn waren . Sie überredeten ihn schließlich,
wieder nach Bayreuth zurückznkehren, was er auch tat.
Vor zwei Tagen schrieb er nach Berlin , daß er plötzlich
an völliger Schlaflosigkeit leide, und gestern morgen
tötete er sich, vielleicht beeinflußt durch die Stimmung
des Totensonntags , im Bayreuther Bahnhofs -Hotel durch
einen Schuß in die Schläfe. Er war sofort tot. Über die
Beisetzung des Künstlers ist bis seht noch keine nähere
Bestimmung getroffen worden. Theodor Bertram war
1869 als Sobn eines Konservatorrumsprosessors und

vatorium wurde eine vierzig Pfund schwere Dynannt-
bombe gefunden und damit der Plan unzufriedener Ele¬
mente, das Gebäude in die Luft zu sprengen, vereitelt.

Zwanzig Räuber drangen in Baku  an Bord des
der kaukasischen Hanöelskompagnie gehörigen Schiffes
„Zessarewitsch", das die Post nach Krosnorodsk brachte.
Sie nahmen die Post weg, nötigten den Kapitän , in der
Nähe von Baku anzuhalten , und verschwanden bei dem
Dorfe Zrkh.

Der lenkbare Militärballon „Patrie " ist, nachdem er
am Samstag , wie gemeldet, aufgestiegen und um 2 Uhr
10 Minuten St . Menehonlö mit einer mittleren Ge¬
schwindigkeit von 88 Kilometer passiert hatte, um 3 Uhr
29 Minuten tatsächlich Wer der Stadt Verdun  ein-
getrosfen, wo er vor seiner Landung noch verschiedene
Evolutionen machte. Die Fahrt ist also durchaus erfolg¬
reich gewesen.

Gnslsird.
Der Lord-Mayor von London sagte in einem Trink¬

spruch bei einem Jnnungsfestmahl , er könne zwar nicht
Mitteilen , was der Kaiser beim Luncheon in der Guild-
hall zu ihm gesagt habe, aber er könne erklären , daß,
wenn es je einen kleinen Ritz oder eine Differenz
zwischen den beiden großen verwandten Nationen , der
englischen und der deutschen, gegeben habe, jetzt nichts
möhr davon vorhanden sei.

König H a a ko n von Norwegen  ist in London
eingetroffen und im Buckingham-Palast abgestiegen. Das
spanische Königspaar ist nach London zurückgekehrt und
hat im Kensington-Palast Wohnung genommen. Auch
König Eduard ist nach London zurückgekehrt.

DredeVimrDs.
Der Tag der Ankunft des deutschen Kaisers  ist

noch nicht endgültig festgesetzt, sie findet aber aus alle
Fälle zwischen dem 2. und 10. Dezember statt.

S « rkeL.
Bulgarische Banden machten, wie ans Saloniki ge¬

meldet wird , zahlreiche Angriffe aus Mohammedaner , um
diese aufzureizen . Bei Kalimanca wurden zwei Türken
ermordet , in Cervista wurde ein türkischer Knabe getötet,
Neue bulgarische Bauden brachen von Kustenüil her ein
und bedrohen die serbische Bevölkerung im Wilajet
Kvssovo.

Nereirrrgts M -raterz.
Der „GloDe" meldet aus New Tjork, daß der Privat,

sekretär des Admirals D e w a y, Leutnant Crawford,
plötzlich verschwunden ist. Der Offizier hatte sich an
Bord einer Dampf-Fähre begeben und wird seitdem
vermißt.

Der „New Pork Heralö " meldet, Noosevelts Botschaft
empfehle den Bau vier großer Kriegsschiffe.

Zweihundert kubanische Arbeiterführer wurden nach
einer Meldung der „Franks . Ztg ." ans New Dork nach
Unruhen im Maurerstreik in Havanna verhaftet.

Arrs Stadt und Land.
Wiesbadener Machrichten.

Wiesbaden,  24 . November.
Stiftungsfest des Gewerbevereins.

Auch das diesjährige Stiftungsfest des Mokal-Ge.
werbevereins ", das 63., wurde in der seit mehr als 40
Jahren üblichen und beliebten Weise durch ein
Dippehas - Essen  am Samstagabend im Hotel
„Schützewhos" gefeiert. Die Beteiligung war diesmal

einer Opernsängerin in Stuttgart geboren und hatte sich
1904 mit der Kammersängerin Moran -Olden, einem
ehemaligen Mitglied der Frankfurter Oper , vermählt.

Theater und Literatur.
„F i tze b u tze", Traumspiel in fünf Auszügen von

Richard D e h m e l , Musik von Hermann Z i l che r , fand
bei der samstägigen Uraufführung im Mannheimer
Hof- und Nationaltheater bei schöner Aufführung eine
sehr beifällige Aufnahme . Wir kommen auf die Änsfüh-
rung noch eingehend zurück.

Harry Waiden  ist im Automobil wieder ht Set*
lin eingetroffen.  Er befindet sich, von seiner Reffe
noch etwas angegriffen , aber sonst völlig wohlauf , in seiner
Wohnung. Für die hübsche Reklame darf Walden das
„Etwasangegriffensein " schon auf sich nehmen.

Der 76jährige Victorien Sardou  wirb nächster
Tage noch einmal mit einem neuen großen Drama
auf der französischen Bühne debütieren . „L'Affaire des
Poisons " ist sein Titel und es behandelt einen der be¬
rühmtesten Kriminalfülle der französischen Geschichte, die
sensationelle Vergiftungsaffäre unter Ludwig XIV.

Bildende Knnst und Musik.
Die Wiener Zivil musiker  drohen einen

Generalstreik  an , inklusive der Theaterorchester,
falls nicht die Konkurrenz der Militärkapellen etnge,
stellt wird.

Wissenschaft«nd Technik.
Die „Münchener medizinische Wochenschrift bringt

in ihren letzten Nummern interessante Mitteilungen
von Prof . Emmerich  in München, nach denen er durch
Anwendung von Pyocyanase  überraschende Heilwir¬
kungen bei schwersten Diphtherie -Erkrankungen erzielt
hat. Auch aus verschiedenen Universttätskinderklinike»
wurden seine Beobachtungen bestätigt.

Im Spital Lariboisiere zu Paris  soll einer
Meldung des M . L,-A." zufolge in zweifelhaften Fällen
die Totenschau durch Röntgenphotographie
des Unterleibs offiziell zur Anwendung gelangen . Der
Unterschied zwischen Röntgen -Photographien von Per¬
sonen, in denen noch schwaches Leben pulsiert , und von
Toten ist darum so frappant , weil im letzteren Falle
die unbewegten Jnnenteile auf dom Bilde scharf um¬
grenzt erscheinen.
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<h:e zahlreichere als in Len letzten Jahren , die kulina¬
rischen und geselligen Darbietungen ließen nichts zu
wünschen übrig , und so konnte es nicht fehlen, Laß das
Fest einen sehr befriedigenden Verlauf nahm. Wie
sonst, so war auch die städtische Behörde diesmal vertre¬
ten, und zwar durch Herrn Bürgermeister Hetz, Len
JnnungsKourmissar des Magistrats Herrn Stadtrat
LVeidmann und Herrn Schulinspektor Müller . Der
Vorsitzende des Vereins Herr Schreinermeister
H. Schneider  begrüßte die Festversammlung , insbe¬
sondere die städtischen Vertreter und gab dabei dem
Danke für die reichliche pekuniäre Unterstützung des
Vereins durch die Stadt Ansdruck, ohne die jener an
die Erfüllung seiner Aufgaben gar nicht denken könne.
Im Frühjahr habe es fast geschienen, als ob die lang¬
jährigen guten Beziehungen eine Trübung erfahren
sollten, aber dank der einsichtsvollen Leitung der Ver¬
handlungen durch den Oberbürgermeister wäre es ge¬
lungen , die Schwierigkeiten zu überwinden . Und durch
Entsendung einiger Delegierten der städtischen Vertre¬
tung in die Schnlkommifston der Gewerbeschule sei nun
eine noch innigere Verbindung hergestellt, von der der
Verein für die Zukunft das Beste erhoffe. Redner dankte
der Stadt auch für den nun fertig gewordenen Erweite¬
rungsbau der Gewerbeschule und gedachte sodann der
beiden Lehrerjnbilare,  der Herren Aug. Herm.
Schmidt  und Stock,  deren 25jährigen erfolgreichen
Tätigkeit an der Gewerbeschule er warme Worte der
Anerkennung und des Dankes widmete und sie als leuch¬
tende Vorbilder treuer Pflichterfüllung bezeichnete. Der
Vorstand , der ja schon ihres Jubiläums gedacht, habe be¬
schlossen, ihnen bei dem Stiftungsfest eine Ehrengabe zu
überreichen, die aus je einem blumengeschmücktcnTafel¬
aufsatz bestand. Herr Schmidt  dankte in seinem und
seines Kollegen Namen für die anerkennenden Worte
und das schöne Geschenk. Er warf einen kurzen Rück¬
blick ans die Entwickelung der Gewerbeschule in den 25
Jahren zu einer großen , blühenden Anstalt , die durch
ihre Organisation und Leitung wie ihre Leistungen
vorbildlich, mustergültig wirke für den ganzen Bezirk.
Dazu habe vor allem die stets wachsende Erkenntnis
beigetragen , daß der Handwerkerstand sich in jeder Bc-
zieHung, praktisch wie theoretisch, tüchtig machen müsse,
wenn er den Anforderungen der Zeit gewachsen sein
wolle. Diese Erkenntnis frühe genug gehabt zu haben,
sei das Verdienst unseres Gewerbevereins und seines
rührigen Vorstandes . Redner schloß seine beifällig auf-
genowmene Ansprache mit dem Wunsche, daß es immer
so bleiben möchte zu Nutz und Frommen des Hand¬
werkerstandes wie zum Segen und zur Ehre unserer
schönen Stadt . Der „DippehaS", der nun unter den
Klängen eines frischen Marsches aufgetragen wurde,
ließ, wie schon erwähnt , an Güte und Reichlichkeit nichts
zu wünschen übrig . Im Verlaufe des Mahles gedachte
der Vorsitzende nach guter deutscher Sitte des Kaisers
und brachte auf ihn mit dem Wunsche, daß es ihm ver¬
gönnt sein möchte, den Frieden noch lange zu erhalten,
ein begeistert aufgenommenes Hoch aus , woraus die
Musik die Nationalhymne intonierte . Im weiteren
Verlauf des Abends trank Herr Staötrat Weidmann
auf das friedliche Einvernehmen zwischen den Innun¬
gen. Herr Bürgermeister Heß wies in einer längeren
Ansprache zunächst ans das Projekt einer Äns -
ste l l u n g hin , von dem er Hoffe, daß es mit glücklichem
Erfolg durchgesührt werde. Die Stadt werde, um sie zu
der in Aussicht genommenen Zeit zu ermöglichen, große
Opfer bringen müssen (durch die Bereitstellung des
Platzes ), aber sic werde sic gerne bringen , weil sie wisse,
was sie dem Handwerkerstand schuldig sei, denn was sic
dafür tue, tue sie für sich selbst. (Lebhafter Beifall .)
Redner erwähnte noch den Neubau der Gewerbeschule
und das durch Anbriwgen der Büste des verstorbenen
Vorsitzenden Gaab diesem damit gesetzte schöne Denk¬
mal. , Jeder Beschauer müsse überrascht sei:- von dem
Gefühl der Pietät , das aus diesem Bildnis spreche. Red¬
ner gab noch dem Wunsche Ausdruck, daß der schöne
Bürgersinn , der darin verkörpert sei, noch recht lange in
Wiesbaden herrschen möge und schloß bann mit einem
Hoch,auf das erhaltende und stärkende Element im
Handwerker- und Gewerbestand, den Gewerbeverein und
seinen Vorstand . Ilm die gesellige Unterhaltung , die
bei guten Tropfen von Sihein und Mosel die über hun¬
dert Festtcilnehmer noch lange zusammerchiclt, machten
sich neben der Gesangriege des „Männer -Turnvereins ",
die mehrere Volkslieder in ansprechender Weife zu Ge¬
hör brachte, Herr Vergolder H. Reichard,  der in
humorvoller Weise eine Snbmissionsblüte erläuterte , die
Herren W. Stillger und L. Ebcrhardt,  die , von
Herrn Müller  begleitet , durch prächtige Lieöervor-
iräge erfreuten , Herr H. H ü n e ke, der mit einigen
Couplets und komischen Deklamationen große Heiterkeit
verbreitete und der „Musikverein" verdient . Dazu
kamen noch einige gemeinsame Lieder, die die Herren
A. Schröder , H. Reicharö, H. Bvuffier und F . Kaltwasser
zu Verfassern hatten, und zu denen Gewerbeschullehrer
Georg Geyer  ein schönes Titelblatt und eine ganze
Reihe humorvoller Zeichnungen „Eine Jdeensammlung
für ein Kriegerdenkmal " (aus der Konkurrenz im
„Paulinenschlötzchen") und „Einige Vorschläge zu
Plakatcntwürfen für die Hanöwerksausstcllung : zu
Wiesbaden 1000" geliefert hatte. Gewerbevereinssekretär
C. Ehrhardt  gab dazu in treffenden Versen die Er¬
läuterung . Die Gewerbeschullehrer Bouffier und Pohl
hatten , zwei schöne Gewinne , elfterer ein Gemälde,
"Motiv von der holländischen Küste", letzterer eine Glas¬
malerei (Diaphanie ) zur Verlosung gestiftet, die wieder
dem Fonds zur Beschaffung von Lehrmitteln für be¬
dürftige Schüler den ansehnlichen Betrag von 100 M.
znführte . Die glücklichen Gewinner waren Schloffcr-
meister Koniecki und Gewerbeschullehrer Borgers . Einer
der Liederdichter sang in richtiger Vorahnung der Er¬
eignisse: „Alles dies und alles das Hat der liebe Dippe-
has , Den der Wirt so schön gekocht, Wieder mal zustanö
gebracht". ES nahm in der Tat einen überaus g-nuß-
rcichen und animierten Verlauf , dieses „Fest der Hand¬
werker". „

Wiesbadener TrrgNaA»
— Stadtvervrdncten -Strchwahl. Heute und morgen

findet die Stichwahl in der dritten Wahlabteilung
zwischen den beiden sozialdemokratischen Kandidaten
Gabi und Gerhardt  statt . Wie wir hören , ist in
einer dieser Tage abgehaltenen Sitzung sozialdemo¬
kratischer Wähler zunächst beschlossen worden , jedem
Wähler die Stimmenabgabe frei zu stellen, dann aber
wurde eine Abstimmung vorgenommen , die eine Mehr¬
heit für Geschäftsführer Gabi brachte. Sonach ist es
wahrscheinlich, daß letzterer aus der Stichwahl als
Sieger hervorgehen wird.

— Der Volksbildungs -Verein Wiesbaden , E. V.
(Abteilung für Volksunrerhaltung ) bot nn >s gestern
wieder bei seiner 2. Veranstaltung für 1907/08 ein
auserlesenes Programm , um feine schöne Aufgabe, die
Kunst ins Volk zu tragen , zu erfüllen . Diese edle
Bestrebung fand denn auch wiederum die allgemeine
Anerkennung durch einen überreichlichen Besuch aus
den verschiedensten Schichten der Bevölkerung , den die
geräumige Turnhalle des „Turnvereins ", Hellmnnd-
straße 25, kaum zu fassen vermochte. Solistisch betätigte
sich im Dienste der guten Sache zunächst Herr K.
Braun,  das beliebte junge Mitglied unserer Hvf-
vper, durch Lieder-Vorträge von Schubert , Brahms und
Löwe., die dank der prächtigen Batzstiunne und dem
beseelten Vortrag des geschätzten Künstlers zu voller
Geltung kamen und Herrn Braun reichsten Beifall ein¬
trugen . Werter trat mit einer Einzelnummer auf der
Kgl. Hosschanspieler Herr R . Tauber,  und zwar gab
er, ebenfalls mit glücklichstem Erfolg , zum besten das
bekannte, tiefergreifende Gedicht von Fr . Eopps: „Der
Streik der Schmiede". Eine angenehme Abwechselung
in den Volksnnterhaltnngs -Veranstaltnngen war die
gestrige Mitwirkung der Streichquartett - Ver¬
einigung  der Herren Schotte, Kleemann , Zech und
Zentner , die zunächst ein Adagio für Streichquartett
„In memoriam" von F . Zech, sodann noch Variationen
über „Der Tod und das Mädchen" aus dem D-Moll-
Qnartett von F . Schubert in ebenso akkuratem als fein¬
sinnigem Zusammenspiel zu Gehör brachte und dadurch
besonders auch dem Ernst des Tages (Totensonntag ),
dem die Vortragsfolge überhaupt gebührend Rechnung
trug , ihren Tribut zollte.. Der R i n g k i r che n cho r
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Blindenanstalts-
Inspektor Claas verschönte den Nachmittag durch die
ansprechende Wiedergabe von Kompositionen I . S.
Vachs, E. Fr . Richters , A. Beckers und E . Grolls . Die
Begleitung der Lieder am Klavier Hatte Herr Kammer¬
musiker A. W e n b l e r übernommen und sich dadurch
gleichwie die Mitwirkenden überhaupt um die Sache
der Volksbildung verdient gemacht. Ihnen allen ge¬
bührt ebenso wie dem veranstaltenden Verein natürlich
selbst abermaliger öffentlicher Dank für die selbstlose
Bereitwilligkeit , der breiten Masse der Bevölkerung zu
reinen künstlerischen Genüssen eine billige und passende
Gelegenheit zu geben. Möchte sie hauptsächlich von
denen, für die sie eigentlich bestimmt, immer noch mehr
und mehr wahrgenommen werden.

Wc, Straßenbahn Wresbadcn-Bierstadt . Der Ge-
meinderat von Bierstaöt hat einstimmig beschlossen, an
den hiesigen Regierungs - und den Polizeipräsidenten das
Ersuchen zu richten, es möge die Bierstadterstrqße vor
der Alwinenstraße nach Wiesbaden zu für den Durch-
gcmgs-Lastenverkehr und für den Durchgangsverkehr
von landwirtschaftlichen Wagen (Milch-, Gemüsewagcn
usw.) gesperrt werden, sobald die Stadt die Alwinen-
straßc und die Solmsstraße bis zur Lessingftraße derart
durchgeführt habe, daß aus diesem Stratzenzug solche
Fuhrwerke verkehren können. Der Bierstadtcr Ge¬
meinderat war der Ansicht, daß durch die von ihm ge¬
wollte Maßnahme , deren Zweck der sein sollte, auch das
letzte möglicherweise dem Straßenbahnbau noch im Wege
stehende Hindernis aus dem Wege zu räumen , die In¬
teressen der Ortsangesessenen nicht beeinträchtigt werden.

— Schnec! Das war die Überraschung des gestrigen
Sonntags , über Stacht hatte die Natur ein weißes Ge¬
wand angelegt , das von der erwachenden Menschheit
nicht wenig angestaunt wurde . Aber die Herrlichkeit
war nicht von Dauer . Innerhalb der Stadt wenigstens
verschwand sic alsbald aus den Straßen , und auf den
Dächern hielt sie nicht lange stand. Nur nach außcnhin
in Feld und Wald , schien ihr ein längeres Dasein be-
schieöcn zu sein, doch auch hier griff die Sonne mit ihren
zersetzenden Strahlen bald so kräftig ein, daß schließlich
auch dort nicht mehr viel übrig blieb vom „ersten
Schnee".

— Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbemittelte
int Taunus , Rheingan und an der Lahn. Die neue
Stelle in H o m b u r g v. ö. H. wurde am 22. November
tm dortigen Rathanse vom Stellenleiter eröffnet und
war ziemlich lebhaft besucht. Der nächste Sprechtag in
Homburg ist Freitag , den 13. Dezember, vormittags
11  Uhr . — Sehr erwünscht wäre cs , wenn auch die un¬
bemittelten Landleute aus der Umgegend und dem mit
Homburg durch Eisenbahn verbundenen Kreise Ufingen
fleißig von der Stelle in Homburg Gebrauch machen
wollten. Die Herren Bürgermeister , Geistlichen und
Lehrer könnten in ihren ländlichen Kreisen viel dazu
beitragen . Dieser Wunsch gilt für alle 14 Stellen , damit
die Wohltat unentgeltlicher Rechtsauskunft auch den un¬
bemittelten Landleuten reichlich zuteil wird , welche deren
oft noch mehr bedürfen als die Städter . Die Errichtung
einer ncnen Stelle in Soden  i . T . steht bevor, ebenso
irr der Stadt Nassau  auf deren besonderen Wunsch.
Der Herr Lanörat in Limburg a. d. L. ist kürzlich um
Bezeichnung einiger zur Stellenerrichtung geeigneter
Orte des Wcsterwaldes  ersucht worden, so daß dann
ein Netz von ca. 20 Stellen über ganz Nassau ansge-
fpannt sein würde . Schließlich ergeht an rechtskundige
Männer aller Stellenorte die Bitte , sich zu kurzer ört¬
licher Vertretung des im 72. Lebensjahre stehenden
Stellenleiters bereit zu erklären , falls derselbe etwa ein¬
mal plötzlich an einer oder der anderen seiner zahlreichen
Reisen zu den Stellen verhindert sein sollte. Briefliche
Offerten zur Vertretung werden an Geheimrat Meyer
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in Wiesbaden , Nikolasstraße 27, 2, erbeten, der auch zu
betreffender mündlicher Rücksprache an den Sprechtagen
in den Rathänserri gern bereit ist.

— Der „Wiesbadener Unterstützungs -Bund " hielt
am Samstagabend im Saale des Restaurants Ger¬
mania , Helenenstratze 25, eine außerordentliche Haupt¬
versammlung ab, die gut besucht war und in mehr¬
stündiger Verhandlung die vom Vorstand vorgelegteu
neuen Satzungen  mit unwesentlichen Änderungen
nahezu einstimmig annahm . Diese Satzungen unter¬
liegen nun zunächst noch der Prüfung und Genehmigung
der Auffichtsbehöröe, es soll aber bei der Königs. Re¬
gierung beantragt werden, die künftighin geltenden
Beitragssätze und Aufnahmebedingungen schon mit dern
1. Januar 1908 in Kraft setzen zu dürfen. Es würden
alsdann die bisherigen  Mitglieder einen festen
Monatsbeitrag von 3 M. zu entrichten haben und der
Vierteljahrsbcitrag von 50 Pf . würde Wegfällen. N e n -
eintretenüen  Mitgliedern ist Gelegenheit geboten,
ihren Hinterbliebenen je nach Wahl eine Unterstützung
(Sterberente ) zu sichern in Höhe von 4M M. in Klasse i,
600 M. in Klasse 2, oder 1000 M . in Klasse 3. Die Auf¬
nahmegebühr wird betragen in Klasse1: 2 M„ in Klasse 2:
8 M. und in Klasse 3: 5 M. Die Monatsbeiträge sind
auch hier feste und ergeben sich wie folgt : Die Mit¬
glieder zahlen bis zum Tode in Klasse 1 (Sterberente
400 M .) im Alter bis 20 Jahre 65 Ps., von 21—25
Jahren 70 Pf ., 26—80 80 Pf ., 81—36 95 Pf ., 86—40
1 M . 15 Pf ., 41—45 1 M . 85 Pf ., in Klasse 2 (Sterberente
600 M.) bis 20 Jahre i M., von 21—25 Jahren 1 M
5 Pf ., 26—30 1 an. 20 Pf ., 31—35 1 M. 45 Pf ., 36—40*
1 M . 70 Pf ., 41—45 2 M . 5 PsJ in Klasse 3 (Sterberente
1000 M.) bis 20  Jahre 1 M. 60  Pf ., von 21—25 Jahren
1 M. 75 Pf ., 26—30 2 M , 31—35 2 M. 35 Pf ., 36—40 2 Dk.
80 Pf ., 41—45 3 M. 35 Pf . Die nach den neuen
Satzungen eintretenüen Mitglieder , bezw. deren Rechts¬
nachfolger haben Anspruch auf die Unterstützung (Sterbe-
rcnte ) wie folgt : Vor Ablauf des ersten Jahres der Mit¬
gliedschaft ein Fünftel , des zweiten Jahres zwei Fünftel,
des dritten Jahres drei Fünftel , des vierten Jahres vier
Fünftel , des fünften Jahres fünf Fünftel . Die Todes¬
ursache bildet keinen Unterschied in bezug auf den Unter¬
stützungs-Anspruch. Der „Wiesbadener Unterstützungs¬
bund" erhofft von dieser Neueinrichtung nicht nur eine
neue Zeit der Fortentwicklung , sondern glaubt auch, dn-
mit weiten Kreisen der Bevölkerung in Stadt und Land
in dem Bestreben, ibren Angehörigen für den Fall des
Todes eine ansehnliche finanzielle Beihilfe zu sichern'
auf billigem Wege entgegenzukommen.

— Kirche,lsammlung für die Jdiotcuaustalt SJ1
Schcnern . Diese Sammlung wird auch in diesem Jahre
am Wcihnach issest in den evangelischen Kirchen erhoben
Die Aufgaben der Anstalt sind sehr große und stets wach-
senden es haben während des 87jährigen Bestehens wett
über 1000 Pfleglinge in derselben Aufnahme gefunden
Tie Kosten für Neubauten und Unterhaltung der
Bauten , sowie des inneren Betriebes und der Vcrwai-
tung der Anstalt mehren sich von Jahr zu Jahr , so daß
ein möglichst hoher Ertrag der Sammlung sehr zu wün¬
schen ist.

— Die Abstincnzbcwcgnng unter den Studenten
Deutschlands , als deren Organisation der Deutsche Bund-
abstinenter Studenten anzusehen ist, schreitet frisch vor¬
wärts . Der genannte Bund , der sich in erster Linie
die entschiedene Bekämpfung der verderblichen, für
andere Kreise vorbildlichen Trinksitten der deutschen
Akademiker zur Zlnfgabe macht, zählt znrzxit gegen 25g
ordentliche und 140 Alt -Mitglieder in seinen 17 Orts¬
gruppen an den Universitäten Berlin , München, Leipzig
Bonn , Heidelberg, Jena , Marburg , Tübingen , Halle'
Kiel, Königsberg , Göttingen , Gießen , Freiburg und an
den Technischen Hochschulen: Charlottenburg , Stuttgart
und Karlsruhe . Trotz seiner noch kleinen Anhängerzahl
ist es doch nicht zu verkennen , daß sowohl von Lex
Studentenschaft und von Professoren als auch von be¬
deutenden Männern des öffentlichen Lebens, wie endlich
von der Presse von ihm tm weitesten Maße Notiz genom¬
men wird . In allen Städten Deutschlands befinden sich
Vertreter . Vorsitzender ist zurzeit stuck, math . Paur
Reiner in Heidelberg.

— Zn öcm plötzlichen Tod des EiscnbahnportierA
Duchmann  teilt ein Kollege desselben uns mit : Wir
gingen zu üritt nach 12 Uhr von Donnerstag auf Frei¬
tag außer Dienst . Auf dem Kaiier -Friedrich -Ring,
der Adelheidstratze wurde Duchmann unwohl und lehnte
sich an einen Baum , wobei mein Kollege und ich ihn,
gleich Hilfe leisteten. Wir riefen einem Schutzmann zu
er möge einen Arzt holen , und cs kam auch bald ein
Militärarzt . Inzwischen waren wir bis vor das Haus
Nheinstraße 06 gekommen und halfen Duchmann in
seine Wohnung , wo er bald nachher starb. Daß D . als
Leiche auf der Straße gefunden worden wäre , ist un¬
richtig.

— Zn einem ansregenden Auftritt kam es am
Samstagabend nach 8 Uhr in der Hellnutndstratzc.
bei einem hiesigen Metzger beschäftigter Hansburschr
der, zum Militär ausgehoben , sich bisher der Gestellung
entzogen hatte , wurde in genannter Straße von einem
Geheimschutzmann erkannt und festgenommcu. Trotz der
Fesselung aber gelang es dem jungen Menschen, sich los-
zureißen und die Flucht zu ergreifen . In der unteren
Hellmnnüstraße stellten ihn indessen mehrere Männer
und es gelang denn auch, allerdings erst nach heftiger
Gegenwehr , den Widerspenstigen aufs neue zu fesseln
und unter Mithilfe zweier Männer zur Wache
bringen . u

— Schreckliches Jagdnngliick . Aus Darm  stad t
25. d. M., wird uns telegraphiert : Von einem schweren
Jagdunfall wurde der Generalmajor Diet-
l e i n, der Kommandeur der 50. Infanterie -Brigade , da-
iutrd) betroffen, daß ein Jagdgcnosse versehentlich einen
Sch rot schuß ans ihn abgab. Das eine Auge wurde ihm
sofort ausgeschlossen, während das andere ebenfalls als
verloren gilt . Der Schwerverletzte befindet sich in einer
Privatklinik in Mainz.
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wc. Bezirkssynode. Der Voraussicht nach wird der
rm 3. Januar n. I . zusammentretenden außerordent-
lichen Synode des Konsistorialbezirks Wiesbaden auch
der Entwurf eines Kirchengesetzesüber die Neuregelung
des Pfarrer -Besoldungswescns zur Beratung vorgelegr
werden.

wc. Rowdytum . Der Fuhrknecht Theodor Ulrich,
die Taglöhner Engelbert Wölfinger , Ludwig Schmidt und
August Manschus, alle von Wiesbaden , wußten letzte
Pfingsten die Feiertage nicht besser zu beschließen, als
sich eine Rolle zu nehmen, ein Pferd davor zu spannen
und am Nachmittag des zweiten Tages eine Rundfcchrt
über Schlangenbad , Niederwalluf und Schierstein zu
unternehmen . Natürlich vergaßen sie auch das Trinken
nicht und in der Nähe von Walluf zogen sie schon die
Aufmerksamkeit der Passanten auf sich, weil sie ganz un¬
barmherzig auf ihr Pferd einschlugen. Zwischen 5 und
6 Uhr trafen sie in Schierstein ein. Bor öerßStollschen
Wirtschaft angekommen, bestellten sie vom Wagen her
7 Seidel Bier , Ulrich aber begab sich in das Schanklokal
selbst, um seinen Durst zu stillen und geriet dort bald
mit einigen der im Lokale bereits anwesenden 40 bis
50 Gäste aneinander . Aufgefordert , sich weiter zu
trollen , folgte er nicht, wurde daher mit Gewalt an die
^ust gesetzt und als er dabei um Hilfe rief , kamen auch
seine Kameraden herbei. Kaum waren sic zur Stelle,
da begann ein wahrer Hexensabbath. Mit Tellern,
Gläsern , Bieruntersätzen usw. wurde , geworfen, mit
Stuhlbeinen geschlagen und es blieb wenig ganz von
dem, was nicht niet - und nagelfest war . Als zwei
Polizeidiener an Ort und Stelle erschienen, fand öle
Szene zwar ibr Ende, vom Wagen her abew versetzte
Ulrich einem Manne einen Hieb mit der Peitsche und
einer von der Gesellschaft setzte seiner Abführung den
energischsten Widerstand entgegen. Der Vorfall hat die
Veranlassung gegeben zur Erhebung der Anklage wegen
Hairsfr ied ensb ru chs, schwerer Körperverletzung und
Widerstands . Das Urteil der Strafkammer  belegt
U. mit einem Jahr , W. mit 10 Monaten . M. mit
R Monaten Gefängnis , Sch. mit 80 M. Geldstrafe und
ordnete wegen Fluchtverdachts die sofortige Abführung
von Ulrich und Wölfinger in Untersuchungshaft au.

_Zwei Kampfhähue, Sie dem Alkohol in ausgiebig¬
stem Maße zug'esprocheu zu haben schienen, waren am
Samstagabend 9 Uhr Ecke Mitzelsberg und Hochstätte
aneinander geraten und verbläuten sich gegenseitig. Der
hierdurch veranlagte große Menschenanflanf störte den
Verkehr in empfindlicher Weise.

wo. Diebstahl . Gestern abend zwischen 5 und 6 Uhr
sind aus dem Hofe eines Hauses an der Jahnstraße 3
einem Gerichtsdiener gehörige, fast neue Fraucnhemden.
gezeichnet E- Ist, gestohlen worden.

_ Unfall . Gestern nachmittag passierte einer
Einspänner -Droschke,iif der Kaiserstraße ans der Fahrt
vom Hauptbahnhof . zyr .Stadt daS Malheur , ein Hinter¬
rad zu verlieren , so .daß beim-Falle derselben auch noch
eine Tragfeder zersprang . Die Insassen , ein älterer
und ein jüngerer Herr , trugen ' keinen Schaden davon
und konnten ihre Fahrt in einem anderen Gespann fvrt-

_ Freie Schulsteüen sind zu besetzen in : 1. Rohn¬
stadt,  Kreis Oberlaün. evangcl. Lehrerstelle mrt 1100 M.
,G?undgcbalt, freier Dienstwohnung, 15« M. AlterSzulagc.
Anmeldungenbis 15. Dezember 1007, Antritt am 1. Januar
,1908 _ § IXrfitti,  Kreis Oberlahr,, kathol. Lchrerstclle
mit ' 1220 M. Grundgehalt, einschl. 120 M. für kirchliche
Dienste, freier Dienstwohnung, 150 M. AlterSzulagc. An¬
meldungen bis 20. Dezember 1907 Antritt , am st ^ am-argg08 _ Ostern 1908 wird an der Volks,chule in Ho ch st a. M.
voraussichtlich eine neue - Lehrerstelle errichtet , .welche mit
einem evangelischen Lehrer zu - be,eßen ist. Grundgehalt
il450 M , Alterszulage 220 M. D:e Mietscntschadignngbe¬
trägt 550 M. Meldungen mit -Lebenslauf und Zeugnissen
sind bald einzureichen. Nur Lehrer nicht unter 10 Dienst-
sa'hren wollen sich melden.

_ Teefest mit Tanz. Der Verein Wiesbadener Damen-
Leim Auguste Viktoria-Stift " «Vorsitzender Herr Ober-
reaierungsrat vr . von Gizycki), ,welcher im nächsten Früh-
istbr das 10jährige Bestehen seines Obcrlahnsieraer Stifts-
Hauses begehen wird, hat "beschlossen, zu diesem Termin erne
größere Restauration seiner Gebäulichkeiten laußcrer Ver¬
putz, Olanstrich des Holzwerks, Reutapezicrung der Treppen¬häuser usw.) vorzunchmen. Um dazu die notigen Mittel auf-
Mbrinacn, wird von den Damen des Aussichtsrates ein ele¬
gantes .Tecfest mit Tanz" in den beliebten Raumen des
Paulinerrschlößchcns(fr.McreS KurhansproMsornrm), welcheder Magistrat dazu bewilligt hat, veranstaltet. Das Fest, für
welches die Vorbereitungen schon im vollsten Gange sino.
findet am Montag, den 2. Dezember, nachmittags von 5 bis
10 Uhr statt. In Anbetracht der liebenswürdigen Mit¬
wirkung erster Künstlerkräfte zu dem auserlesenen Konzert-
vroaramm und der Lohe der erforderlichen Baugclder ist der
Eintrittspreis im Vorverkauf auf 3 M., tm Kassenverkauf
4 M. festgesetzt. Der Vorverkauf beginnt Sonntag, den
24 November, und schließt Sonntag, den 1. Dezember ein¬
schließlich in den Musikalienhandlungen der Herren
«ran - Schellenberg, Kirchgasse 33, Sch. Wolfs, Wilhelm-
praße 12, Ernst Schellenberg, Große Burgstraße 9, und A.
Ernst, Nerostraße 1.

Theater , Knust, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des Herrn

Weinig mußte Las Wochenrepertoire dahin geändert werden,
daß heute anstatt der angekündigten Vorstellung „Husaren¬
fieber" das Wildenbruchsche Schauspiel „Die Rabensteinerin"
und am Freitag, den 29. d. M., anstatt „Die Räbensteinerin"
das Lustspiel „Husarenfieber", beides im AbonnementA, zur
Aufführung gelangt.

* Kurhaus. An Stelle der plötzlich erkrankten Pianistin
Fräulein Germaine Arnaud aus Paris wird der rasch zur
Berühmtheit gelangte KlavicrvirtuoseHerr Artur Schnabel
in dem am "Freitag dieser Woche stattfindenden 4. Kur-
haus - Zbkluskonzert,  für welches bekanntlich auch
noch der Violin-Birtuose Herr Alexander Petschnikoff
gewonnen ist, Mitwirken. — Die Kurverwaltung veranstaltet
morgen Dienstag im Abonnement mit den üblichen Platz¬
karten zu 25 Pf . im großen Konzcrtsaale einen Musika¬
lischen Abend,  in welchem ste uns Gelegenheit geben
wibd, in Fräulein Magdalene Engst eine junge aufstrebende
Sängerin aus unserer Nachbarstadt Mainz kennen zu lernen,
die bereits durch ihre schönen Stimmittel und treffliche
Schulung von sich reden gemacht hat. p-raulern Engst wird
eine Arie aus „Samson und Dalila von santt -S-aLns und
"ieder von Schildert, Richard Strauß und Max Reger zum
Vorträge bringen. — Mit dem Violoncell-Konzert von Saint-
kaenä  und Soli von Bach, Davidow und Popper wird ssch
an demselben Abende der erste Cellist vom Großherzoglichen'
Hof- und Nationaltheater in Mannheim, Herr Hofmusiker

Fritz Philipp,  vorstellen, dem der Ruf eines ausgezeich¬
neten Vertreters seines Instruments vorausgeht. —.Der am
Donnerstag rat kleinen Konzertsaale des Kurhauses statt¬
findende R ez i t a t i on s-- Ab en d ernster und humo¬
ristischer. Dichtungen des ,Fräuleins Arania Eben  vom
hiesigen Königlichen Theater scheint großen Anklang zu fin¬
den. Die Kurverwaltung hat den Eintrittspreis . für
Abonnenten auf 1 M. ermäßigt. .

* Verein Frauenbildung—Fraucnstudmm. Es. sei auch
an dieser -sielle auf den nrorgen Dienstag, den.26. d. W-,
abends 7.Uhr, in der Aula der höheren Mädchenschule statt¬
findenden Vortrag „Die Frau im. Dienst der Gemeinde"
aufmerksam gemacht. Die Rednerin Frau Alice Bens-
Heim er  aus Mannheim ist schon seit Jahren im Gemeinde¬
dienst ihrer Heimatstadt tätig, nicht nur als Armen- undWajsenpflcgerin, sondern sie gehört auch der Kommission für
höhere Mädchenschulen und Volksschulen an und .ist ebenfallsMitglied der Wohnungs-Untersuch,ingskommission. Aus
diesen kurzen Andeutungen ist ersichtlich, daß Frau Bens-
heimer .über die kommunale Tätigkeit der Frau praktische
Erfahrungen gesammelt hat und man darf ihren Aus¬
führungen mit berechtigtem Interesse entgegensehen; in Ham¬
burg, wo sie kürzlich auf der Generalversammlungdes Allge¬
meinen deutschen Frauenbereins über dieses Thema sprach,
gab der Vortrag Anlaß zu einer äußerst eingehenden und be¬
fürwortenden Diskussion.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Wichtig für Hausfrauen. Vom 26. bis 28. November

wird in den Verkaufsräumen der Firma L. D. Jung,
Kirchgasse 47, eine neue Küchenmaschine „C I i m a x .
praktisch vorgeführt. Diese Maschine hackt ebenso leicht und
schnell rohes und gekochtes Fleisch grob, mittel und fein, wie
sie Gemüse, z. B. Spinat , Meerrettig, Zwiebeln, Suppenkraut
usw. zerkleinert. Eine Besichtigung der Maschine ist ohne
Kaufzwang gerne gestattet.

AussMiische NaürriMterr.
y. SonuenSera , 22. November. In der gestrigen

Sitzung der Gemeindevertretung,  in welcher
Herr Bürgermeister B u che l t den Vorsitz führte und
die von 1.4 Herren besucht war , wurde nach langer Debatte
beschlossen, Not standsarbeiten  einzurichten , jedoch
in erster Reihe die Arbeitslosen auf das Holzhauen zu
verweisen. Alsdann soll die Erweiterung der Wasser¬
leitung vor sich gehen und die Räumung eines Flut¬
grabens erfolgen . Falls sich mehrere Arbeitslose melden,
soll die Arbeit hinter der Burgschule in Angriff ge¬
nommen werden, dergestalt, daß von der Bergseite von
dem Fußwege 2 Meter Erde abgehoben und in die Tiefe
gerollt werden. Ebenso soll der Bergvorsprung abge¬
graben und die Erde in den Talkessel geschüttet werden.
Ferner soll der Weg von dem Turnplatz aus wieder ge¬
ebnet und durch Aufstellen von Bordsteinen gestützt wer¬
den. Die Verteilung der Arbeiten soll nach dem Er¬
messen des Gemeindevorstandes unter Aufsicht des Wege¬
wärters erfolgen . In erster Linie sind Arbeiter zu be¬
rücksichtigen, die nicht absichtlich im Sommer die Arbeit
Unterbrochen haben und zuerst sollen diejenigen Arbeit
erhalten , die in Sonnenberg unterstützungsberechtigt
sind und Familien zu versorgen , von den ledigen Arbei¬
tern nur diejenigen , die ihre Eltern schon unterstützt
haben. Außer der Tagesordnung zur Beratung zuge-
lassen war der Holzhauerlohnvertrag . Der Zuschlag
wurde ' dem Holzhauermeister Philipp Wagner 5r erteilt
unter der Bedingung , daß vorerst Sounenberger
Arbeiter berücksichtigt werden. Die Linden in der
Bingcrtstraße sollen entfernt werden. Der HauungS-
plan , sowie der Kulturplan und die Kultnrrechnung für
das Wirtschaftsjahr 1907/08 werden gntgeheißen. Die
Errichtung einer Freibank wird wegen der unmittelbaren
Nähe der Stadt Wiesbaden abgelehnt . Es wurde be¬
schlossen, die Hundcsteucrorönung in der vorgeschlagencn
Weise zu erlassen. Ein Antrag auf Freistellung ganz
allein wohnender Besitzer fand keine Unterstützung . Zum
Schluß erstattete Herr Bürgermeister Buchelt in ge¬
heimer Sitzung einen Bericht über die mündliche Be¬
ratung mit den Vertretern der König !. Regierung und
der Stadt Wiesbaden wegen der Kanalisations-
angeleaenheit.  Nack eingehender Beratung wurde
in öffentlicher Sitzung beschlossen, den Vertreter der
Allgemeinen Städtcreinigungsgesellschaft Herrn Reale-
rnngsbaumei 'tcr Delkeskamp in Wiesbaden zur nächsten
Sitzung als Sachverständigen zuzuziehen.

— Hochheim. 22. November. _ Am Sonntag, den
4. Dezember, nacknnttags. 2V- Wir. findet im (?WffKiu§ zur
' Burg Ebreniels" hier die He r b it b e r l g m m I u n q des
13. 7a n dw i r t s cha f t l i chen Bezirks Vereins  statt.
Uitt d-r DaoeSyrdr' nng steht n. a .t Ersatzwahl des Vorstandes
und Besprechung über die. Rindvichzucht im Bereinsgcbict.

et. H-chhcim 23. November. Vorgestern und gestern
fanden 'hier die Stadtverordneten Wahlen  statt.
Dn der 1. Klasse erfolgte die Wiederwahl des Kommerzien¬
rats Hikmmel nnd des Weinban-Obervaats Ballmann: für
Ren nach Wiesbaden verzogenen Kan.zleirat Nowak wurde
Avotheler Kf-l gewählt. In der zweiten Klasse wurde der
Landwirt dühann Eckert und st'ir den in den Magistrat ge¬
wählten Weingntshesitzer.I . A. Hirschmann d»r ' Landwirt
Katpar Josavh Munk neuaewählt. In der 3. Klasse wurde der
settberiae Abgeordnete Maurermeister Kasvar Merkel gr.
wiederaswählt, außerdem findet in der 3. Klasse mne'Stich¬
wahl statt zwilchen dem Schrein-vmekster Franz Klein und
dem Gastwirt Georg Poaler. — Der Beschluß der städtischen
Körperschaften, won-ech das G r n n d a e.balt der Lehr e r
von l?no auf 1300M. nnd das der.Lehrerinnen von 1000 auf
1100 M. erhöht wird, hat die .Genehmigung KöniglicherRegierung erhalten.

e.  Maffenbcim, 26. November. In der verflossenen
Nackt hat cs hier abermals gebrannt.  Diesnral brannte
die Scheune des Landnianns Wilhelm 28 ebe r in der .Haupt¬
straße nieder. Die Ortsfeuerwehr und die Wehren von Wicker,
Delkenheim und Wallau, unterstützt von der gesanrten Ein¬
wohnerschaft. mußten sich auch hier wieder darauf beschränken,
die Nachbargrundstücke vor dem Wergreifen des Feuers zu
schützen. Das ist nun im Verlaufe eines Vierteljahres die
vierte Scheune unseres Dorfes, die in Asche gelegt wurde
und zwar^— was namentlich infolge der Gleichartigkeit der
Brände nicht zweifelhaft sein kann — durch das Werk eines -
Brandstifters.  Die Brände entstanden, zunächst bis,
auf einen in der Nacht von Sonntag auf Montag, und dann
waren die drei angesteckten Scheunen van den den Ott .rund¬
um einschließenden Gärten verhältnismäßig leicht zu er¬
reichen. Die nach dem letzten Brande angestellten behörd¬
lichen Ermittelungen hatten ein positives Resultat noch nicht,
doch lenkt sich dcr Verdacht mcbr und mehr auf eine bestimmte
Persönlichkeit. Daß sich die Einwohnerschaft in großer Auf¬
regung befindet, ist erklärlich; seit"Wochen, schon wurde die
reguläre Nachtwache freiwillig durch die Bürgerschaft unter¬
stützt, mit -welchem Erfolg, daS zeigt der gestrige Brand!

r . Breckenheim, 2-. November. Unter dem Vorsitz
des Herrn Landrats Kammerherr v. Heimburg fand
heute in der hiesigen Schule betreffs des bevorstehenden
Schulneubaues  ein Lokaltermin statt. Außer dem
Vertreter der König!. Negierung , Herrn Baurat Adams,
waren noch Herr Kreisbauinspekior vr . Herger , Herr
Kreisbaumeister Krapp, Herr Kreisschulinspektor Dekan
vr . Lindenbein , der Ortsvorstand und die Gemeinde¬
vertretung zugegen. Da die Schulsäle sowohl als dte
Lehrerwohnung in keiner Weise den Vorschriften nnd
den hygienischen Anforderungen entsprechen, wurde die
Gemeindevertretung seitens des Herrn Land- und Bau¬
rats zum Neubau aufgefordert . Aber alle Versuche
scheiterten, da die Vertreter der Gemeinde, wie ja nicht
anders zu erwarten war , jegliche bauliche Veränderung
ablchnten . Es kam dabei zu heftigen Tumultszerren,
wobei sich einige Herren der Gemeindevertretung , laut
skandalicrenö, zu Ausdrücken hinrerßen ließen , die hier
nicht wicdergcgeben werden können. Hoffentlich läßt die
König!. Regierung kein Mittel unversucht, die Gemeinde
zur Erfüllung ihrer Pflicht zu zwingen.

vr Lorch, 22. November. Zum Stadtverordneten
wurde an Stelle des verstorbenen Nik. Muno auf 5 Jahre
Ferdinand -Travers gewählt. — Die Pfarrstelle in
Johannisberg  ist zum 1. Dezember dem Pfarrerßcionte  von Mörlen übertragen worden.

?? Niederfelters, 23. November. Die Personen¬
stands - Aufnahme  vom 27. Oktober ergab hier eine
Einwohnerzahl von 1548 Personen. — Gestern verweilten
hier der Landtagsaögeovdnete Kommerzienrat Cahensly und
das Kreisausschußmitgliöd Bürgermeister a. D. Hoechst-Ober¬
brechen. Die Herren besichtigten die Mineralquellen„Kö n i g I. Selter  s", deren Neufassung nunmehr vollendet
ist, wie auch das neue Quellenhaus, an dessen innerer Aus¬
schmückung zurzeit gearbeitet wird. Den Brunnenbetrieb
an der Nebenqucllc, denr sogenanirten Börnchen, nahmen die¬
selben gleichfalls in Augenschein.

Aus der Umgebung.
in. Homburg v. d. H., 22. November. Der Kaiser  hat

bei dem 7. Söhn des Wilhelm Barth aus Seulberg die
Paten st eile  angenommen.

rs. Coblcnz, 22. November. Gestern wnrde hier eine
Milchverwertungs - Genossenschaft  ge¬
gründet , welche die Stadt Coblenz mit gesunder, ein¬
wandfreier Milch versorgen will. Die Genossenschaft
nimmt Milchproöuzenten als Mitglieder aus den Re¬
gierungsbezirken Coblenz und Wiesbaden auf, und sind
die Anmeldungen an die Geschäftsstelle des Rheinischen
Bauernvereins , Coblenz, Bahnhofstratze 21, zu richten.

rmk. Darmstadt, 25. November. Aus Anlaß des G e>
burtstages des Groß Herzogs von Hessen  er¬
hielten eine Anzahl von Personen Orden,  darunter Pro¬
fessorO l b er i ch und Geheimrat K i t t I'e r die goldene Ver¬
dienstmedaille für Kunst und Wissenschaft.

88. Cassel, 22. November. Nach einer Debatte von
3 Stunden beschlossen unsere Stadtverordneten, die Beschluß-
sassung über die Schankkonzessionssteuer  auszu¬
setzen, bis das Bertvaltungsgericht in einer anhängigen
Streitsache über die Rechtsgültigkeit einer derartigen
Steuerordnung entschieden hat.

ss . Witzenlmnscn , 22 . November . Die Stadtverordneten¬
versammlung hat die Einführung einer Wcrtzuwachs-
isi euer  von 5 bis 20 Prozent je nach der Dauer des Be¬
sitzes beschlossen. Der Wertzuwachs unter 70 Prozent bleibt
steuerfrei.

88. Au§ der Rhön, 22. November. Hier herrscht überall
bedenklicher Wassermangel.  Tie Wasserläufe sind aus¬
getrocknet, die Brunnen versiegt. Hie und da muß ^das
Wasser gekauft werden zu 6 bis 10 Pf . die Bütte. Bei einem
Bauern, der einen Stall voll Vieh zu tränken hat, staust d̂er
Wasserbedarf ins Geld, das gegenwärtig ohnehin schon sehr
«rar ist.

Kpsrt.
Ringkämpfe im Walhalla-Theater.

2 3. November : Die zwei ersten Kämpfe des heutigen
Tages waren nur von kurzer Dauer . Der rheinische Riese
Urban-Christoph legte seinen Gegner Stolzenwald durch
Schulterdrehgriff schon nach 1 Minute auf beide Schultern.
— Sodann traten sich Jackson nnd Siegfried gegenüber, die
ihren Entscheidungskamps, der am Donnerstag infolge
unfairen Ringens von Jackson abgebrochen worden war, noch¬
mals aufnehmcn mußten. Der erwartete interessante Kampf
blieb aus. Nachdem die Gegner sich einige Zeit im Stand mit
Griffesuchen und Genickmassagen abgegeben hatten, machte
Siegfried einen Hüftschwung mit Untergriff, durch den er
den schweren Gegner sofort aut beide Schultern' befördern
kennte. (Zeit 3 Minuten.) — Der folgende Kampf Gerigkoss-
Polen gegen M. Oster-Luxemburg zeigte uns, daß dieser ein
sehr gewandter Ringer ist. Während der ersten 10 Minuten
sind ' beide abwechselnd im Angriff. Einem Kopfschwung
Gerigkoffs Iveitz Oster dadurch zü begegnen, daß er zurück-
virouettiert, ■mehrmals w«iß er sich auch dadurch zu retten,
daß er dem Gegner aus der. Unterlage einfach wegrutscht.
Nach 13 Minuten sicgr dann doch Gerigkoff durch Kopf¬
schwung. — Der letzte Kampf Hans Schwarz gegen Urbach-
Eölii war der interessanteste des Abends. Schwarz'heginnt
gleich mit Schulterschwung, den Urbach bald-darauf erwidert.
Schwarz zeigt wieder eine oft katzenartige Gewandtheit, oft
glaubt ihn Urbach sicher der Niederlage nahe zu haben, gber
immer entwindet er sich und ist sofort wieder im Angriff.
Auch Urbach erweist sich als ein geübter Kämpfer, doch ist er-
Schwarz nicht gewachsen, denn als er nach 17  Minuten bei
Schwarz am Boden euren Ausheber ansetzt, rvird er ton
diesem auf beide Schultern gedrückt.

2 4. Nove  m Be : : In den Nachmittagskämpsen rangerr
zuerst Reiber-Tirol und Carlos-Portugal miteinander.
Reiber wehrt sich tapfer, kann aber nur 15 Minuten dem
überlegenen Gegner standhalten. — Der Holländer Porthos
kennte seinen Heraussordcrunnskampf gegen Marius ge¬
winnen, denn er warf diesen nach 8 Minuten. — «Siegfried.
machte mit Urbach-Cöln kurzen Prozeß und besiegte sthn schon
in 3 Minuten. — Abends traten sich dann als erstes Paar
Aimable und M. -Oster-Luxemburg gegenüber, beides zwei
Ringer von großer Gewandtheit. Aimable hat aber die
bessere Technik. Er beginnt den Kampf mit einem Schulter-
schwuna, dem er gleich darauf einen Kopfschwung folgen
läßt. Diese bleiben aber ohne den erhofften Erfolg, ja Oster
bringt Aimable sogar mehrmals in gefährliche Situationen.
-Ein Untergriff Äimaüles führt auch nicht zum Ziel, schließ¬
stich kann er wieder einen Schulterschwung anbttngen, durch
den-er Oster nacht einer Kampfzeit von '3 Minuten pesiegt. —'
Der folgende Zweikampf Hans Schwarz gegen Reiber-Tirol
wurde während der erste:: 10 Diinuten fast nur im Stand ge¬
führt. Reiber scheint Schwarz an Kräften bedeutend über¬
legen. aber Schwarz hat dafür eine ausgezeichnete Technik,
die ihm aus allen gefährlichen Stellungen immer noch einen
Rettungsweg zeigt und ihm andererseits' im Angriff ganz
bedeutende Vorteile verschafft. Reiher hat nach 14 Minuten-
Untergriff Don hinten mnd ist schon im Begriff, den Gegner
heruinzuschleuLern, als dieser einen Kopfschwung aussiihtt,
aus dem Reiber aus beide Schultern fällt. — Carlos Hütte



«Me • . Montag , SS . November 1SS7 . Wie ^ bsderter TsgblaK » _ Abend -Ausgabe , 1. Blatt . Nr . SS« .
Wohl auch ohne unfmre Griffe euren Sieg über seinen
Gegner Dierick le Brasseur davongetragen , er konnte sichs
chber nicht versagen, diesem neben anderen Sachen auch ein¬
mal das Bein einzuhänaen . Während der ersten 10 Minuten
bringt Carlos den Belgier nur einmal durch Armrallgrnf
gu  Boden , tvährerw der zweiten Kampfzeit ist Carlos einmal
rn der Unterlage , Dierick faßt Halbnelson , Carlos gibt nach,
wälzt sich aber auf den Gegner und diesen damit aus beide
Schultern . (17 Minuten .) — Von dem Kampf Urban-
Christoph gegen Jackson hatte man rm allgemeinen mehr er¬
wartet . Nach einem kleinen Rencontre Jacksons mit Carlos
kann der Kampf schließlich beginnen . Urban greift meist an,.
Jackson ringt wieder im höchsten Grade unfair , Stranguner-
griffe , Griffe ins Gesicht usw. tragen ihm mehrmalige Ver¬
warnung ein. Er merkt schließlich, daß die Sache doch ein
schiefes Ende für ihn nehmen wird und weigert sich, werter
zu ringen . Urban -Christoph, dem das gar nicht recht zu sein
scheint, wird deshalb als Sieger erklärt.

Hochinteressante Rmakämpfe stehen für heute Montag be¬
vor, es treten sich gegenüber der Franzose Aimable und der
deutsche Meister Siegsriöd , der gewandte Hans Schwarz und
der starke Pole Anton Gerigkoff. Außerdem firchet ein freier
Ringkanrpf, bei welchem alle Griffe erlaubt sind, zwriazen
Tom Jackson-Australien und Carlos -Portugal statt . Es tfi
ausdrücklich vereinbart , daß dieser freie Rrngkampf, der
welchem alle Griffe erlaubt sind, bis zur sofortigen Ent¬
scheidung ausgetragen werden muß.

Die Rodelbahn am Cüausseehaus. Bei der Station
iChausseehaus wollte der Biebricher Verschönerungsverein auf
Bisbricher Gemarkung eine Rodelbahn anlegen , für deren
Benutzung er eine geringe Gebühr erheben wollte. Für die
Bahn wäre die Abholzung eines Streifens Waldes notwendigEsen,in die die Forstverwaltung jedoch nicht eingewilligtVielmehr wurde der Verein auf die Benutzung der

straße hingewiesen und es sollte ihm nur gestattet . Wer¬
den, den Auslauf der Bahn im Walde anzulegen . Bei Be¬
nutzung der Landstraße wäre aber, besonders wenn eine Ge¬
bühr von den Sportfreunden erhoben iverden sollte, deren
Sperrung für den Fuhrverkchr notwendig gewesen und sowohl
dagegen, wie gegen die Benutzungsgebühr hat die Regierung
verschiedene Bedenken erhoben, die zur Folge hatten , haß der
Verein zunächst einmal das Projekt zurückgestellt hat , ohne
es jedoch fallen zu lassen. Für die Liebhaber des schonen
Rcdelsports hat die gegensätzliche Stellungnahme der Ver¬
waltungen den übelstand , daß auf dem günstigen Gelände rn
der Nähe der Stadt nicht gerodelt werden kann.

Meine Chronik.
Mn Ehedrama . In dem Hause Kleine Anöreas-

straße 18 in Berlin hat gestern die 26jährige Ehefrau des
Tischlers Ernst Herrmann nach einem Wortwechsel auf
ihren Mann vier Schüsse abgegeben und ihn lebens¬
gefährlich verwundet . Die Frau war die ganze Nacht
fortgeblreben und erst mit Tagesgrauen nach Hause zu¬
rückgekommen. Als der Mann deshalb seine Frau zur
Rede stellte, zog diese einen Revolver und gab vier
Schüsse auf ihn ab. Der Ausgang dieser Ehe ist um so
tragischer, als das Herrmannsche Ehepaar nur nach Über¬
windung großer Schwierigkeiten den Ehebund schließen
konnte. Die Mutter der Fran Herrmann hatte wieder¬
holt ihrem späteren Schwiegersohn das Haus verboten,
was Liesen so in Verzweiflung brachte, daß er sich in der
Wohnung seiner späteren Schwiegereltern aufhängte,
aber von seiner Braut abgeschuitten wurde.

Ei« neuer Weltrekord ans dem Ozean. Wie man
-urch drahtlose Telegraphie vom Atlantischen Ozean er¬
fährt , hat der neue Cunard -Dampser „Mauretania"
einen neuen Weltrekord für die schnellste Tagesfahrt
gemacht, und zwar mit einer Gesamtleistung von 624
Knoten . Das ergibt eine Durchschnittsgeschwindigkeit
«von einem Bruchteil mehr als 28 Knoten pro Stirnde.
eine erstaunliche Leistung. Der „Mauretania " befindet
sich auf der ersten Ausfahrt nach New Dork.

Strandung . Der englische Dampfer „Sabo ", Kapitän
Hollabay und 36 Mann Besatzung, mit Baumwolle von
Galveston nach Hamburg unterwegs , ist bei Spiekeroog
Freitagvormittag 11 Uhr gestrandet. Die Mannschaft
Hat es verweigert , das Schiff zu verlassen, da dieses un¬
versehrt ist.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen . Kompagnie.
Darmstadt , 23. November. Die „Darmstädter

Zeitung " veröffentlicht anläßlich des heutigen G e -
burtstages des Groß Herzogs  eine große
Zahl von Auszeichnungen und Ordensverleihungen:
Der Finanzminister v. G n a u t h erhielt das Grotz-
kreuz des Verdienstordens Philipps des Großmütigen;
der Minister des Innern l >r . Braun  das Komtur¬
kreuz erster Klasse desselben Ordens mit der Krone ; der
Ministerialdirektor W i ß n e r im Königlich preußischen
Ministerium der öffentlichen Arbeiten das Komtur¬
kreuz erster Klasse desselben Ordens . An hiesige Be¬
amte und Bedienstete der Staatseisenbahnverwaltung
wurden 19 Erinnerungszeichen für 40jährige Dienst-
zeit und 165 Erinnerungszeichen für 25jährige Dienst¬
zeit verliehen.

Wien, 24. November. Der König und die Königin
der Hellenen sind heute abend wieder nach Athen ab
gereist.

Wien, 24. November. Aus Anlaß des 50. Todes-
tages des Feldmarschalls Radetzky  fand heute dm
Feier statt , an der unter anderen Erzherzog Franz
Ferdinand als Vertreter des Kaisers , mehrere Minister,
sowie die Radetzky-Veteranen teilnahmen.

Paris , 25. November. Dieser Tage hätte nach der
standesamtlichen Trauung auch die kirchliche Trauung
des Prinzen Georg von Griechenland  und der
Prinzessien Marie von Bonaparte  in einer
römisch-katholischen Kirchê stattsinden sollen; diese Feier
jourde jedoch, wie das „Echo de Paris " meldet, abge¬
sagt, da der Papst  seine Zustimmung zu der kirch¬
lichen Trauung verweigert , weil Prinz Georg nicht die
Verpflichtung übernehmen wollte, die aus seiner Ehe
hervorgehenden Kinder im römisch - katholischen
Glauben zu erziehen. Infolgedessen wird nun die
religiöse Trauung ausschließlich nach griechisch-ortho¬
doxem Ritus in Athen stattsinden.

Highcliffe, 24. November. Der Kaiser  besuchte
/Mn Sonntag mit sämtlichen Herren des Gefolges den

Gottesdienst in der Kirche von Highcliffe. Nach der
Kirche sprach der Kaiser im Schlotzparke die Familien
des Obersten Stuard Wortley und von Sir Alfred
Kropers . Nachmittags machte der Kaiser eine Aus¬
fahrt.

Rabat , 24. November . Nach einer hier ernge-
troffenen Meldung fand ein Kampf zwischen den
Truppen Buchra ben Bagdadis und Mulay Raschids
statt . Letzterer hatte einen Verlust von 2 Toten , be¬
hauptete jedoch das Feld und setzte seinen Vormarsch
fort.

Tanger , 24. November. Ein Funkentelegramm
meldet aus Masagan , daß die dort gelandeten scheri-
fischen  Truppen die Stadt ohne Zwischenfall besetz¬
ten und von der Bevölkerung lebhaft begrüßt wurden.
Auch die von Muley Hafid eingesetzten Beamten nahmen
an der Begrüßung teil.

Schanghai , 24. November. In der Provinz Tsche-
ki a n g ist eine antidynastische Bewegung
ausgebrochen, die aus eine sorgsam vorbereitete Agita¬
tion zurückzuführen ist. Bisher hat sich eine feindselige
Haltung gegen die Fremden nicht bemerkbar gemacht.
Welche Bedeutung man jedoch diesem Aufstande in
Peking beimißt , zeigt der Umstand, daß die Regierung
sofort Truppen  nach Hangtschou entsandt hat.

Depeschenbureau Herold.

Wien, 25. November. Gestern vormittag fand in
Brünn  eine große Kundgebung gegen die Lebens-
mittel - Verteuerung  statt , an welcher 4000
Arbeiter teilnahmen . Mehrere Abgeordnete hielten
Reden, woraus ein Massenumzug durch die Stadt er¬
folgte. Eine rote Fahne wurde dem Zuge vorange¬
tragen . Sozialistische Hochrufe wurden ausgebracht.
Im Zuge wurden Tafeln und Bilder getragen , welche
die Teuerung der Lebensmittel veranschaulichten. Die
Abgeordneten haben über die Lebensmittel -Teuerung
Interpellationen angekündigt.

Petersburg , 25. November. Der Ministerrat hat
seine Beratungen über den Text der in der Duma und
im Reichsrat abzugebenden Regierungs - Er¬
klärungen  beendet . Der Text der Erklärung ist
von Stolypin selbst verfaßt und wird am nächsten
Donnerstag 11 Uhr in der Duma und um 6 Uhr nach¬
mittags im Reichsrat dom Ministerpräsidenten ver¬
lesen werden. In der Deklaration wird der Wunsch
geäußert , daß die Duma unverzüglich mit der Durch¬
sicht des Budgets und der Beratung des Entwurfes
einer Reform der örtlichen Gerichte und der Festsetzung
des Grundsatzes der Unantastbarkeit der Person be¬
ginnt . Diese drei Fragen werden als besonders
dringend betrachtet.

London, 26. November. Der Kaiser  lud den
Fürsten zu Fürstenberg  zu einem längeren Aufent-
halt nach Highcliffe ein.

London, 25. November. Der Arbeitsminister Lloyd
George  erlitt während der Rückkehr aus Manchester
einen Automobilunsall.  Der Kraftwagen ge¬
riet bei Stafsord gegen einen Baum , wobei Lloyd
George gegen das Fenster geschleudert und durch Glas-
splitter am linken Auge verletzt wurde. Der Minister
konnte die Fahrt nach London fortsetzen.

London, 35. November. Die „Tribüne " meldet aus
New Aork: Die Unterredung M o r g a n s mit dem
Präsidenten R o o s e v e l t ruft allgemeines Interesse
hervor , da man darin eine Mitwirkung der Hochfinanz
mit dem Präsidenten zur Lösung der Finanzkrise
erblickt. Es bestätigt sich, daß die Unterredung be¬
zweckte, Mittel und Wege zu finden, um die Krisis zu
beseitigen.

Stockholm, 25. November. Der englische Chemiker
Sir William C r o o ke e wird den Nobelpreis  für
Chemie erhalten.

Rom, 25. Novernber. Die Regierung traf um¬
fassende Maßnahmen gegen die in der Nasi - Affäre
erwarteten Unruhen auf Sizilien (vergl . unter Italien
D. Red.) . Auch in Rom wurden derartige Maßregeln
getroffen. Die Wohnung Nasis wird durch einen
Doppelposten bewacht, da sich Nasi, Gerüchten zufolge,
mit Fluchtgedanken trägt . Die Angelegenheit nimmt
einen veränderten Charakter an infolge des Ver¬
langens der Sizilianer , Nasi in Freiheit  zu setzen
und ihn von der Kammer als Gerichtshof aburtcllen
zu lassen. In Trapani fand gestern ein Meeting statt,
an welchem 10 000 Personen teilnahmen . Das Nesi-
Komitee in Palermo hat ein Rundschreiben an alle
sizilianischen Bürgermeister gerichtet, worin diese er¬
sucht werden, aus die sizilianischen Abgeordneten dahin
cinzuwirken, daß sie in der Kammer sich für die Frei-
kassung Nasis verwenden.

New Aork, 26. November. Der amerikanische
Arbeiterbund  hat auf seinem in Norfolk im
Staate Virginia stattgefundenen Kongreß eine Reso¬
lution angenommen , welche in schärfster Weise ge en
eine etwaige Präsidentschafts -Kandidatur des Krieas-
sekretärs Taft  Stellung nimmt . Die Auf e!!u g
Tafts als Präsidentschaftskandidaten wäre e ne d. eil
Herausforderung der organisierten Arbeiterschaft.

wb . Hamburg , 25. November. Der Einsturz einer
Straßen - überführung  bei Hamburg bat in
der Nacht zum Sonntag eine große Verkehrsstörung
auf der Strecke Hamburg - Cöln  verursacht . Die
Übe rführung brach gestern vor Mitternacht zusammen,
wodurch eine Rangiermaschine aus dem Gleise geschleu¬
dert wurde . Der Cölner D -Zug erlitt eine erhebliche
Verspätung . Der Verkehr muß durch Ilmsteigen auf¬
recht erhalten werden. Der Schaden ist bedeutend.

wb. Paris , 2ö. November. Ein Engländer namens Nigles
Vorth hat an dos französische Ministerium der schönen Künste
den Antrag gerichtet, in dem Jean ne d ' Arc - Turm in
Rouen  Nachgrabungen anstellen zu dürfen , da seinem
Familienarchiv zufolge einer seiner Vorfahren in diesem
Turm an einer mit OPT5N bezcichneten Stelle ein Versteck
angelegt habe. Bisher wurde in der Tai eine verwischte In¬
schrift entdeckt, von der die Buchstaben EN noch deutlich er¬
halten sind.

wb. London, 25. November. Ein Automobil , das
von dem General  Sir Henry Rawlinson geführt wurde,
stieß gestern bei einer Wegetreuzung in der Nähe von Trinley
mit einem Motorzweirad zusammen, auf welchem der
Generalmajor  Sir Henry C o l w i l l e saß. Colville
erlitt schwere Kopfverletzungen und einen Beinbruch und
wuüde bewußtlos ins nächste Hospital gebracht.

hd. London, 25. Novernber. In Rhyl wurde der
King-Palast und das King-Hotel durch eine Feuersbrunst
zerstört . Der Schaden belauft sich auf 2 Millionen Mark.

hd . Rom, 25. November. Ausschreitungen deutscher
und spanischer Matros en  führten in Ancona zu einem
ernsten Zusammen  st oß  mit dortigen Polizeibeamten.
Die Exzedenten gerieten in einem Cafe aneinander , wobei
sie die Fenster zertrümmerten . Die herbeieilende Polizei
wurde mit Rsvolverschüssen empfangen, jedoch erlitt nie¬
mand Verletzungen.

hd . Mailand , 25. November. Ter Ausstand der
Straßenbahn - Angestellten  dauert an . Die
Straßenbahn -Gesellschaft droht , alle Angestellten endgültig
zu entlasten , die die Arbeit bis morgen nicht wieder ausge¬
nommen haben . Man befürchtet ernste Unruhen.

AoLkswirLschastLiches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 25. November, mittags 12V,  Ub^
Kredit -Aktien 196.20, Diskonto -Kommandrt 168.50, Dresdener
Bank 137.25, Deutsche Bank 224.60, Handelsgesellschaft 152
Staatsbahn 140, Lombarden 26.80, Baltimore und Ob io
79.90, Gelsenkirchen 192.80, Bachumer 197, Harpcner 194.40
Lanrahütte 218, Türkenlose 142, Nordd. Lloyd 103.50, Hamch.»
Amer.-Paket 113.75, 4proz. Rüsten 78.50.

Wiener Börse. 25. November. Österreichische Kredit.
Aktien 625, Staatsbahn -Aktien 656, Lombarden 142.50, Mark¬noten 117.80.

BHi*se a
Letzte Notierungen rom 25. November.

(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt “,)

X)iT. °/a •  Vorletzte letzte
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . 161. 25 152
6V« Commerz - u. Disooncobank .105 .25
8 Darmstädter Bank . . . . . . . .  123 .50

Deutsche Bank . 228.6012
1
5
9

Deutsch -Asiatische Bank . 130
Deutsche Effecten - u. Weeheelbank . . 101.25
Disoimto -Commandit . 16^

8*/» Dresdner Bank . 136.60
77 * Nationalbnnk für Deutschland . . . . 112
97a Oesterr . Kreditanstalt . —
8.22 Roiehabank . 154
8V» Schaaffhansener Bankverein . . . . . 135
7l/t Wiener Bankverein . 129.25
4 Hamburger Hyp .-Bamk . 98.25
8 Berliner grosse Strassonbahn . . . . . 166 .50
5x/a Süddeutsche Kisenbahngesellschaft . . . 112.40

10 Hamburg -Amenk . Packatfahrt . . . . 113 .30
8V* Norddeutsche Lloyd -Actien . 103.25

6s/s Oesterr .-Ung . Staatsbahn . 140.25
— Oesterr . Sudbalm (Lombarden ) . . . . 26 .60
7.4 Gotthard.
5 Oriental . E.-Botriebs . ’ 120 25
67 « Baltimore u. Ohio . . 78.40
61/* Pannsylvania . .—
6*/« Lux Prinz Henri . 115.75
87* Neue Bodengesellschaft Berlin . . . . 110
5 8üdd . Immobilien.
8 Souöfferhof Bürgerbräu. , 123.50
8 Cementw . Lothringen. , 120.25

L0 Farbwerke Höchst. __
22'/* Obern. Albert. . 403

97* Deutsch Uebersee Elektr . Act. . 137.20
10 Felten & Guilleaume Lahm. . 150.25

7 Lahmeyer . . 112.50
5 iächuckert . 98.75

10 Rhein .-Westf . Kalkw . . . . . . . . 119
25 Adler Kleyer.
25 Zellstoff Waldhof. 326.50
15 Boehumer Guss .
8 Buderus. , 110.75

10 Deutsch -Luxemburg. 1,1 .50
14 Esch weder Bergvr . . .. 200.75
10 Friedriohehütte . . 140.75
11 Gelsenkirohner Berg. . 191.60

5 do. Gus3 . , 80
11 Harpener. . 193.50
15 Phönix . . . . ,
12 Laurahütte . .. 216

AUg. Elektr.-Oe«. .. 194

106.60
124.10
224.25
130
101.25
168 .r0
136 .90
113

154.25
135.10
129 .25

98.25

166.50
112.40
114
103.80

26.60

119 .20
79.75

116
110.50
88

123.50
121

405 .25

138.25
159.25
1(2.50
99.25

118 .50

268 .56
327.50
188
110 .50
143.50
203.50
144
193

"9 .50
195.70
172.50
217
194.50

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg iLandwirtschaslsschule).

Wettervoraussage , anögegeben air
25. November:

Morgen veränderlich, mehrfach Regenfälle , westliche See-
vinde, milde.

:naueres durch die Weilburger Wetterkarten:naueres  ourcy oie Meitolirger neuert
lich 50  Ps .). welche au den Plaff -Uaieln des
Ott" Hauses Langgaste 27. und an ocr f>
ir des Wiesbadener Ta

Hauses . Langgaste 27, und an der Haupt-
. „ s Wiesbadener Tagbiatts , Wtlhelmstrutzc q
angeschlagen werden

Geschäftliches.
Tausendfach bewährte

Nahrung bei:
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
Darmkatarr« , etc.

Me Abend-I rrs gr dr «rrfaßl 16 § eiten.
üeitunß: W. Scbmtc vom Brüvl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Heger Horst : für da« Feuilleton-
I Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichten. Sport und Volkswirtschaftlicĥ .'
C. Rölherdt : für Nasfauich- Nachrichten, Aus der Umgebuna
und Gerichtssaal: H Diefenbach : für die ÄnKergen null Reklamen: H Dsrasuf-amtlich in Wiesbaden. '
Drmk rmd rttrrla- der L. LcheUrnbergjchen Hof-Buchdrucherer ui
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NZtt « OS 8LVSG» 8 ÄL
rtlefeggFS ©fei © IPssIetete , früherer Verkaufswert Mk. 15—40, zum Äussucken jetzt nur

2Snril ©]£g;esetzte Binsen und Kostfimröcke
Serie I : Serie II:

Blusen In Wolle Blusen Ist Seide
früherer Yerkaufswert 8—15, '050 E frühererYerkaufswert 12—25, y|

jetzt nur Mk. O u. SL ' jetzt nur Mk. nr

Sämtliche Konfektion ist im Preise bedeutend herabgesetzt, darunter Piecen
Ms zur Hälft -© des früheren Preises.

Serie III:

Kostüm-Böeke, fassfrei,
frühererYerkaufswert 6—20,

jetzt nur Mk

Langgasse 32Langgasse 32

Palm nrr ftbn tt er. ô7 *
Sntzrahmvutter Pfund 1»3<>Mk*> . «cii nab , Graveustrasie

für 8 Mark liefert die Firma
)Be «».<steF , nur Ornnienfit . 12.

General -Bersammlnng
Dienstags den ZK. November , abends 8 Uhr , Hotel„Westfälischer Hof " , Schützenhofstr. 3.

Neuwahl des Vorstandes.
Interessenten und Freunde willkommen. — Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. — Neuanmeldungen

werden durch den Vorstand angenommen.

Verein FmüHog- Fraoenstidiii.
SMesastag , den 26 . November , übend « 7 Uhr , in

der Aula der Höheren Mädchenschule, Eingang Mühlgasse:

Vortrag
von Frau Alice Benslieimer aus Mannheim:

Die Frau
im Dienst der Gemeinde.

Eintritt frei . Zur Deckung der Saalkosten werden frei¬
willige Beiträge am Saaleingang entgegengenommen. F 464

| Ringfreie Kohlen
Kohlen

Koks
Brikets

Bronn- u. Anzörsdeholz
offeriert in nur la Qualitäten zu

billigsten Freisen

Jlü
Inh.: Karl Epinst,

Am Römertor 2, Fernsprecher2353,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt.
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Mn 'r juckt,
wer durch Hautjucken zur Verzweif¬
lung gebracht wird , gebrauche sofort
Zuckers Patent - Medizinal - Seife,
D . R.-P ., ärztlich empfohlen und
tausendfach bewährt . Preis 50 Pfg.
(kleine Packung, 15% tg) u. Mk. 1,50
(große Packung, 35 Ais , von stärkster
Wirkung !.

wmöeMre Erfolge
bei Hautaffektionen aller Art , Haut-
jucken, juckenden Hautausschlägen,
Flechten, Hautgcschwüren, Furunkeln
Pickeln , Mitessern , Wimmerln,
Pusteln , Gesichtsröten , Sommer¬
sprossen usw., zumal bei gleichzeitiger
Anwendung von Zuckooh-Creme, dem
herrlichsten und einzigartigsten alter
Hautcremes , Preis Mi . 2.—, Probc-
tube 75 Pfg ., sowie der nach dem
gleichen Patent hergestellten, wunder¬
bar mild wirkenden Zuckooh-Seife,
Preis 50 Pfg , (kleine Gebrauchs¬
packung) und Mk. 1,50 (große Ge¬
schenkpackung), werden zahlreich be¬
richtet. Jeder , der bisher vergeblich
hoffte, mache einen Versuch. Für die
zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Vitumoor -Kinder-
Seifc , D . R .-P ., Preis 50 Pfg ., und
Bitumoor - Kinder - Cröme, Preis
40 Pfg ., Doppcldose 70 Pfg ., das
Beste, Edelste und Reinste für die
kindliche Haut , lleberall zu haben.
Wo nicht, direkter Versand durch
L. Zucker & Co., Berlin , Potsdamer-
strane 73.

Echt zu haben in den meisten Nvo-
theken. In Wiesbaden bei Dr . M.
Albersbeim . Parfümerie , Wilhelm¬
straße 30, Parfümerie M. Altstaettcr,
Ecke Lang - u. Webcrgassc, Drogerie
A. Crab , Inh . Dr . Cratz, Langg . 29,
Drogerie Moebus , Inh . Naschold
u. Selbig , Apoth., Taunusstraße 25,
C. Köhler, Drogerie Sanitas , Mau¬
ritiusstraße 3, Riipz-Drogerie F . H.
Müller , Bismarckrnig 31, Germania-
Drogerie von Avoth. C. Portzehl,
Rheinstr . 55, Chr. Tauber , Drogerie,
Kirchgaffe 9. — In Liebrich echt rn
der Flora -Drogerie , Apoth. Adolf
Oppenheimer . __ _ £„164

Vollständige Schalter - Einrichtung,
aus 3 Schaltern mit Ture , Tertungs-
wand und Pulten bestehend, zu ver¬
täuten Langg . 27, Tagblatl -Hans . "

Unsere Zperiaimarke Serie

ITorrsri - und Damen -Stiefel
Boxcalf, Chevreaux, schwarz und farbig,

cliic asrni dauerhaft»

Ia Fabrikat, Goodyear-Welt-Ausführung
und andere bewährte Systeme.
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geben wir unserer Kundschaft, indem wir diese Woche

ise Posten Damen-Hemden, Mosen und Jacken,
Damen-Röcke, Normaäwäsche, Kulten und Bettücher

ku  solch Mlligesi Preisen ausgesetzt haben, dass es sich lohnt schon jetzt

WSMWWLWMM
billig einzukaufen.

Damen-Hemden. Damen-Jacken. Damen »Hosen.

leiiptf isr iiasrlil
Zur Desinfizier ,ng der Zimmerluffc , sowie zur Zerstörung

von schlechten Gerüchen im Wohn -, Speise - oder Kranken¬
zimmer , namentlich aber zur Verze rung des Ziganv nrauclies
empfehle ich als ausgezeichnetes Mittel meine

Platin a -Lampen
(rauchverzehrende Lampen)

L Mlc. 2 .25 . 2 .5 « , « — , 8 . 50 . ©— , II . bis 32 . —,
dazu gelifirige Essenz a Mk. S .—, 1 Liter 3 . —.

Dr. M. AUbersheim,
Fabrik feiner Parfümerien.

Frankfurt a. M..Wiesbaden,
Willirlinsti -. 3 « .

Fernsprecher 3007.

Versand gegen Nachnahme. — Illnstr . Katalog kostenlos.

Ikdiserstr . 1.
K164

Uamenhemd aus
gutem Cretonne , voll - QC
kommen gross . . . m« Pf.

ISanKU ! Le miS , gute
Elsässer Cretonne , m.
Spitzenbesatz,Vorder - "rt 20
und Aohseischluss . -“ -• Mk.

Damenhemd , Ia
Elsässer Ren force , m.
schöner Stickerei , 50
Aohseischluss . . . -“ -• Mk.

l ®siainesilie «i0«t, Ia
gerauhten warmen
Croise , in bester Vor - 'S
arbeitung . . . .

75
'Mk.

Farbige BDamenltemdeii
aus Ia waschechtem
Flanell , in best . Qual,
vorrätig , anfgt . 00

39anien -J3atl . c aus
gutem weissen Croise , "JA 10
schön gearbeitet . . Ml

!liimcu - ,jucUc , Ia
warmen Croise , mit
schönem Stickerei¬
besatz , als enorm"
billig . -

S3amese -.VarIre . Ia
gerauht . Croise , mit
II mlegekr ., Vorder-
und Aermelbesatz, . Ti
hochelegant . . . -BL

Mk.

40
-® Mk.

39 arneu - Hose aus
gutem Cretonne mit ( IQ
schöner Spitze . . 50 Pf.Spi

Damen -Mose aus
feinem Kenforce mit

schöner Stickerei , J

Spei -Tee-Gesehäft
mit Prisfeierstialse, 3 Webeipgasse Z,

prachtvolle
35

Fasson , AL ® Mk.

60
o Mk.

Damen - Hose , Ia
'wannen Croise , mit
schönem Besatz , als ~j3
sehr billig , Stück -“ «

50
Mk.

Farbige Damen - .lacke
in schön gemustert.

M « -Ms z e,b este
Qual ., weiß , warm.
Croise , mit schönem TS
Stickerei - Vol , Stück -“ ■«

75
' Mk.

Telepli . 10 -49 . gegenüber J . Bacliaracli . Teleph . 1049,
Direktor Import der beliebten Ceylon ■Tee - Marken der bekannten FA

Cli . &  4 , 33<«lirins ; er , Colombo,
_Pfund von 1 .311 Isis ®.— Mit , in 7s , lu , 0«, ’/i Packungen.

Kognak
Flanell , gut verarb ., 1 Pf.

Stickerei

Für Herren empfehlen

Mk.

Farbige Damen -Jacken,
Ia Flanel’
Mustern,
Ia Flanell , in schönen T| 20

waschecht , -ÜL® Mk.

acjcrljig -e SBauseii - Binsen
in kolossaler Ausw .,
aus gutem wasch - Q FJ
echtem Flanell . .vö  pf.

Unterhosen, Jackenu. Hemden|
in guter Qual , und kolossaler Auswahl , anfgd . -** ■•

1 grosser PostenDanien-Üiiterröcke,
elegante F asson , mit
hoher Volant , als sehr I 65
billig . . . . Stück I.

1 grosser Posten

Bett-Kulten,
Mk.

in schönem Muster,
gross und breit , Stück 2 40.1

1 Posten Flanell-Bettücher

1 grosser Posten

Bettücher,
fertig genäht , schwere

Kognak ***

aus sulein deutschen 'Weindestillat,
ohne jeden Zusatz von Feinsprit u. Essenzen.

französ -, E . Remy

p. Vi Fl. 1.50, p. 7* Fl. —.85

Mart . & Co.

7i
*/i‘h
Ä

französ ., Bisquit , Dub . & Co.

1.90,
2.25,
2.75,
3.25,
3.50,
4.50,

V.
7a
7»
Oa
P»
7-

'Mk . breit
Halbleinen , gross und I 90

Stück »"Mk.

j vollständig gross und breit ., . . 95 Pf.

Guggenheim & Marx
Marktstrasse 14 . Telephon 3502.

Ausgabe von Rabattmarken . = =

Wilhelm Hirsch,
Bleichstraße 13. Heiuliiindlung . Bleiehstraße 13.

Telephon 868. Gegründet 1878. 882

Itlieuma , Sscliias , Steinleidea , Sierra . “-Ui!
Dlasenerkraiiknuson HeiIt

Issm -inusliänser nsttürl . fücbtwasser.
An doppeltkohlens . l . iiii oci stärkste 'Flaerme.

Broschüre frei ! Wohlschmeckend ! Wohlbekömrnlich!
Hervorragende Heile , t' -Ige Glänzende Begutachtung.

Brunnen -Verwaltung CJ-ichttoad , Assmannshansen am Rhein.
Hauptniederlage

in Wiesbaden: A. Küngsohr Wwe ., Wellritzstrasse 8.
Fernspr . Nr . 7lgj

K175

AACHENER GftSBÄOEOFENÄSfieSÄ̂fwüöt
IHQUBENS 6ASHE1Z0FEN

W— - 7-- W —Vi>— -T- «sH-

I « kalter Jahreszeit unentbehrlich !! ^ Hasten
Album

sNthLr Klums Flora-Drsperie,'Gr.MOraße5. imacht die Haut weiß und weich!

haben Sie ? Warum versuchen Sie
nicht meine bewährten Hustenbonbon?
Sie werden unbedingt Linderung

finden . B5934

Westend - Drogerie
Sedanplatz 1.

Apotheker Wm «t Modi *. ^elssiwaiser -Bniek -Autoniat^

Landarbeiten Nur soweit
Vorrat.

Küchen-Handtücher
Stnben -Handtücher
Nachttisch-Decken
Bettaschen
Klammerschürzen
Lampen -Putztaschen

1.58, 1.35, 1.18, 95 Pf
1.65, 1.35, 1.15, 75 Pf

48, 38, 25, K Pf
98, 75, 50, SS Pf

1.45, 1.25, 95, 58 Pf
98, 85, 68, 47 Pf

Auges, yenen-westen
hochmod. Stoffe, in grau, *7  fs t
weiß, champ. u. schwarz, von eI»

Wäschebeutel , garn., 1.95, 1.75, 1.10, SS Pf.
Läufer , gezeich., 1.95, 1.75, 1.15, 87 Pf.
Sofakiffe » mit Bolant 1.45, 1.10, 75, 58 Pf.
Bürstentaschen 75, 42, 18, IS Pf.
Jonrnalhalter 1.85, 1.25, 95, SS Pf.
Läuferstoffe 1.45, 1.15, 85, 7S Pf.

Kartmrnagen
in Leinen und Plüsch:

Kragenkasten . 1.20, 68 und 12 Pf.
Kragen- und Manschettenkasteu1.50, 95 und 39 Pf
Krawattenkasten. 1.45, SO und 39 Pf.
Aidastoff, za. 170 cm br. Meter1.75
Karierte Ded ensroffe, ta. 170 cm br. . . Meter2.25

an.

Ein Posten

Große
Posten

ReDeMe bebeimud unter Preis.
Größte Auswahl in Wolt-Aava-Arbeiten, Aeckenstoffen, Kragen-, Manschetten-, Krawatten-,
Taschentuch-, Kandschuhkasten in Leinenu. Alüsch, Ahrhaltern, Schlüsseüaschen, Federwischern,

Ieuerzeug-Iehaltern, Aoitettekilsen etc.

Blusen- und Kleiderstoffe JfSffS? Weihnachts-Geschenke.

Warenhaus Julius Vormatz
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55 . Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
# Berlin , 23. November.

Die MajestLtsSeleidignngSvorlage im Reichstag.
Fortsetzung des telegraphischen Parlamentsbcrichts in der

Sonntags -Ausgabe.)
«Nachdem der Unfallversicherungsocrtrag mit Holland

einer K-ommisstvn überwiesen ist, folgt die erste Beratung
des Gesetzentwurfs , betreffend die Bestrafung der Maje-
stäts'belcidigung.

Nach der Vorlage soll Sie Majestätsbeleidigung und
die Beleidigung von Angehörigen fürstlicher Häuser
nur darr« ans Grund der dafür festgesetzten Bestimmun¬
gen bestraft werden, wenn sie böswillig und mit
Vorbedacht  begangen wird . Die Verfolgung soll,
sofern die Beleidigung nicht öffentlich war , nur mit Ge¬
nehmigung der Lanöesjuftizverwaltung  ein-
trcten . Die Verfolgung soll in sechs Monaten ver¬
führen . Ist die Strafbarkeit nach den Bestimmungen
über die Majestätsbeleidigung ausgeschlossen, so sollen
die Bestimmungen des Strafgesetzbuches über Beleidi¬
gungen Anwendung finden.

-Zur Begründung der Vorlage führt , wie schon zum
Teil Mitgeteilt,

Staatssekretär Dr . NieSerSrug aus : Durch die Vor¬
lage wünschen die Verbündeten Negierungen einen
Ausgleich herbei zu führen zwischen dem herrschenden
Zustand, der sich durch die Judikatur heransgebilöct hat
und den neueren Anschauungen, die sich über die Be¬
strafung der Majestätsbeleiüigüngcn geltend machen.

Der Entwurf hat nur eine interimistische Bedeu¬
tung , die endgültige Lösung der Frage soll der Neviston
des Strafgesetzbuches überlassen bleiben. Die Arbeiten
der für diese Revision eingesetzten Kommission sind so¬
weit gediehen, daß ich glaube , annehmcn zu dürfen , daß
die erste Lesung des Entwurfes im Laufe des Som¬
mers  zum Abschluß kommen wird . Der Entwurf ver¬
dankt seine Entstehung dem kaiserlichen Erlaß vom
Januar dieses Jahres über die Ausübung des Be¬
gnadigungsrechtes gegenüber den zur Anzeige gebrach¬
ten Majestätsbeleidigungen . — Die Verbündeten Negie¬
rungen hoffen, bah ihr vorläufiger Wunsch schon heute
dazu beitragen wird , die -Gefahren zu vermindern , wenn
nicht zu beseitigen, die damit verbunden sind, daß in
vielen Majestätsbclciüigungsprozefsen Urteile ergangen
sind, die mit dem allgemeinen Rechts empfinden sich
nicht versöhnen lassen. (Sehr richtig!) Ich glaube,
daß dieser Entwurf , wenn er Gesetz geworden ist, nach
zwei Richtungen hin wohltätig wirken wird . Er wird
einmal , indem er die Gerichte entlastet von Prozessen,
deren Wert und Bedeutung im Volk vielfach nicht mehr
verstanden werden, das Ansehen der Gerichte und das
Vertrauen in die Gerichte stärken, und er wird anderer¬

seits die Mißstimmungen beseitigen, von denen ich vor¬
hin gesprochen habe. So wird er, das hoffe ich, bei¬
tragen zur Festigung des inneren Friedens in unserem
Volke. (Lebhaftes Bravo !)

Abg. Grefe (kons.) : Personen , die sittlich auf einem
tiefen Niveau stehen, und Trunkenbolde reichen mit
ihrem Geschwätz und elenden Gewäsch gar nicht an die
Person der Majestät heran . (Sehr richtig!) Ein
Denunziantentum hat sich herausgebilö -et, dem man die
Wurzel entziehen mutz. Wurden doch Äußerungen
denunziert , die schon jahrelang vorher gefallen waren.
Seine Partei begrüße besonders, daß die Verjährungs¬
frist auf 6 Monate herabgesetzt werden solle. Bisher
kam cs oftmals vor , baß erst nach Jahren eine Anklage
erfolgte, nachdem die Straftat längst vergessen war.
Seine Freunde ständen nach wie vor auf dem Stand¬
punkt, daß im Falle der Böswilligkeit die ganze Strenge
des Gesetzes cintrcte . Redner beantragt schließlich Ver¬
weisung an eine 21gli-eörige Kommission. (Beifall rechts.)

Abg. Träger (freist Bolksp .) tritt gleichfalls für eine
Kommissionsberatung ein und spricht seine Freude dar¬
über aus , daß dieser Entwurf nur als ein Notgesetz gel¬
ten solle, und daß in naher oder nächster Zeit die Revi¬
sion des Strafgesetzbuches vollendet sein werde. Der
bisherige Zustand , in -dem der I )oiv8 eventualis eine
große Rolle spiele, sei nicht geeignet , das Ansehen der
Majestät zu erhöhen. Man könne aber die Vorlage als
einen Schritt vorwärts begrüßen . (Beifall links .) Das;
der jetzige Zustand unhaltbar ist, darüber besteht wohl
keine Meinungsverschiedenheit . Staatsanwälte und Ge¬
richte haben in der Auslegung des Mnjcstätsbeleidi-
gürig-sparagraphen oft geradezu Erstaunliches an den
Tag gelegt. (Sehr richtig! links .) Ich erinnere nur
an die Anwendung des direkten und indirekten Dolus
und namentlich des Oolns eventualis , diese Ausgeburt
einer spitzfindigen Kriminaljustiz . (Lebhafte Zustim¬
mung links .) Da ist eine Zeitung wegen Mafestätsbc-
leidigung bestraft worden mit der Motivierung des
Reichsgerichts, der Mann wollte zwar nicht die Majestät
beleidigen, er wollte aber den Folgen der Majestäts-
bcleidigüng aus dem Wege gehen. (Hört ! hört ! links .)
Solche Prozesse dienen wirklich nicht dazu, das Ansehen
der Majestät zu erhöhen, sie haben vielfach sogar die ent¬
gegengesetzte Wirkung . (Sehr richtig ! links .) Die Ver¬
bündeten Regierungen wollen nun eine Einschränkung
der Prozesse dadurch ermöglichen, daß sie dem Begriff
der Mafestätsbeleidigung eine bestimmte Definition
geben. Eine Majestätsbeleidigung soll nur unter der
Voraussetzung als strafbar gelten , wenn sie „böswillig
und mit Vorbedacht begangen ist". Der Staatssekretär
hat ja selbst diese Ausdrncksweise schon preisgc-
g e b e n. Er hat gesagt, wenn der Reichstag eine bessere
Fassung findet, so würden die Verbündeten Regierungen

sie mit Vergnügen akzeptieren . Er selbst scheint afto
kein rechtes Zutrauen zu dieser Fassung zu Haben. Zu¬
nächst möchte ich darauf aufmerksam machen, daß mer
eine Tautologie vorliegt , wenn man sagt „böswillig
und mit Vorbedacht". „Mit Vorbedacht" ist allemal
„böswillig ", und jede Böswilligkeit " geschieht „mit
Vorbedacht". (Sehr richtig! links .) Der Aufforderung
des Staatssekretärs , einen besseren Ausdruck zu finden,
muß die Kommission mit allem Nachdruck folgen.
(Heiterkeit.) In der Rechtsprechung ist aus dem Gebiet
der Majestätsbeleidlgungen viel gesündigt worden . Es
sind geradezu juristische Exzesse vorgekommen, die
künftighin vermieden werden müssen. (Sehr richtig!
links .) Auch wenn jemand mit Vorbedacht einem Schutz¬
mann , bloß um im Winter eine warme Unterkunft zu
erhalten , eine Majestätsbeleidigung sagt, so darf er nicht
ohne weiteres dem Staatsanwalt verfallen . Luch in die¬
sem Falle sollte die Genehmigung der Landesjustizver¬
waltung als Voraussetzung für eine Bestrafung not¬
wendig sein. Wenn der Staatsanwalt gegen jede öffent¬
liche Majestätsbeleidigung cinschreiten soll, so ist gar
keine Möglichkeit gegeben, die Zahl der Majestätsbe-
leidignngsprozcsse einzuschränken. Wenn ein S chn
m a n n mit einer Privatperson zusammen ist, so ist
immer die Öffentlichkeit vorhanden . (Heiterkeit .) Die
öffentlichen Majestätsbclciöignngcn sind zumeist ans
Denunziationen zurückzuführcn . (Sehr richtig! links .)
Man sollte die Den n n z i a n t e n b c str a f c n, die
derartige Beleidigungen an die Öffentlichkeit bringen.
(Sehr wahr ! links .) Die Minimalstrasen , die ans die
Majcstätsbcleiöigungen gesetzt sind, sind entschieden zu
hart . Bei Urteilen über kü n st l e r i schc und lite¬
rarische  Leistungen des M o n a r che n sollten die
Bestimmungen über die Majcstätsbclciöigungcn nicht
anwendbar sein. Ich begrüße die Vorlage als einen
Schritt vorwärts , sie wird eine Anzahl der häßlichen
Erscheinungen beseitigen, die die MajestätSbelcidigungs-
prozesse bisher gezeitigt haben. (Lebhafter Beifall links .)

Abg. Vrnnstcrman « (R-eichsp.) spricht di-- Freude
seiner Partei über den Gesetzentwurf aus und halt eine
eingehende Kommiffionsberatung für angemessen. Tie
vollständige Abschaffung der Verfolgung der Majestäts-
bcleiöigung sei nicht denkbar wegen der -exponierten
Stellung des Landesherr » und seiner Familie.

Abg. Osann (nat .-lib .) erklärt , wenn auch seine
Partei dem Entwurf im Prinzip zustimme, so habe sie
doch gegen die gewählte Form einige Bedenken. Dazu
gehöre der Ausdruck der Böswilligkeit , der verschieden¬
artig -ausgclegt werden könne. Die Unterscheidung in
öffentliche oder nicht öffentliche Beleidigung sei äußerst
schwierig.

Abg. Kirsch (Zentr .) kann leider die Hoffnung dc-L
Staatssekretärs auf eine baldige Vorlegung der Reform

Depiüf der

#
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echten 800 000 gestempelten Silbergriffen in größter Auswahl
von Mk . 4.50 ott, mit echtem Ebenlrolzstock und zedogenem echtfitv» Griff Mk. 0.50—35.00» Sämtliche Griffe sind mit meinem
„Obuaos"-Kitt, Patentamt!, gesch., verstärkt und bei normalem

Kebrauch unzerbrechlich.

Herrn. Otto Bernstein,
Juwelier,

ArvcH gaffe 40 , Kcke Al 'eine Schwcrkbcrchsrflnctße.

Rollmops St . 6 Pf .,
Dauermaronen Pfd . 15 Pf .,

.Her-ngc Et, 5 Pf.
,ff. UltstaDtkommn,

Metzgergasse 31, n. Goldgasse.

Restauration Wcstbahnhof,
Dotzheimerstr. 120.

LSMetzklsiiM
wozu freund!, cinladctfctcr ISecUer.
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!der Strafprozeßordu -ung nicht teilen . Die vielen Jn-
istairzen, die der Entwurf durch,zumachenhabe, würben
vielerlei Veränderungen desselben mit sich bringen.
Redner schließt: Der Kritik des Kollegen Träger an dem
unklaren Ausdruck „böswillig " stimme ich zm Wir
Hessen, daß wir auf das Ergebnis der Kommission mit
größerer Freude zurückblickcn können als auf dieses Ge¬
setz.

Abg. Heine (Sog .) : Wir stimmen der Kommisfions-
beratung zu, erklären aber schon jetzt: wird der Entwurf
nicht auf eine ganz andere Grundlage gestellt, so lehnen
wir ihn ab. (Lachen rechts.) Der Entwurf ist wohl im
Reichsjustizamt ausgearbeitet . In Wirklichkeit stammt
er aber ans Preu  tzc n. Auch er stellt die Rechtsprechung
in den Dienst der Parteipolitik und macht den Richter
zum Werkzeug politischer Gunst oder Ungunst. (Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten .) Er belohnt poli¬
tisch Gutgesinnte und bestraft politisch Dchlechtgosinnte.
NH halte cs für eine Pflicht des Anstandes , wenn man
an persönlich unnahbarer Stelle steht, anderen gegen¬
über Toleranz  zu üben. Wer selber ein offenes
Manneswort nicht scheut, muß cs auch bei anderen gern
sehen. (Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Nicht
nur der Begriff der MajestatAbeleidigung, sondern der
Begriff der Beleidigung überhaupt ist nach meiner An¬
sicht ungeheuerlich ausgedehnt worden . (Sehr wahr!
bei den Sozialdemokraten .) Jeder , der mit der Justiz
M tun gehabt, kennt das Treiben des Dcnunziantcn-
gesiudels. Ich hatte, einmal einen Mann zu verteidigen,
der vom eigene n Bruder  wogen Mafestätsbeleidi-
gung denunziert worden war . In diesem Falle erklärte
allerdings der Vorsitzende der Strafkammer : einem so
verkommenen Subjekt glauben wir nichts. (Hört ! hört !)
Aber wir haben nicht lauter solche Strafrichter . (Sehr
wahr ! links .) Erleichterung bri.ngt der neue Entwurf
den S p i c tzb tt r g e r,n , die einmal in ärgerlichen
Stimmungen sogenannte Majestätsbeleidlgungen be¬
gangen haben, und Agrariern (Lachen und Lärm rechts),
Kricgcrvcreinlern irsw. Die Fassung des neuen Ge¬
setzes ist geradezu ein Anreiz zu Tcndenzprozcssen.
„Böswillig ", „mit Vorbedacht". >Es ist übrigens bezeich¬
nend, daß in Deutschland überhaupt ein Gesetz gemacht
werden konnte, welches .nicht böswillige , nicht mit Borbc-
bacht erfolgte Angriffe nicht etrva straflos laßt , sondern
nur von der Verfolgung ex officio befreit . Soll übri¬
gens in solchem Falle , wo die staatsanmaltschaftlichc An¬
klage ausgeschlossen ist, der Kaiser einen Anwalt , etwa
den Jnstizrat Gord-on (Schallende Heiterkeit ) mit einer
Privatklage beauftragen ? (Erneute Heiterkeit .) „Bös¬
willig", „mit Vorbedacht!" —Konservative werden natür¬
lich in den Augen unserer Gerichte nicht böswillig und
mit Vorbedacht Majestätsbeloidigungen begehen. Mit
Freisinnigen steht cs schon anders — oder stand cs
wenigstens anderst denn zurzeit sind sic ja gut ange-
schricbcu. (Heiterkeit .) Das Blättchen kann sich freilich
leicht wenden. (Erneute Heiterkeit.) Polen , Zentrum —
imtt , bei Angehörigen dieser Parteien wird zurzeit ge¬
wiß vorausgesetzt, daß sie „böswillig " und „mit Vorbe¬
dacht" MajestäLsbeleiöigungen begehen. Früher war 's

MesbadsKer TaMM»
anders , und vielleicht wird 's in nicht allzu langer Zeit
wieder anders sein. (Heiterkeit .) Was haben wir alles
erlebt an Majestätsbcleiöigungsprozesse >t! Nach den
Wahlen von 1903 kam der Kaiserinselprozeß und die
Anweisung , die sozialdemokratische Presse nach Majc-
stätsbcleidigungcn — versteckten Maseftätsbeleidigungen,
wie es hieß — zu öurchstübern. (Hört ! Hört! bei den
Sozialdemokraten .) Der Begriff der „indirekten Maje¬
stätsbeleidigung " wurde erfunden . Majostätsbeleidigung
svuröe in der Kritik verstorbener  Hohenzollcrn gc-
schen (Hört ! hört ! links ),' Majestätsbeleidigung wurde
gesehen in der abfälligen Kritik einer Hofsaujagd
(Schallende Heiterkeit ), Maiestütsl -eleidignng in der
Bemerkung , daß man nicht wisse, ob der Kaiser ober der
— seitdem verschwundene — Eulenburg (Stürmische
Heiterkeit ) den „Sang  an Ägir"  gedichtet habe.
(Erneute Heiterkeit .) Die unbewußte Neigung eines
großen Teils der deutschen Gerichte zu Tenöcnzurtcilcn
wird durch das vorliegende Gesetz neue Nahrung erhal¬
ten. Nicht alle deutschen Richter geben dieser verhäng¬
nisvollen Tendenz nach, das erkenne ich an . Es gibt noch
Richter und hat auch ixt den schlimmsten Zeiten der Ver¬
folgung Richter gegeben, die cs ablohnen , die politische
Stellung der Angeklagten in Betracht zu ziehen. Aber
nur zu oft hat man die sozialdemokratische -Gesinnung
der Majestätsbeleidigung Angeklagter als beweisend
oder st rasverschärfend angesehen. Dabei ist es ein voll¬
kommener Irrtum , Laß die Sozialdemokraten zu Maje-
stätsibeleidigungen neigen . Das gerade Gegenteil
ist der Füll . (Heftiger Widerspruch rechts.) Die
sozialdemokratische Auffassung leugnet den bestimmen¬
den Einfluß der Personen , auch der mächtigsten; daher
liegt für den Sozialdemokraten kein Grund vor , seinen
Zorn über politische Mißstänöe an Personen auszu-
lasscn. (Sehr wahr ! Lei den Sozialdemokraten .) Würde
das Gesetz objektiv angewandt , so hätten die Sozial¬
demokraten am wenigsten  davon zu fürchten. (Sehr
-wahr! bei den Sozialdemokraten . Widerspruch rechts.)
Aber es wird eben nicht objektiv angewandt . — Wie ich
schon erwähnt , hat man auch bei Privatklagen den Be¬
griff der Beleidigung zu weit ausgedehnt . Nur ein
Beispiel dafür : ein Mann hatte einen anderen -einen
„Generalscharfmach-er" genannt . Der Richter sagte,
„Scharfmacher" sei zwar keine Beleidigung , aber der
„General " ! (Heiterkeit.) Wenn Heute trotz aller Straf¬
gesetze dem Unfug der persönlichen Beleidigungen nicht
hat gesteuert werden können, so beweist das eben, daß
Strafgesetze nichts nützen. Die Beseitigung des Maje-
stätsbelcidigungsparagraphen , die wir fordern , liegt ge¬
rade im Interesse der Monarchie. (Lautes Gelächter
. cchts.) In einem freien Staate sollte ein freies
W o r t auch gegenüber dem F ü r st e n erlaubt sein, wie
es bei den alten Germanen  der Fall war . Der
Majestätsbcleidignngsparagraph ist ein modernes Ge¬
wächs. Er ist eine Gefährdung der männlichen Offen¬
heit der Nation . Es sollte nichts Nationaleres geben
als die Forderung der gänzlichen Beseitigung der politi¬
schen und Maseftätsbeleidignngsprozeffc . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Mend -Ansgabe , 2 . Blatt . Nr . 550.
Staatssekretär des Reichsjnstrzamts Dr . Nicberding:

-Ich bedauere es auf das lebhafteste, daß aus dieses
Zeichen des Wertrauens der Verbündeten Regierungen
gegenüber dem Reichstag eine Erwiderung gefolgt ist
wie wir sie eben gehört haben. (Sehr richtig! rechts .)
Wenn der klare Erlaß seiner Majestät des -Kaisers , Len
ich nur ungern hier erwähne, weil er nicht in Liese
Debatte hineingehört (Sehr richtig rechts), die Anregung
für eine Remedur für unsere Gesetzgebung gibt, wie sie
die Verbündeten Regierungen hier vorschlagen, so wird
bas sicher, mit Ausnahme der Herren auf der äußersten
Linken, bei allen Parteien als eine Verbesserung be¬
grüßt werden . Der Vorredner hat ans einzelnen Pro¬
zessen, die nach meiner Meinung nicht hierher gehören,
Taten angeführt , die nichts beweisen, die aber den Vor¬
teil haben, daß sie Anzüglichkeiten gegen Sc . Majestät
enthalten , die jedermann verstehen konnte. Es ist be¬
greiflich, daß man von Widerwillen erfaßt wird , wenn
man gegen derartige Angriffe hier -austreten muß . Der
Abg. Heine hat historisch nachzuweiscn versucht, daß der
gegenwärtige Entwurf aus einer Tendcnzpolitik
stamme und aus die Reichstagswahlen znrnckzusühren
sei. Rein äußerlich mag das richtig erscheinen. Wenn
aber der Abg. Heine mit der Bestimmtheit, die seine
Ausiführungen anszuzeichnen pflegt, behauptet hat , die¬
ser Entwurf wäre entstanden aus der Wahlbewegung
heraus , er hätte politische Motive , dann muß ich er¬
klären , daß das nicht richtig ist. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Sie mögen es ja Heiser wissen. Die Werhl-
bewcgnng Hat keinerlei Zusammenhang mit diesem Ent¬
wurf . Der Vorrc -öncr hat cs wahrlich nicht nötig , gegen¬
über einer Vertranenskunögebung der Verbündeten
Regierungen mit derartigen Angriffen zu kommen.
(Lebhafte Zustimmung .) Nun hat der Abg. Heine die
Gelegenheit wieder -einmal dazu benutzt, hier die
Schlechtigkeit und Verwerflichkeit der preußischen Rich¬
ter zu schildern. Die Majestätsbelcidigungsprozeffe find
irc seinen Augen eine Kette von Fchksprüchen und Jrr-
tümern , wenn nicht von mehr, was er anbeutete , aber
nicht sagte. Ich habe schon wiederholt mich in die Not¬
wendigkeit verseht gesehen, die deutschen Richter hier
gegen die Angriffe des Herrn Heine verteidigen zu
müssen. Ich habe keine Lust, frühere Ausführungen zu
wiederholen , ich verwahre mich aber dagegen, daß irgend
eine Tatsache angeführt werden könnte, ans welcher der
Schluß berechtigt wäre , daß die deutschen Richter gegen
ihr Wissen und gegen ihre Ehre in Majestätsbcl -cidi-
gungssachen Recht gesprochen hätten . (Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Ist nicht b e ha n p t c t !) Ter Abg.
Heine hat weiter , wenn er cs -auch nicht direkt gesagt hat,
so Loch angcöcutet , als wenn cs die Absicht der Ver¬
bündeten Regierungen gewesen wäre, mit diesem harm¬
los anSsehenöen Entwurf ein Gesetz zu schaffen, das sich
zu politischen Zwecken ansnützen ließe. Diese Unter¬
stellung weise ich mit Entrüstung zurück. Keine <Lpur
ist davon wahr . (Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das
glauben Sie !) Ich bitte , meinen Erklärungen densel¬
ben Glauben zu schenken wie den Erklärungen des
Abg. Heine. Der Abg. Heine Hat im Interesse der

Der alljährlich stattfindende

hat begonnen»

Besonders empfehle:

200 bis 300 Stück Jackenkleider, Blusen, Strassen-feite!,
Abend-Mäntel, Pelzjacken,

elegante Taillen-Kleider(Modell ©)
und kommen solche teilweise bis zur Hälfte «ier früftieren JPrefse zum Verkauf.

Die Konfektionsgegenständesind mit besonderen Etikettes versehen und die Preise hierauf deutlich vermerkt.
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Monarchie 5t« Absch-asfung des Majestätsbeleiöigungs-
paragraphen verlangt . Ich glairbe nicht, daß die
Monarchie sich Herrn Heine m  ihrem Sachwalter er-
wählen wirs . Die Regierung hat den Entwurf gemacht
im Vertrauen auf bas Volk, bas nachher in bie Lage
kommt, sein Verhalten dem Gesetz entsprechend einzu-
rtchten, und bie deutschen Fürsten Häven ihre Zustim-
mung gegeben, nicht ohne manche Bedenken.
(Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .) Die deutschen
Fürsten sind ebenso berechtigt, Bedenken auszusprechen,
wie Sie es hier tun . (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
Natürlich !) Sie haben manche Bedenken gehabt, haben
ste aber überwunden . Wenn das der Fall ist, dann
können sie von diesem Hause aber auch verlangen , daß
ihnen gegenüber eine Bertrauenskundgcbung _erfolgt.
Davon waren die Ausführungen des Abg. Heine weit
entfernt . Ich verwahre die deutschen Fürsten und
Regierungen dagegen, daß sie irgend eins der Motive
und der Gedanken gehabt haben, die Herr Heine hier
angedeutet hat. Sie waren nur durchdrungen von der
Absicht, einen ehrlichen  V « rsn  ch zu machen, um
ans diesem Gebiet freie Zustände herbeizufühven und
in Deutschland ebenso ein freies Wort zu gestatten, wie
es in anderen Ländern gestattet ist. Der Abg. Träger
hat in seinen Ausführungen behauptet, daß die Zahl
der Majestütsbcleiöigungsiprozesse ständig znnehme, da
befindet er sich in einem schweren Irrtum . Im
Jahre 1882 kamen auf 1000 000 strafmündiger
Personen 19 Verurteilungen wegen Masestäts-
beleiöigung , im Jahre 1891 IS, im Jahre
1899 11, .1800 6, 1801 7 und 1902 7. Diese Zahlen
beweisen, daß die Majestätsbelcidigungsprozesie dauernd
und regelmäßig zurückgegangcn sind. Der Abg. Träger
hat dann weiter besondere Bedenken gegen das Wort
„böswillig " geäußert und dessen Streichung verlangt.
Es geht nicht, einzelne Worte so aus dem Zusammenhang
herauszugreifen . Es ist soeben von den Schwierigkeiten
bei der Ausführung dieses Gesetzes gesprochen worden.
Um falschen Ansichten vorznbeugen , möchte ich dazu fol¬
gendes bemerken: Der Masestätsbeleiöigungsparagrapy
schützt nur die Landesherren . Aber er schützt keineswegs
die landesherrlichen Familien  überall im Reich. Die
Mitglieder der deutschen Fürstenhäuser sind in Deutsch¬
land , wenn sie sich nicht innerhalb ihres Landes befin¬
den, nicht anders geschützt wie jeder andere Mann . Da¬
von macht die deutsche Kaiserin als Mitglied des preußi¬
schen Königshauses keine Ausnahme . Die deutschen
Fürsten bringen Ihnen mit der Vorlage Vertrauen ent¬
gegen und dieses Vertrauen verlangt Gegenvertrauen.
Sollten Sie aber der Meinung des Abg. Heine sein, dann
würden Sie freilich die Vorlage rundweg ablehnen
müssen. (Beifall rechts.)

Abg. Gräf (Wtrtsch. Vgg.) stellt fest, daß die Mehr¬
heit des Hauses der Meinung sei, die Sozialdemokratie
spiele hier wieder ihr altes Spiel . Redner schließt mit
dem Wunsche, daß die Kommission einen brauchbaren
Entwurf an das Plenum bringen werde.

Abg. Hechscher(freist Vgg.) sieht gleichfalls in der

WissdsdsrrsV Tagblatt»

Vorlage den Ausdruck des Bestrebens , daß die bestehen¬
den Härten auf dem Gebiet der Majestätsbeleidigungs¬
prozesse gemildert werden sollen, hält aber den Ausdruck
„böswillig " nicht für den richtigen Weg, um dem Richter
die Möglichkeit zu geben, das kritische Moment voll¬
ständig anszuschalten. Besonders sympathisch sei der
Entwurf , weil derselbe die gemeinen Denun¬
ziationen ausschalte. Bei aller Gegnerschaft gegen die
Sozialdemokratie können wir unsere Hand nicht zur Ver¬
mehrung jener Tendeuzprozesse bieten . Manche Be¬
stimmungen der Vorlage bergen aber diese Gefahr in sich.
(Sehr richtig! links .) Auch mit Rücksicht auf die Achtung
des Auslandes sollte man dem Denunziantentum ein
Ende machen. Der Standpunkt des Staatssekretärs,
man sollte das Gesetz glatt ablehnen , wenn man mit
seiner Tendenz nicht einverstanden sei, ist doch nicht halt¬
bar . Durch die Verminderung der Majestätsbelet-
üigungsprozesse wird den gefährlichsten Gegnern des
deutschen Kaisertums eine ihrer schärfsten Waffen aus
der Hand gewunden.

Abg. Bindewald (Reformpt .) verwahrt den Richter-
stand gegen die Ausführungen Heines , der ihm vorge¬
worfen habe, parteipolitisch zu handeln . Von der Kom¬
mission erwarte er, daß in ihr ein Gesetz zustande
komme, das dem Empfinden des deutschen Volkes ent¬
spreche.

Abg. Heine (Soz .) : Die Verteidigung des Herrn
Staatssekretärs mir gegenüber ist immer dieselbe: er
verallgemeinert meine Behauptungen . Es ist mir nicht
eingefallen, dem deutschen Richterstand Parteilichkeit
vorzuwerfen . Die Absichten der Regierung gehen uns
nur insoweit an, als sie sich in Taten umsetzen. Wenn
der Staatssekretär davon sprach, daß die Fürsten mit
dem Gesetz dem Volke die Hand hinreichten mit einer
Gabe, so hätte die Gabe etwas fürstlicher sein können.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr. Tagesordnung:

Gesetzentwurf, betreffend Errichtung zweier Stiftungen
aus dem Vermögen des Malers Müller , Interpellation
über die Lebcnsmittelpreisc , Interpellation über die
KoHlenpreise, Entwurf , betreffend Versicherungsvertrag,
Entwurf , betreffend Sicherung von Gausoröernngcn . —
Schluß 6%, Uhr.

Me MckUMr Md der MeMelWsetzeMMs.
?? Mainz , 23. November.

Unter Vorsitz des städtischen Beigeordneten
Kommerzienrat Eugen Hafsner tagte heute nachmittag
eine zahlreich besuchte Vertreter - Versammlung
desBundes südwe st deutsch er We i n Händler-
Vereine.  Vertreten waren Elsaß, Bayern , rechts-
und linksrheinisch, Baden , Mosel, Nahe, Regierungsbe¬
zirk Cöln, Rhein - und Maingau , Wiesbaden , Frankfurt
und der Verband rhetnhessischer Weinhändler . Durch

Montag , 35 . November 1807 * Seit » jj *__

Neuaufnahme kamen hinzu : Mannheimer Wein- ^ und
Spiritnosenhändlerverein , der Weinhändler -Verbanü des
Regierungsbezirks Cöln und der Weinhändler -Beretn
Wiesbaden . Nach einem geschichtlichen Rückblick, wie «
auch erst jüngst in diesen Blättern gegeben wurde, txm
nran in die Beratung des neuen Weingesetz-Entwurses,
wie er durch die „D. W.-Ztg." bekannt wurde. Nach leb¬
haftem Meinungsaustausch , an dem sich alle Anwesen¬
den beteiligten , wurde 8 3a des Entwurfes , die räum¬
liche Begrenzung der Zuckerung ohne Festlegung der
Ziffer , einstimmig angenommen . Die Zuckerung des
fertigen Produkts wurde bis zu 26 Proz . des fertigen
Produkts festgelegt, und zwar mit allen gegen dt«
Stimme des elsässischen Vereins . Nach einstimmigem
Beschluß der Versammlung soll die Zuckerung nur inner¬
halb des gesamten Weinbaugebtetes vorgenommeu wer¬
den. Über die zeitliche Begrenzung beharrt der Bund
auf seiner Meinung , daß es mindestens zwetfelhast sei,
ob deren Einführung mehr Schaden oder mehr Nutzen
bringe . Auf alle Fälle indes müßte eine Einheitlichkeit
für die sämtlichen Weinbau gebiete herbeigeführt wer¬
den. Ausnahmen seien unter allen Umständen unzn«
lässig. Wegen des 8 4 des Entwurfes stimmte man der
Kreuznacher Resolution einstimmig bei. 8 6, Herkunfts¬
bezeichnung, wurde einstimmig verworfen , da dann jeder
Handel überhaupt aufhören würde. Auch ist man ebenso
entschieden gegen 8 % Einteilung der Weinbangebiete.
8 6, Deklarationszwang , wnrbe gebilligt. An Stelle be§
S 7 des Entwurfes soll der jetzige 8 1 des Wetngesetzes
treten . 8 8 des Entwurfes wurde angenommen . Für
den 8 6 soll die Beschränkung der Herstellung des HauS-
trunkes sich nur auf die Winzer beziehen. 8 10 wurde
angenommen . Durch Gerichtsbeschluß etngezogeue
Weine sollen in Zukunft zu Esienzzwecken verwendet
werden . 8 12 und 8 13 sind akzeptiert. Die Lager-
buchfüb 'rung  läßt sich nach Ansicht des Bundes in
kleinen Betrieben nicht durchführen, der Handel Hat
nichts gegen sie, wenn sic sich auf die Nachweise der
Quantitäten beschränkt. Jedenfalls müßte die Neuein¬
richtung von Weinfachleuten besorgt werden. Bet Be¬
ratung des 8 17 erfolgte eine heftige Kundgebung
gegen  den Plan der Einführung einer Retchswetn-
steuer.  Sie bedeute eine überaus schwere Schädigung
sowohl des Weinbaus wie des Weinhandels und eine
Sonderstellung der deutschen Wetnbangebiete. Mit der
Kontrolle im Hauptamt erklärte man sich einverstanden,
jedoch unter der Bedingung der Errichtung für das
ganze Reich, nicht für einzelne Gegenden. Bet den
Strafbestimmungen wurde der Resolution von Kreuznach
unter geringer Abänderung zugcstimmt. Schließlich
wurde dem Herausgeber der „D. W.-Ztg." Herrn Konsul
Fritz Goldschmidt für die rechtzeitige Beröfsentlichnng
des Entwurfs der Dank der Versammlung votiert . So¬
bald die offizielle Ausgabe erfolgt ist, soll eine weitere
Versammlung stattfinden , in der mich die weiteren
Gegenstände der Tagesordnung zur Beratung gelangen
sollen. Ein aemeinschaftlickes Mahl im Kasino „Zum
Gutenbcrg " schloß sich den Verhandlungen an.

JE?ekann tma ch ung.
Von Montag , den 25 . Hovember\ ab:

-dhtsoerkmif
zu sehr reduzierten Preisen.

58 Wilheimsfrasse. , duausf, Wilheimsfrasse 38.

Nur hochfst . Naturprodiikt!
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B&eim Morast - , Iseija Bleitie-

!W sondern JLiiraelesa , AUaaie oder M> Pnrset1e,
« stararatiert reut , prima . «llJsalitsit,
per Pfd . von 3 MS. » an ohne Glas . 915

Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Karl PraetorillS , Bienenzüchter,
Tel . NL « 5 . Wailtmä51jl >‘t :r. 40 ._

laiifa-, Mmills
nnb nur heilkräftig und erfüllen ihren Zweck,
daß dieselben st (cd und bester Qualität sind
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wenn sie beim Einkauf dar ns achten,
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Ohnef oifterai?!
sind die Qualitäten , Passformen
und Preise meiner sämtlichen

ist die beste!

Vorrätig in allen Grössen
zu Original-Preisen,

2 Tage
zur Probe

durch den Vertreter

Taunusstrasse 13.
K VO

1 Partie echt Boxcals -Danien-
Stiefel . . jedes Paar nur

1 Partie imit .Chcvreaüx -Stiefel
mit Lackk. . . jedes Paar

1 Partie echt Boxcali -Herren-
Stiefel . . jedes Paar nur

1 Partie hocheleganter Tanz¬
schuhe, schwarz u. weih lecht
Wiener ), sonst dopelt . Wert , v.

F.

«D 85
* n«

Eine Partie

Kmder-Stiefel
wegen Aufgabe des Artikels

zu «. unter Einkaufspreisen.
SchonfslDs

Mainzer Schuh - Bazar,
11 Morktstratze 11. 1543

pKiMt -Vsrtemoimme
„YrMKlZm".

MM 3.- .

Zlns einem Stück weichem Leder,
— ——— - » nzerrersvar . — - -

Flach ii. leicht,
faßt viel Silber

ohne
aufzurragcn.

In jedem Stück
Garautic-

Schein.
Preis:

fecrnclilose

= Bidets =
in großer Auswahl bei

Conrad Kreil
Taunusstrasse 13. ki

W. Reiclidt , Gr. Burgstr. 6,
Offenbacher Lederwarenhans.

Echte Brandenburger(Daher) Uartoffeln,
Echte Thüringer Ger-Uartsfieln

treffen im Laute dieser Woche nochmals je 1 Waggon ein und bitte ich die verehrl.
Abnehmer sich von diesen anerkannt vorziigl . Sorten ihren Wintcrbedarf zu sichern.
Noch weitere Mengen davon sind nicht aufzutreiben . Empfehle ferner noch vod«
Magnnm borirrm , Industrie , grlve Ironreutharer , Weltwunder,
Münsche « re. LL-rrl Hirehaer , uns Nheingauerstr . 2. Telephon 479.

T4. JikljUM der5. Klasse 217. Kgl. firntf. fotlcrie.
C?ra ; s . Nov -mber bis 4. Dezember 1907.) Nur die Gewinne über 240 Mt . sind den

betreffenden Nummern in Klammern beigesügl . (Ohne Gewahr .)
22 . November 1907, vormittags . Nachdruck verboten.
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SS 335 665 630 725 SS 892 980 109024 | EOOJ206 321 37 497 543 606 7SS 910 45

110257 (500 ) 679 SS 751 94 |3000 ) 111002 77 343 405 763 98 112003
| &COi 124 289 668 113002 472 511 644 114001 103 68 206 410 671 753 115206
430 [3000] 702 [500 ) 19 46 (3000 ) 867 970 116064 263 364 660 809 901 38 117086
627 637 [SOOJ 724 355 1 SS130 421 62 897 933 66 97 118004 59 355 74 420 705

12 0099 174 201 343 412 66 80 633 (600) 997 12 1317 551 844 904 52 2085
16001 155 270 73 [500 | 422 593 16001 692 767 892 910 ilOOO] 33 {23026 110001
79 139 439 745 805 64 935 62 [5000J 124101 325 647 633 614 [3000 ] 125056
'206 33 633 799 J2S119 31 34 63 243 310 770 81 830 1 2 7 076 15001 87 448 75
684 632 763 969 V28010 236 332 476 129077 [600] 226 332 625 3 8 601 714 60
854 900

135 ) 074 77 122 239 94 555 5S |3000 ) 659 [5001 794 1 31024 [600 | <226 335
73 440 99 744 (10001 851 994 132077 233 415 617 77 I3S05S 153 227
620 (600 ) 627 830 948 [30001 66 1 3 4006 12 282 (1000 ) 353 414 85 564 125074
166 99 293 473 599 661 [10001 859 SS6001 142 316 (10001 72 476 699 13 7043
110 608 618 67 814 31 [30001 903 61 13 8019 35 4 406 695 751 377 967
130019 608 18 922

54E03S 113 [500] 264 467 <3000] 321 27 46 {45332 556 334 48 78 308 [3000)

T4. Ziehung dcr8. Klasse 217. Kgl. Jrküss. lotterte.
(Sücrn 3. November bis 4. Dezember 1907.) Nur bte Gewinne über 240 Mt . sind 523

de«reffenden Nummern in Klammer » beigeiügr . (Ob ne Gewähr .)
22 . November 1907 , nachmittags . Nachdruck verboten.

85 325 30 4SI 623 764 1063 so 342 405 695 763 635 96 917 2  061 94 359 92
677 628 6 7 970 34S9 596 963 IlOOO] 4032 233 798 851 5160 63 79 IlOOO] 607
861 6199 316 673 731 74 7133 54 444 620 918 88 Ö29S 3S5 520 80 658 979
[600 ! 9056 125 [500) 229 670 1500)

10 J93 259 [3000] 79 f.85 775 1106S 84 [1000] 91 177 229 425 93 549 700 18
1500) 67 814 56 99 1 2318 685 SIS 60 IS012 119 81 260 ilOOO; 337 [3000 ] 78 401
847 743 836 14158 308 473 (1000 ) 645 91 [30001 60ö 924 1 5 «78 481 643 631
(1000 ! 802 16003 51 113 [500 ] 287 372 805 28 [1Ö0J 937 3 7129 614 747 78 923
18146 235 330 64 790 [600 ] S8S 950 77 IS272 [600 ] 479 624 [500]

2 0344 514 98 600 707 2 1253 375 452 772 999 2 2 280 3Ü5 585 93 [lOOOj
871 23316 626 784 899 957 2 4067 68 [500 ] 150 98 395 604 69 668 IlOOO)
25039 170 1600! 268 [SOOJ 392 447 606 2 8065 174 515 674 777 2 70S6 90 122
414 91 674 845 65 2 8043 203 41 38S 517 30 521 60 773 86 654 956 2S276
302 812 33

30 076 129 (1000 ) 287 692 723 3 1090 |3000 | 302 25 74 (6001 447 860 83 929
79 32035 70 84 33055 289. 339 93 453 54 77 96 791 852 83 905 34064 105
[3000 | 268 333 90 |S00 : 99 41S1H31 |1000 | 35437 |3000 | 538 642 3 6191 285
SS6 435 (600 | »-8 630 (1000 ) 752 (3000 ) 904 73 3 7022 127 207 311. 73 487 (3000)
638 839 59 3 8453 885 726 854 938 3 8061 303 516 671 | 600 j 814 54

40057 187 310 69 434 96 630 614 748 960 41051 84 141 [3000 ] 89 342 416
B3 513 60 70 740 928 4 2186 266 (1000 ) 302 (500 ) 427 (600 ) 60 (1000 ! 563 [1000]
66  719 66 43035 [1000 ] 91 97 98 323 519 782 IlOOO! 803 55 60 [1000 ] 44005
140 478 530 1100001 62 72 641 58 67 93 802 949 76 45154 411 620 693 780 940
74 (500j 4 5041 51 141 59 324 428 632 607 63 998 (1000 ! 4 7 032 43 44 136 [3000]
62 92 231 66  316 58 479 6S0 618 763 4817 ? 219 44 304 80 403 576 709 62 92
49106 44 330 872 85

5 0726 110001 839 (1000 ) 76 914 63 76 91 51294 310 16 48 607 824 58 33
52134 206 73 367 759 822 5 3172 582 634 35 70 84 942 5 4035 356 543 676
86 706 [30001 97 990 5 5 289 460 707 [5000 ] 5 6555 796 5 7 069 236 88 318 452
726 803 66 903 (3000J 5 8  267 400 1 96 639 778 86 [EOoj 59122 210  45 [600 | 71
383- 443 99 717

6  0009 336 410 661 81077 118 201 315 57 465 595 82162 480 534 769 [600!
89 856 6  3125 202 89 552 850 59 64 -300 1 16001 317 33 67 423 653 797 99
6 5 670 74 95 744 34 68427 33 580 [1000 ] 6  7004 28 629 [3000 | 926 88413 [1000[
61 (3000 ) 619 630 834 69107 44 572 605 24 951

7 0005 <10001 36 201 20 31 37 57 597 71090 98 342 458 692 793 810 7 2068
117 I600 | 761 907 7 3038 91 92 1.32 220 (500 ] 56 387 633 769 831 33 7 -4-04? 103
223 378 66 528 |3000J 600 712 7 5083 336 57 422 71 647 7 6 019 139 400 503 35
f3000J 63 610 65 876 | 500 | 933 7 7 037 62 114 317 78 (600 ] 456 656 58 [600 ] 394
825 70002 (5001 353 718 64 7 0340 552 980 97

80021 [1000] 342 566 689 818 910 8 ) 027 123 459 501 70 655 |5001 73 834 916
79 82073 1500] 462 694 8  3 232 51 70 3U 40 450 690 741 | 500 | 044 -2 910
8  5889 412 507 607 814 0 6004 105 130001 213 308 36 403 [SOOJ596 833 8  7186
398 950 88299 680 [1000 ] 815 (3000 ! 91 80060 134 88 238 326 451 77 (600)

8  0040 198 316 710 74 825 38 05212 485 588 IlOOO] 603 817 63 [500 ] 82192
318 409 570 814 50 909 8  3206 82 SS 490 S06 (600 ] S4160 (1000 ] S1 219 [1000|
SO 36 1500) 384 434 591 635 809 80 912 23 72 SS 160 217 57 674 [3000 ] 781 347
95 999 9 6027 |600 ) 240 | 600 | 63 356 428 630 40 896 982 | 1000j 8  7253 87 603
90 £ 98090 509 37 78S 801 12 (5001 979 96 9 9113 33 905

8 0 0042 476 (1000 ] 599 736 101111 41 253 326 60 [500 ] 4SI 624 [1000]
626 IlOOO] 70 746 829 10 2014 217 84 711 810 41 (1000 ) 103149 716 48 81
856 96 104067 300 63 93 841 920 105242 67 664 76 732 (1000 ) 5OS005
87 |600 ] 210 110001 14 42 71 493 536 107071 76 641 770 875 940 138075
167 251 ]1000 ) 453 621 653 90 [600 ] 98 100324 65 75 91 430 [1000] 746 880
[3000 ] S93

110139 13000] 5S3 690 758 911 84 67 77 81 111007 100 79 641 853 112053
459 602 69 653 |600 ] 930 113289 648 701 51 4159 69 [3000 ] 310 649 767 [1.000)
867 986 515192 653 707 822 916 60 88 116051 86 456 91 97 774 813 61 54
117083 533 742 61 818 967 113097 236 313 428 600 881 988 153 078 100 399
[1000 ] 431 520 697 [505 ] 731 SS 907 63 68 (1000)

120040 228 334 86 914 69 72 1 21066 253 [500 ] 97 315 [600 ] 497 637 [500]
892 122 030 203 16 23 65 672 668  763 89 90 1 2 3 208 61 318 58 431 (600 ) 734
[500 ] 124008 23 |3000 ] 175 293 622 735 851 12 5 007 93 221 303 409 61 623
893 |3000 ] 126376 78 ISOO) 12 7 053 86 [1000 ] 273 453 669 723 87 [10001
128462 [500] 710 923 129199 288 448 76 527 679 731 96 991

130147 663 602 66 [3000 ] 929 [600 ] 13 ( 003 310 78 97 507 667 724 853 916
132096 278 328 865 970 133 -10 27 15001 87 323 977 13 4 048 323 29 588 668
899 1500] 997 13 5 223 (500 ] 47 91 533 736 931 12 8054 72 106 531 61«- 978
137122 60 209 330 531 672 850 979 133126 43 426 20 670 878 87 983 139149
58 69 81 227 624 88 764 819

140 .122 397 518 27 83 711 31 953 141334 97 423 533 833 [3000 ] 142156
226 [600 ] 84 330 95 540 (1000 ) 695 {4 3057 138 65 497 690 75 -> 900 78 14 4043 53
170 228 39 93 450 [1000) 503 77 14 5 291 449 627 SO 746 998 140255 623 [1000]

Photographie| t»Baffe*
Mofphotogr ., Musen km strasse 1,

empfiehlt sich für Wei !«nac1 »1s -A «äfträ * e jeder Art u. erbittet dieselben
rechtzeitig. — Bei trübem Wetter oder abends vor Bail- und sonstigen Fest¬
lichkeiten Aufnahmen bei elektrischem 1,teilt.

Vorherige Anmeldung erbeten . Treleplion 3si8 § .

906 43 142150 58 398 543 704 14 3 528 85 797 [500 ] 144163 239 335 420 746 329
145151 294 389 730 I3000 | 914 33 148103 373 409 10 14703 : 139 130001 -US
[500 ] 76 645 14 8011 93 (3000 ! 366 393 143057 (1000 ) 93 121 42 89 221 404
566 70 871

15 0083 121 262 431 661 833 94 (500 ) 151296 99 554 567 744 ) 15 2007
313 [500 ] 503 913 15 3012 89 101 63 70 434 535 41 635 739 1 54 239 319 30
692 653 96 768 [1000 ] 15 5041 79 98 101 89 SS 406 667 729 823 15S173 [600)
273 335 783 899 1 5 7025 301 [500 ] 24 75 527 [6001 625 9 66 1 5 8043 264 375
442 55 722 43 54 825 [1000 ] 62 91 970 15 0013 11-' 45 66 72 352 543 850

180167 229 60 618 852 161426 822 40 [3000 [ 902 61 80 1S2607 608 33 91
[600 ] 838 83 951 163118 333 47 769 801 903 [1000 | 1K4297 647 54 701 68 ( 500)
836 954 16  5 237 79 463 [3000 ] 514 706 (6000 ] 32 913 165025 78 158 676 602 334
913 167c80 [600 ] 145 83 202 45 305 61 (600 | 452 (3000 ] 776 820 30 1 6 3043
134 (600 ] 88 239 330 56 519 646 1 6  9072 321 652 |3000 | 873

170006 S3S5 398 523 (1000 ] 623 79 (6001726 851 171356 62 75 413 19 73' 507 (500)
89 602 723 51 806 1 7 2526 660 721 923 17 3067 415 654 660 97 679 912 1 7 4008
[600 | 62 239 79 (10001 84 405 82 660 94 682 92 1 7 5 430 679 91 607 780 84
89 805 78 170121 13000] 86 320 565 713 53 61 17 7 260 SS (1000 | 417 39 82
761 974 1 7 3063 [3000 ) 163 373 414 501 728 59 810 25 30 970 74 87 1 79183
588 99 930 pOOO]

180876 (3000 ] 77 905 22 181168 334 55 95 588 63S 831 958 132061
32? 764 959 1S3069 (500) 480 [690 ] 572 98 184157 210 919 27 [500 ] 88 105050
175 99 373 86 418 519 912 78 18  8075 237 527 729 991 18 7023 99 12- 195
545 61 709 [10000 ] 897 905 7 183182 264 399 446 528 765 935 (500) 189008
21 190 272 421 63 501, 736 62

108029 209 376 [1000 ] 877 821 29 957 53 ( 044 60 [1000] 148 311 13 649 717
351 965 1S2132 79 96 [500] 256 463 723 46 193168 471 521 72 (1000 ! 529
194220 74 499 631 !600 ] 93 606 840 195100 344 468 697 663 946 108005 38
241 81 464 (1000) 677 705 853 197185 316 646 [500] 624 738 81 920 188208
422 644 728 906'

200007 176 243 443 623 [1000] 63 85 753 803 6t 205362 672 9S 634 788
834 202694 557 203242 449 516 763 851 204028 249 76 31» 80 J3000 ) S37
898 979 205211 389 496 805 2 0 3041 168 220 421 )1000] 74 93 504 792 884
940 £ 0 7 042 (1000 ] 130 249 85 321 28 587 200049 142 387 439 580 745 63
977 2 09423 [600 ] 33 519 60 [3000 ] 618 725 863 947

218326 428 642 63 68  818 36 58 211131 325 957 212193 (500 ) 291 534
695 (600 ] 873 95 976 21 3035 203 418 707 69 801 (500 ) 21 214116 20 31
563 90 625 797 21 5163 222 302 16 37 871 76 2 16409 47 [500 ] 527 831 874 985
2 ( 7340 671 618 |3000j 814 44 94 955 21 8080 [1000 ] 134 230 446 720 315
210034 180 449 606 94 765 832

22 0174 85 281 390 400 21 36 517 638 92 97 [600 ] 943 221007 187 368
462 784 88 95 [3000 ] 805 222271 344 430 647 895 223258 622 99 962
224232 [30001 787 819 33 [3000 ] 225359 (500 ] 66 665 76 736 76 [10001 937
(10001 63 220003 146 303 19 679 802 938 227097 194 348 652 228054
89 427 518 721 57 831 [1000 ] 229035 207 305 400 [500 ] 626 [500) 47 92 IlOOO)
704 flOOO]

230006 [500 ] 291 307 66 854 [600 ] 231972 137 209 [1000 ! 24 34 76 82 555
636 765 871 915 jöOOl 232116 233 82 475 (600) 630 88 233686 637 928
2 3 4066 183 202 563 644 877 (500 ] 235026 74 125 233 442 [500j 593 664 729
359 74 78 288194 [3000 ) 96 546 SS |600 | 837 2 3 7143 312 79 (500 ) 497 783
310 1500] 238 .104 237 80 371 74 5S4 314 239118 76 267 694 849 70 962

241243 433 684 806 945 96 2 4 2004 221 407 60 88 600 70 96 813 69 938
543160 76 546 650 701 244079 (500 ) 105 206 42 [500 ) 73 751 98 240038
310 478 544 95 688 89 746 2 4 6367 413 53S 660 830 2 4 7 213 (3000 ) 333 34
[1000 ] 517 666 984 2 4 8030 13000] 100 240 339 62 | 600 l 530 35 837 9U8
240031 85 US 19 522 [1003 ( 707 (600] 973 1500!

2 5 0186 203 394 667 725 39 [3000 ) 863 2 51067 177 231 43 759 (3000)
2 5 2164 324 83 558 (1000 ) 689 882 2 5 3068 241 343 75 637 [10CO| 787 39S
[30001 254060 89 150 289 317 [60001 42 539 607 63 719 - 2 5 5041 172
[3000 ] 214 353 [lOOOj 443 514 693 256104 207 [500 ( 44 330 499 505 684
[1000s 883 94 900 5 69 2 5 7 456 727 572 77 980 2 5 3294 407 553 96 655
250047 102 277 311 414 698

2Ö0319 400 69 683 (50C0J 613 (10001 726 [1000) 29 827 66 900 54 2 61437
643 66 [1000 ] 766 979 262020 79 271 693 675 944 [3060 ] 65 95 2 6  3037 (500)
613 14 20 82 653 64 705 10 43 827 2 84154 93 550 977 2 6 5 086 138 620 697
£6  0253 65 93 319 24 489 653 734 2 0 7 068 (600 ! 135 233 87 537 721 940
933 2 6  8083 126 358 404 531 607 745 878 9U 11 2 6  0113 43 247 327 61 443
70 639 690 819 99

2 7 0157 207 307 618 671 38 2 7 3122 71 241 760 99 8&D87 902 272001
462 624 845 84 977 2 7 3198 350 452 !600 | 54 76 577 837 912 49 2 7 4249
11000) 448 71 603 710 2 7 5166 74 247 379 407 652 926 43 2 7 6159 96
204 6 513 98 688 89 2 7 7 135 318 426 614 723 903 (500) 10 2 7 8015 19
245 57 301 600 |6001 84 SSI 27S063 70 115 288 307 86 634 856 (3000 | 70

280093 426 64 615 864 991 28 1203 (1000 ] 76 88 316 443 509 919
202611 16 937 42 [3000 ! 283136 78 207 433 533 48 94 630 732 284159
444 95 [500) 653 (3000 ) 641 203034 2?.4 383 501 603 740 838 944 2 86266
314 74 472 626 46 65 98 75.2 348 59 2 8  7 072 233 353 478 559 306 (600 ) 889 90
SOS 65

•SSSidjtiounft : In btr Nacbmittagslistr vom 21. November litt 21388 (iatt 21333.
150864 mit 3000 ML . 168123 flau 158128 . 192919 mit 1000  Mt , 230249 (tau 23031f.
333848 item 333448 , 282153 »411 282155 . 283930 » alt 283033

621 93 riOCO] 761 839 65 14714 " 204 [500) 78 32 338 [10001 57 31E 53 [3000 ] 703
S04 140306 (1000 ! 671 73 36 609 851 SS 903 96 [560 ! 140169 232 438 556 333
761 .1000] 896 932 61.

15 0084 103 312 485 722 825 49 95 15 1398 491 511 32 97 740 864 78 38
15 £ 358 403 630 |3000 ] 846 950 15 3022 195 464 684 651 722 30 8X5 19 916 61
154249 58 415 658 801 17 87 916 93 1 5 5 094 160 74 619 15 6049 (3000 ) 207 405
987 1 5 7066 774 902 20 71 83 15 8021 144 313 [3000 ] 13 501 703 11 939 1 59 -198
223 473 641 66 89 721 878

Iß3018 767 842 1 5 (125 87 |500 | 26S (10001 90 353 S09 61 704 (500 ! 162003
613 [10001 855 923 IS3009 254 [3000 ] 94 473 535 57 668 779 887 1Q413S 52
348 470 1 65060 IlOOO] 236 360 [500 ] 18 6  216 541 651 62 722 15 7064 214 3 )7
613 695 781 870 933 83 18  8000 215 36 13000' 321 527 522 [500 ] 756 882 958
188079 250 420 688 603 752 62 84

17 0063 102 IlOOO] 58 386 [1000 ] 463 822 64 936 171382 476 56 (1000 ] 504
549 745 93 846 974 (6001 17 2039 216 [1000 ] 702 895 17 3 351 73 89 (600 424
728 873 93 17 4333 449 521 633 895 995 1 7 5349 84 411 670 605 28 |60l) 745
176043 199 13000] 380 479 669 (600] 728 76 1 7 7 083 93 [5000] 454 (3000 ) 585
787 978 17 8224 [600 ] 314 472 684 914 1 7 9019 79 230 77 (30001 533  44

180183 288 479 530 65 705 12 181967 91 18 2048 366 469 98 698 332
82 185010 86 360 429 66  525 1 34133 262 329 70 (6U0J 630 773 961 18 0 038
278 IlOOO) 433 78 133168 235 402 65 [1(X>00 | 928 (6001 64 187116 13000 - 18
59 60 76 263 634 678 730 35 «83091 381 [500 ) 652 [1000 | 92 991 189062 51a
806 983 (30001 89

IS 0391 901 81 191882 19 2020 202 561 [500) 610 797 193109 278 433
S78 981 18 4013 276 423 581 809 [1000 ] 60 195128 (1000 ] 471 607 957 19 6263
96 415 712 |600 | 65 [10001 1S7178 719 100066 103 [ 1000] 21 49 99 214 72 ,'1U00J
3S7 629 744 91 190115 30 SS 213 321 [10001 24 [1000] 35 693 614 61 96 709

200157 (500 ] 220 66 ( 6001 399 418 589 789 2 01127 56 308 32 93 4S6 944
St 202151 326 85 537 93 718 71 817 964 £ 03141 216 <500 ] 454 676 72 627
773 840 52 84 941 95 £ 04025 79 196 1500] 205 7SS 844 73 79 94 £ 05036
224 [10001 31 318 70 601 flOOO) 65 [1000 ! 884 203073 289 3P3 428 75 702 851
937 £ 0 7 008 144 299 629 683 99 764 62 78 2 0 8165 76 369 534 655 69 34
[1000 ] 700 71 906 28 £09009 251 [50Ö| 79 409 856 Hl

21 0005 37 325 400 51 754 73 910 33 71 211126 207 15 25 586 673 844
2 12256 69 389 546 643 712 870 2 13467 80 697 604 828 |SOO) 214048 218 309
442 92 868 946 58 85 2 1 5116 205 361 608 45 785 21S022 96 131 261 343 406

8^2^ 217236 [500] 452 544 [600 ] 818 914 218072 124 423 21 9038 374 Ul
220106 350 486 92 97 [500 ] 620 21 766 62 91 913 . 221135 (10C0) 253

535 [1000] 602 759 69 877 [3000 ] 2 2 2086 175 312 457 65 (10001 626 6' « 50
[3000 ] 877 946 2 23275 464 80 739 827 977 84' 224013 81 104 255 530 71 73
613 981 [500 ) 2 2 5055 [30001 69 80 183 394 619 611 87 93 701 814 [6001 48 910
2 2 8214 497 564 659 [1000 ] 795 96 845 941 [500 ] 68 [SOOJ 227008 34 248 497
[6C0j 2 2 3192 256 344 663 923 33 2 2 9087 162 339 [500 ] 46 638 611 701 968

230114 77 831 603 2 31080 293 331 487 555 705 13 46 990 2 3 2068 33«
436 767 857 2 3 3 286 345 (1000 ] 412 590 630 36 (1000 ) 98 774 [500 | 234037 220
62 96 98 407 19 43 645 757 858 961 (500 ] 235054 65 133 [600 ] 311 34 35 66
436 93 699 710 98 2 3S118 393 623 793 2 3 7 069 245 72 363 [1000 ) 447 709
]3000J 54 911 [1000 ] 238342 38 437 S39 751 810 (500 ) 230007 497 607 13 27
38 80 789 822 38 966

24 0377 502 IlOOO) 30 91 773 876 926 241037 78 1500] 195 200 14 75
366 (1000 ) 457 53 86 853 2 4 2067 238 383 496 610 627 916 2 4 3019 38
397 [1000] 449 (500 ) 596 873 317 39 244394 653 777 845 245038 206 551
62 646 [1000 ] 59 801 87 [1000 ] 24 6371 488 789 879 96 2 4 7098 477 512
(3000 ] 742 79 847 912 [500] 71 248006 103 73 654 [500 ] 723 [6001 803 74 952
248316 35 641 [3000 ] 540 (600 ) 90 723 83

2 5 0021 34 329 47 608 11 1600] 812 251028 131 (600] 72 234 310 600
46 94 IlOOO] 783 977 37 2 5 2212 576 633 1500] 757 )500 ] 68 801 974

140 13000] 44 224 455 627 34 59 69 71 647 945 2 5 43 15 78 543 618 43
£5 5037 [3000 ] 251 96 [500) 362 587 99 2 5 6015 ISS (1009 | 90 368 602 775
834 [500] 257079 344 473 602 45 941 258116 308 259220 326 621 32 40
724 62 1600] 872 flOOO]

260048 90 466 281175 SOO66 414 936 262644 65 751 872 283034
[1000 ] 306 17 86  477 865 86 91 13000] 284001 192J1000 I 413 20 40 90 [10ÖUI 97
669 82 [1000] 741 95 |600j 897 957 60 89 HOOO) 2 8 5 226 450 665 889 IlOOO] 951
2 6  3277 321 53 81 442 754 820 93 2 6 7022 193 224 422 832 46 979 2 6 8 )67
156 315 [3000 ] 24 479 691 626 68 2 6  9193 218 664 618 816 17

2 7 0334 416 612 62 740 863 SS 271384 600 2 644 777 996 2 72 ’ 45
200 380 586 638 | 1000 ) 88 732 2 7 3095 296 317 [30001 82 457 723 62 64 998
2 7 4011 33 283 373 401 11 665 649 840 42 928 2 7 5 235 301 86  618 47 (600!
913 2 7 8015 110001 67 93 (500 ) 498 696 883 2 7 7161 320 63 403 43 96 611
33 91 705 923 96 2 7 8118 85 326 651 826 279172 264 91 360 814 53 903

2 3 5) 131 243 61 393 [1000 | 465 99 631 711 17 879 2 61175 289 559 696 711
25 94d 50 £ 62467 612 | 1000] 829 2 8 3017 101 242 67 354 751 69 76 846 52
2 8  4045 (600 ) 148 263 08 538 787 [5001 285018 (3000 | 632 872 967 208181
208 PS 637 51 711 66 921 (3000 ) 2 8  7 044 110 20 206 43 336 449 623 504 942

1 zu 100000, 3 zu 60000 , 1 zu 40000, 10 zu 30000,
6000, 909 z» 3000, 1407 zu 1000, 2146 M 600 LU.



Sit.  550, Abend -AusgaLe , 2 . matt. WiesbaLsrrsr ? TagblatL» Montag , 35 « November 1907

GCunflgewerheßaus Gebrüder CWoffweber
G<£ eGanggaffe and ‘Därenflraße. Cc£e ßanggaffe und !Bärenßraße.

Vom/. dlovemberbis 5 . D̂ezember

wegen
bevorstehender dien - Ginricßtung„ r, r , .. /-== ==zi ^ ==r-̂ , ... ■ ■ — älterer drucke.

S/s 50 °io Preisermäßigung ..
Sumffjcße Hfieußeifen find
in der 1. Gtage ausgefiefft. _ _ _

cBeficßtigung erbeten  L>L>
oßne jeden {Kaufzwang.

Zwangs-Innung für Dawen-Schnerder nnD
Schnewermnen.

Irrnuurrgs-BersamMluttg.
Dienstag , den 88 . d. MtS .» abends 8 '/- Uhr , findet im FriedrichS-

yof eine Jnnungs -Bersammtung statt.
Tagesordnung r

1. Neufassung der Vorschriften für das Lebrlingswesin.
2. Erhöhung der Preise und Besprechung über das Kreditwesen.
3. Sachverständige Kommission für gewerbliche Streitigkeiten.
4. Verschiedenes.

Bei der Wichtigkeit obiger Tagesordnung ist vollzähliges und pünktliches
Erscheinen im eigenen Interesse notwendig. § 464

I . St.: Der Vorstand.

Klub -]?tftiiteiiils
in Saffianleder, Ideal - u. Antik -Rindleder nach eigenen u. gegebenen

Entwürfen,

Chesterfield-Fauteuils und Sofas,
stilgerechte künstl. Ausführung.

Herrn. M. Sehunka, Spezialistf. Ledermobel,
Wörthsirassc 2.

NB. Aufträge für dag 'Weihnachtsfest erbitte recht frühzeitig,
um eine tadellose Ausführung gewährleisten zu können.

Kunst ",Lichtdruck »u.Lichtpause-Anstalt
mit elektrischem Betrieb

detor. Ssenbeek, 'Wiesbaden,
Gebenstrasse 17.

Tel . 2 * ®«
Dreiweidenstrasse 10.

Tel . 4053.fl CTi» *» nvma - Ja. «.“ t*

Pliotoffr . Aufnahmen u. Eleprotlutitioiien v. Gebäuden, Denkmälern
Maschinen etc. fi. iclitdrncltliarte «i , Autotypien , Munstblätter,
HcüIiiuäC ;)! ((Kate . Elditrii -Kiiruis-BEcUe und Ejiclitpit ttsen von
Bau-, Parzellierung »-, Vermietungsplänen in sauberster Ausführung rasch, solid
und billig. Verkauf von prima Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapier . 1827

Korpulente gerren-
Paletots , Anzüge, Joppen,
Hosen (Gelegenheitskauf)

aus Matzstoffen gearbeitet,
Leibweite bis 150 cm,

werden zu billigsten Pretsen verkauft.
— Ansehen gestattet . — I . Stock,
Schwakbacherstr . 30 , 1, Alleeseite.

MeAnuptMe des Mmnes
iß schöne Wäsche.

Die tadellosesten, stets wie neu her-
gcstcllten Kragen rc. erhalten Sie bei der
Original -Pariser Neuwäscherei von
Maraninchi -Mangin » Stuttgart»
Hcrzogsir « 0» Annahmestelle: Wies¬
baden , Neugasse 17» bei »iet *.
Einfache Kragen u. Manschetten p. St.
6 Pf ., Stch -Ümlegkragenp. St . 8 Pf ..
Chemisettenp. St . 12 Pf . 9W3

„Thuringicr ",
Berffcheru « g§ - Gesellschaft in Erfurt.

Gegründet 1853. Garanticmittcl 70 Millionen Mark.
Die Gesellschaft schließt gegen billige Prämien und unter liberalen Bedingungen

Renten -,
Lebens -,

Anfall -,
Haftpflicht-

Versicherungenab u. bin ich zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gerne bereit
j&. Berg , Generalagent , Kirchgasse 9.

Vertreter und Vermittler gegen hohe Provision stets gesucht. 1372
Xe « ! Neu!

KiBstkeramische Verdnpf-Gefässe.
Elegantes Aussehen. Grosse Sauberkeit . Billiger Preis . Beste Einrichtung zur

Befeuchtung der Zimmerluft bei Zentralheizungen.
35»asteirlag :er: 1

Friedrichstrasse 12, Maschinenfabrik. Dotzheimerstrassa 39, Waldschniidt.
Fabrik und Lager : Biebricherstrasse 7, Bf. Erlemann , Telephon 2439.

iriejsii Apparats
wie:

Künstl . Glieder (Bände,Finger, Anne, Beine, Fasse),
Fuss- und Stiitz -Maschmen,
Beradehalter und Korsette

nach Hessämg u. Anderen,

Bruchbänder , Bandagen,
Leibbinden, Bumm ist rümpfe

werden in sorgfältiger, sachverständiger Ausführung nach Maß und Anprobe
unter Garantie besten Passens und Erfolges in eigener Werkstätte ange¬
fertigt , worauf die Herren Aerzte, Beiuffgenossenschaften , Krankenhäuser,
Unfallversicherungen etc. hiermit noch bes. aufmerksam gemacht seien.

Telephon 227. f . StOSS Mittiger , Taunusstr. 2.
Inh . Max BäelWerfcIi.

Sprzial -SltaMisiieineni für die Amfertijytitigr
ortliopäiUscIier Apparate und Mascliinen . K189

"Wiesbaden.

WO

direkt vom Lagerfass.
Garantie

für Originalfüllung durch KontroH-Etiketten der Brauerei!
Neueste maschinelle Einrichtungen.

©efeFo SSscli«
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I

Ernst Neuser,
Spezialhaus für elegante

Herren- u. Knaben- Bekleidung.

Meine Abteilung für hochfeine

JUass-Schneiderei
steht unter Leitung erstklassiger Zuschneider.
Für tadellosen Sitz und elegante Verarbeitung
leiste ich weitgehendste Garantie.

Beichhaliige Auswahl in

deutschen u. englischen Stoffen,

Anzügem 1. 55 an.
Paletots vonL.45 an.

Srttsf
Kirchgasse 28 . WIESBADEN. Telephon 274.

Spwäalhaue I. Ranges für Herren-, Knaben-, Sport- u. Livree-Bekleidung.
K178

I

Nbend -Nnsstabe , 2 . Blatt. Nr . SS «».

XXXXXXXXXXXXXXXXXXAL ^ r
X

X
X
X

ÜÜ688M6PZ
geröstete

RaffeeZ
feinste

Mischurrgen
in Paketen.

®

WerKanfsstesse:

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

x Carl Hertz,
X
X WilhelmstraßtX
X LG. 9599
X
X
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XXX < Xxxx

Zur etätta » « und KrLttignng M» t«taier , schwäch,
ttchrr Personen » besonders Kinder , empfehle jetzt wieder eine
Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertran.
Ter beste, wirksamste uns beliebteste Lebertran . Kein

Gehstmmittel . Reiner Lebertran ohne Zus y. Nach besonderer
Methode hcrgcstcllt, gerciniat und geklärt. An Grichma «! hoch-
fein n . tniiöe und von Groß und Klein otrne Widrrwiuen
genommen und leicht vertragen « Pr.is Mt » 8 .86 und 4 .(M),
Vor minderwertigen Nachahmungen wirb g -warut , daher
achte man beim Einkauf auf die Firma des F brikanter»

Apotheker Kohnsen irr Kremen.

Zi haben in allen Kolonialwaren-,Drogen-n.Seifengeschäfteu. i

Frisch zu haben in Wiesbaden : Taunlts -Apotheke von » r. .»«>,
Mayer (Gencral-Depot), Löwen -, Theresien -, Bittori ., -, Oranicn -, Hof -,
Adler -, Hirsch-, Wilhelms -, Kronen -, WtsnmrS -ApotyeLe, sowie m den
Apotheken von Biebrich, Diez, Limburg re. F S35

Ofenschirme, “"»»« 2.75«»,
engl.Form, in starker

.solider Ausführung. I
von 3Jf:. V ^u,

Guß
eisen,

von <»-» Pi . an,
lölltenfiifler mtö-ilier

starke Qualitäten, ö. Mk. a .A :>oi,
Kohlenlöffel , Stocheise « von

ns Bf. an empfiehlt

Uohlenkaßen^
Aohlenkasten,

8Älsi -8LnmL 'Ir « iA8, Moritzftraßr 15.

Aohlen-
Verkaufs-Anstalt

Gustav hieß,
TGephon 281 », Luisenyratze 24,

empfiehlt:
Vt „ i. « Nutzkohlen , Körn. I. II und

e ^ Ut) LgtÄröiohUn,
„ gcwasch. melierte Kohlen,

lh  Stücke, V* Nuß u. III,
„ bestmeUerte Kohlen mit

zirka 60 "/» Stücken,
,» Nutzkohlen gries,
„ Brechkoks, Körn. II.

Anthracitt», Köm. n§mW ^SnuflßrtS
Anthracitk .,

Gierkohlen»
Braunkohlen °Brikets

(Marke Union) und
Anzündeholz

zu bekannt billigen Preisen in nur
erstklassigen Qualitäten._

■jDMQ. ®®®®©®®# ®®®®®

i StranssMen-laMfatar§
X Blanck, X |

K'rieöricfastr . SK , S . St . ®

- >°<>- ©
Beste und billigste ©

Bezugsquelle ! ®

Straussfedern u. Boas,
Ballblumenu. Garnituren,
Pariser Neuheiten.

CrrUsste Auswahl ! ! !

Bitte genau auf Firma zu achten . ^
U® ® ® ® ® ® © © © @ ® ©

GarantieGarantie
für  jedes Stück für jedes Stuck.

SSuSäiäSismm

^UMM

Fjgwjnrag«

Vf.'V ,5-. '. A 1rt~
Vak.itate ** »»
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OeffeniLichs
BerfteiKerNLrg.

Dienstag , den 26. November b. I .,
oormittags 11 Uhr, werden in der
verlängerten Morihstratze dahier:

A Möbelwagen , 2 vicrrnd . Wagen,
13  Dvppclsp .- !i. 3 Einsp.-Roll-
wagcn , 1 zweirädr . Karren

ffegen bare Zahlung öffcntl . zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden , den 25. November 1907.

$ >a £>evmamx
Gerichtsvollzieher.

Billa - Berstesgermsg
irr GsNseah§im»

Das zur Masse F. X Walter ge¬
hörige Gebiet , Kriedrichstraße 11 zn
Gonsenheim , bestellend aus ge¬
räumigem Wohnhaus und grossem
Garten , im Ganzen 2568 Quadrat¬
meter enthaltend , soll am Dienstag,
den 10. Dezember 1007, nachmittags
3 Uhr , auf dem Gemeindehaus
Gonsenheim öffentlich versteigert
werden . Die Bcrsteigerungsbe-
vingungen sind bei dem Unterzeich¬
neten Notar zn erfahren . Wegen
Besichtigung wende man sich an den
Konkurs - Verwalter Rechtsanwalt
vr . Robert Braden in Mainz.

Die Billa kann vor der Bersteige-
rung auch freihändig verkauft
werden . 1' 56

Jrrftiirat <sZK 88 ?k 62-,
Grossst. Notar.

Kurhaus zn  Wiesbaden.
Montag, don 25. November.

Nachmittags 4 Uhr:
Aboiin3m6iii :;:- Konzerfe ■

des städtischen Kur - Orchesters.
Leitung : Herr Kapellmstr . H. Jrmer.
I. Ouvertüre zur Oper

„Hans Helling“ . . II. Marsohner.
t.  II. Finale aus der

Oper ,,55ampft“ . . . J . Herold.
5. Grosses Duett a rs der
' Oper „Die Hugenotten“ G.Meyerbeer.

4. Ständchen . . . . F . Schubert.
5. Klingsors Zaubergarton

und „Reigen ^ derBlumenmädchen “ aus
„Parsival “ . . . . R. Wagner.

6. Rheinzauber u. Kinder-
reigen aus der Suite
„Rheinisches Volks¬
fest“ . A. Thomae.

Für Streichorchester.
7. Ouvertüre zur Oper

„Die Sizilianische
Vesper“ .

?. Potpourri aus der
Operette „Die listige
Witwe“ .

Abends 3 Uhr:
Leitung : Herr U'go Affemi, städt.

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Fidelio“, Ks-dur L. v. Beethoven.
2. Ballettmusik aus der

Oper „Faust “ . . .
3. Largo Fis-dur für

Streichquartett . . .
4. Phantasie aus der

Oper „Lohenflrin“
5. a) Legende, b) Märchen

(für Streichorchester ) E.Wemheuer.
6. Rhapsodie Nr. 2 . . F. Liszt.
7. Melodie religieuse für

Orchester . J . A. Kwast,
Harfe und Orgel.

8. Festmarsch . . . . H. Afferni.

G. Verdi.

F. Ldhar.

Ch. Gcunod.

J . Haydn.

R. Wagner.

JCotel-Sesfauraitf

„Imünedsiof ."
Tägiüeli

vom  s &kencis 7  Uhr ab:
Grosses Konzert
des Damen -Orchesters

.Seesfenti ^ jsr
Eintritt frei.

Botel Borgliof,
21/2H Tan ^sasse 21 23.

Täglich prima frischs

Eier, Iler, Eier.
Es ist bvkannt , daß man stets die

besten TTrimU- snej«!
BOWje ESrai - »°. K»rx,pk-»»g «. kki»jg<>I
billig kauft bei US. Saal , Metzger-
gasse 2,1 , kein Laden, vis-a-vis Kaiser-Automat. Lieferung frei Haus.

mit gütiger
Auch eins Ansichtskarte!
intigrr Erlaubnis der Absender adgedruckt.

G Äcker Andre Hocker Feiaonhaickre ist der fehlste, wohlschmeckendsteund, wie winenichastlich erwiesen,
der gesündeste, rinji «? richtig » Kasieeziisatz. Mau merke sich die Schutzmarke, den  Andrea« Hofer-Kops. F 152

0\  Rmgfrei!
/\  KoKlen -Kandtung

€o Weysrandt
Telephon 2017 . empfiehlt Telephon 2207.

Kohlen , Kots , Briketts
helg . LZ. engl . AuthracLL

—j. in nur Ia Dualität . __

/ >f Nerostraße 38.
w ^ Billige Preise. Prompt: Bedienung, f

Korpleitj

ßeherfreanden
stehen Kataloge über neue
und alte Bücher stets

zur Verfügung hoi
Antiquar 1578

kann Ihnen nur den guten Kat
geben, als VorbeugungsmiHelbei fiwäclit, Bs('!»in .s,
K | j eosirsiat is smuis„Wciri 'S’''ii-
seSswiii fie Einreibungen mit

Franzbranntwein
anzuwenden.

Flasche 50 Pf ., l und 2 Mk.
'Äi^ «Serlffl,g-«-n bei:

Adler-Drogerie Willi. Macten-
I.eimer, Bismarekring 1.

Albreoht-Drog., Albrechrstr. 16.
Drog. Brecher, Neugasse 12.

„ Willi. Graefe.Weberg.39.
„ W. Massig, ßcharnhörst-

straße 12.
„ Minor, Ecke Sohwalb.-

und Mauritiusstraße.
„ E. Möbus Nehf., Taunus¬

straße 25.
„ WalterGeipe',BleichRtr.7
„ C. Witzei, Michelsb. 11.

Kneipp Haus, Rheinstra 'le 59.
Nassovia- Drogerie, Kirchg. 6.
Oranien-Drogeris, Oranienstr.
Ring-Drogerie, Bism.-Ring 31.
Ot:o Siebert, Apotheker , am

Königl. Schloß.
Mediz.Wa-enhaus, Taunusstr.?.
Wellritz-Drog., Wellritzstr . 39.
C. Günther, Parf ., Weberg. 21.

Za . VOO Ztr.

fclnftc Taseläpfel
per Pfund . . . . 14 Pf.
10 Pfund . 1.25 Mk.
1 Zentner . . . . . 11 .- Mk.

W« weslKscheN 1571
in verzinnt U.

1 Nickel
d. Mk. 2.L5 an

empfiehlt
ranzFlössnsr,
Wellritzstr. 6.

(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzniräglichkeiten,
verhindert ü. beseitigt ohne Bernis-
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Mr-u.Enlfßltmiffstee„Focus

Zu beziehen: T20
Ilitir Kneipp-Harrsz

50 Rl,eit,straffe 59.

n

===== Der neue =====

TagbSatt-
Fahrplan
Winter-Ausgabe 1407/1908

in handlichem Taschen-
Format ist erschienen
und imTagblatt -Hause,
sowie in den Buchhand¬
lungen für 20 Pfennig

zu haben . —-i

m ffl 0

Speise-Kartoffel!!,
dickN.mehlreich, 100 Pfd.2.70Mk. B63U
L.'I>ir. irti,iaNi,,Jahnstr .42,Wellritzstr. l6.

karrcnw. zu haben
Platterstraße 52.

Als >l«- kiLtixr « «
empfehle

die heim Lieben der h>esse :i°c:«»
Teen sieh ergebenden K192

Teespifzets.
Feine Qualität per Pfund

ML . 1 .2 ®.
Hochfeine Qualität per Pfund

ML . 1 .# ®.

Chv. Taulser,
Nassovia-Drogerie,

Kirchgasse 6.

Antiquar io78
August Deffner,

Wiesbaden,
1 Herrnmühlgasse 1.

Rheumatismus,Ischias S
0 */ verschwind, durch meine w

präpar. Katzenfelle. 1311 K
Drog . SanttaS »Mauritiusstr .3, 8

Filiale : Rauenthalersir. 14. U
.jiraKiiHsanraBa ^ fi

Es ist von  j etzt an
jedem mögläcli, sich m
denkbar bequemster

Weise vorzllaiiclie

fiaiÜMS
nur erstklassiger

altbewährter Fabriken

BegeD RSona‘sraten

20 Mk., 15 Sk., 10 Mk. an
lünSicIi zu erwerben!
Offene Preise an Jedem

Instrument!

Gegen Kasse
entsprechend hoher

5. König,
Planohandlung,

"Wiesbaden,
_ Bismarckring l6. p6332

in grosser Auswahl
billigst . 1341

Umständehalber fast neues
Piano,

nachweisbar 250 Mk. unter Kaufpreis,
sofort zu verkaufen Rheinstr. 26. Part.

Friedrichstr . 48.
Dir.

Bestempfohlener Musik-
Unterricht , verzügl . Lehr,
kriifte . Eintritt jederzeit.

Prospekte gratis . 1112

Nonnenhof“
J. Etage.

Grösster und vornchnister

Sillard ' Saal
unter der fachmännischen Leitung dea

Billardmeisters
Herrn BTram® MarliL.

Fünf Einbeck-Billards
mit nrrorik. Bninswiefc-Bande.

Korrektester Abschlag. Tadelloses
Spielmaterinl. Jeder Spieler sein

reserviertes Queue. 9654
nillftril -EistcrrtclitfMjglirls.

GclcgcuiiöUskanf!
jieriesfimioni,
reell gebrannt aus Roggen n.
Malz, den ich etbteilungs-
halbor übernommen,

*/i Fl. Mk'. 1.50.
soweit Vorrat . K 196

Wi!h„Heinr.Birck, D
Adelheid- u. Oranienstr.-Ecke. p|

Garauticrt rcrnere

Hoch-Zehkuchöi!
empfiehlt

Frie(h\ ZirameriBann,
Msritzstratze 40.

Elektrischer Maschinenbetrieb. Tel. 2154.
NB. Cs komirtt mtf a-rrantiert
reiner EHUehonkK zur PerWeudttng.

Jedes Quantum hier frei Haus.

Ksipsrs

feinste Mischungen
und stets frisch gebrannt,

das Pfund zu

1.20, 1.40, 1.60,
f.80 ii. 2.- .

Besonders ssrouiafiscls u
kräftig sind meine

Wiener Hotel«
Misshungen

das Pfd . zu 1199
S.S©, V.S ® und L.7G.

J. C. Keiper,
Belikut .-Handlg.,

Kirchgasse 52. Tel. 114

Koffer«ttö Seif eattttel.
Kraukcu -Möbe !.
Berkaufu Miete.
Auch Britische und

Zimmer-KlosettS
leihweise.

Li. Helmer,
Webergasse3, Hth.
Tel. 8229. Repar.
prompt und billig.

AtzLNblüLeu-CrLme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt cs gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Ciemeutatts , Tirol . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Finna . Nur echtu. allein i. der Pars .-
Handlung von „ 1441

1%. SuizbRch , Bärenstraste 4.



Es §@fll §t Vollständig
amilien -Anzeigen —- Verlobungen , Vermählungen , Geburten , Tode:

im Wiesbadens« Tagbtait
inseriert werden , da das Wiesbadener Tagblatt in Wiesbaden von Hau
Haus , von Familie zu Familie gelesen wird.

fatnilien «Anzeigen
pflegt das Publikum von Wiesbaden und Umgebung vor allem

im Wiesbadener Tagblatt zu suchen und

za
vetrSffenflieheti

Danksagmrg.
M,r die vielen herzlichen Beweise wohltuender Teilnahme bei der

Kra.ckheit und dem Hinscheiden meiner lieben Frau . unserer guten Mutter.
Frau Rosaiie Grlrei,

sage» wir Allen ans diesem Wege unseren innigsten Dank, insbesondere
Herrn Pfarrer Schlosser für seine trostreiche Grabrede.

M o»l»»de» , den 25. Nov. 1907.
Walramstr . 30. Carl Crlrel n. Hindere

m.  b.  wo.
2 Briefe liegen Hauptpost. Erbitte

Nachricht an dieser Stelle.

dknlciiiir pä8kea 50  plZ.
— . —  der Zentner Mt4.—

zn haben im Tagbldtt-Yerlag.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

„Friede"».„PiM"
Firma

Adolf Kimbarth.
8 Ellenbogengasse 8.

Hrößles Anger in allen Arten
Kotz-

und Metall sargen
zu reellen Preisen.

Kigeiic Acickenwage« und
Kranzivagen.
Lieferant des

MercinsfürAcuervestatkung.
Lieferant des

Meamtenvercius.

Aus de» Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 14. Nov.: dem
Zimmermann HÄnrich Schlosser e.
S ., Philipp Alex. Am 18. November:
dem Mitglied der städt. Kurkapelle
Karl Wemheuer c. S ., Kurt Wilhelm.
Am 18. Nov.: dem Gastwirt Karl
Emmermann e. T ., Hubertine Anna
Maria . Am 16. Nov.: dem Lackierer¬
gehilfen Karl Dichm e. T„ Emma
Pauline . Am 18. November : den:
Schneidergehilfen Heinrich May e.
T „ Elisabeths . Am 16. Nov.: dem
Geschäftsdiener Josef Schmitt e. S .,
Friedrich Karl . Am 17. Nov.: dem
Kellner Georg Höxter e. S „ Erwin
Albert . Am ' 17. Nov.: dem Fuhr¬
mann Johannes Reichert e. S ., Hein¬
rich. Am 21. Nov. : dem Buchbinder
Arno Liebeskind e. S ., August Max
Arno . Am 21. Nov.: dem Straßen¬
bahnschaffner Wilhelm Herwig e. S .,
Friedrich Georgs Am 28. Nov.: dem
Kaufmann Josef Baum e. T ., Edith
Amalie.

Aufgeboten:  Der Plattenleger
Jakob Juncker hier mit Anna

Fachinger hier . Stukkateur Peter
Franz Simon in Würges mit Mar¬
garete Dernbach daselbst. Baubote
Leonhard Jost hier mit Rosalie
Friedrich , geb. Tschacgle, hier . In¬
stallateur Ludwig Best hier mit Berta
Frischgesell hier . Mechaniker Karl
Pctry hier mit Helene Stemmler
hier.

Perehelicht:  SchreincrgehilseRichard Brabender hier mit Emilie
Barthel hier . Verwitweter Sattler¬
meister Anton Mohr hier mit
Pauline Götz hier. Taglöhner Karl
Fiedler hier mit Margarete Häuser
hier . Kaufmann August Christmann
hier mit Margarete Marklofs hier.
Metzger Jakob Krebs hier mit Katha¬
rine Kraus in Wald -Uelwersheirn,
Verwitweter Taglöhncr Auto«
Meister hier mit der Witwe Char¬
lotte Heß. aeb. Jumeau , hier . Fuhr¬
mann Philipp Ena hier mit Io-
hannette Wehlcr hrcr.

Gestorben:  Am 21. November:
Marie , T . des Fuhrwerksbesitzers
Karl Kunz, 4 I . Am 21. November:
Schuhmachermeister Philipv Müller,
62 I . Am 22. Nov.: Kaufmann
Franz König. 66 I . Am 21. Nov .:
Karoline , geb. Svies von Büllcs-
heim, Witwe des Kammerhcrrn
Friedrich Wilhelm Freiherr v. Schütz
zu Holzhauscn , 86 I . Am 21. Nov . :
Maria , geb. Sinabcll , Ehefrau des
Cafstiers Albert Zaglmcier , 44 I.
Am 21. Nov.: Johanna Agnes , T.
des Taqlöbncrs Peter Binnefelsr
1 I . Am 2-2. Nov.: Katharina , geb.
Schwein , Ebeirau des Maurers
Heinrich Wildhardt aus Rambach
48 I . Am 22. Nov.: Kgl. Eisen-
bahnporticr Kasuar Duckmann , 55 I
Am 23. November: Katharina , geh'
Dauber , Witwe des Apothekers Crnil
Gran aus Marburg , 50 I . Am
23. Nov. : Sclina , geb. Abraham,
Witwe des Schuhmachermeisters
Nathan Rosenthal , n

Todrs -An?rrgr.
Hmte trüb entschlief sanft

und plötzlich nach kurzem
Leiden unser unvergeßliches,
liebes Kind,

Ksrtlza.
Die ticftranernden

Hintcrbiiebenen:
Familie Karl Ai>o.

Wiesbaden , 24.' Nov. 1907.
Die Beerdigung findet am

27., vormittags 11 Uhr, von
der Leichenhalle des allen
Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise hcrzl. Teilnahme bei dem Hinschcidcn

meines unvergeßlichenMannes,

|)!|flf})f) Jl®Hr Rentner.
spreche hiermit meinen innigsten Dank aus . Besonderen Dank dem
Mannergesangverein „Concordia", den anderen Vereinen, sowie für
die Kranzspenden.

Frau Wnrvu ' r t ' )e UoU
nebst A.igrtzoriLent

Konnenbrrg , 25. November 1907.
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VMM- 7deÄer.
Heute lllontag , 25. T7ov. ringeu:

Aimable sogen S;eg:ried.
Hans Schwarz gegen Anton Gerigloif.

Ausserdem ein

freier Ringkampf,
bei -welchem alle Griife erlaubt sind,
zwischen Tom Jackson , Australien und

Carbios , Portugal.
Der Australier sowohl wie der Portu¬

giese haben den Wunsch geäussert , man
möge ihnen gestatten , den heutigen
Kampf im „catch as catch “ oder freien
Stile auszufechten , welche Kampfart
bekanntlich in England , Amerika , Aus¬
tralien , Spanien , Portugal und der
Schweiz üblich ist . Beide Ringer sind
Meister in diesem ihrem heimatlichen
Brauch . In Erwägung dieses u. voraus¬
gesetzt , dass bei einem griechisch-
römischen Kampf die beiden Gegner
sich doch nicht an die Regeln halten
würden , haben die Schiedsrichter be¬
schlossen , dem Wunsche beider Ringer
nachzukommen . Es ist weiter ausdrück¬
lich vereinbart , dass dieser freie Ring¬
kampf , bei welchem alle Grifte erlaubt
sind , bis zur sofortigen Entscheidung
ausgetragen werden muss.

Mf § - Großhandlung
Zimmeruiailnstraste 8 .

Gegründet I960. — Telephon 3448.
Ein ständiges Lager Von 20,000

Stück sämtlicher Sorten Handkäse»
Harzer , Mainzer, , Thüringer usw.,
bietet in jeder Reife , jeder Größe , für
Wirte u . Spezereihändler günstigste
Einkaufsguelle . Für nur gute Quali¬
tät wird garantiert . Preise , bekannt
billig . Bücklinge täglich frisch Von
besten Räuchereien per Kiste, 28 Stck.,
1.30 Mk., so lange Vorrat . Verkaufe
nicht an Private.
Schäfers Käfe -Graßsiandluna,
Tel . 3448. Zimmermannstraße 3.
NM- Sehr ant rentabel.
Kolonialw.-, Obst- u. Gemüse-Geschäft

krankb.- und wegzngshalb. für 8 0 Mk.
fof. abzngeb. Off.' unt . L» SS9 an.
den T agbl.-Ve rlag ._

Schöner Bernhardiner billig
in g. tz._ afiaug._ Nikolasstratze 17.

Echtes graziöses Rehpinscherchcn,
Eltern prämricrt , in nur gute Hände
zu verka ufen Vla tterstra ße 75, 2. Et.

Klavier, 'irtrßvaurn/ girier Tön,
zu verkausc>» 9-erosir asie 7._

Fahrrad mit Freilauf bi!l. zn verk.
Schwalbacherstraße19, UhrcnlaVen.

Ab . 1.— mit Ondulation.
SS. «Kiers ©!»,

Goldg . 18, 1. Laden v. d. Langg.

Herreu-
H-wW Uwhang-

Räder, Kapuzez.Aüknäps., in all.Groß.
IGelegenheitskanf ), früherer Preis
Mk. 15. 18. 20, 22. 25, jetzt 7.80 , tt,
10, 12, 15, so lange Vorrat reicht.
— Ansehen gestattet . — 1. Stock,
Schivalvacherstr . 30 , AUecscitc.

Herren,
die Buchhalter werden, sowie GDomen, I

mdie den Beruf einer Buchhalterin
ergreifen wollen, bilde ich HierzuS

w durch gediegenen Einzelunterrichts
M aus . Mäßiges Honorar. ®

I Willi. Sanerborn, |
® ^3üc&er --■§??emfor mtö
(W " Kcrrröelstehvev,
D Wörth straf ;e 4 , Part . I
AKOGGWKKOKOKMKGKO

Herrensattel für 20 Mk.
zu ve rkaufen Schlichterstraße 5, 3.

Ein Zslammigcr Gaslüster,
eine 4flam . Gaszuglampc , acht 3- und
Islam , elektr. Lüster billig zu verk.
Rhein gauerstraße 2. 1 rechts._

Großes eis. Tor sehr billig
zu verkaufen Nikolas straße 17,,

Eiserner Brunne » zn verkaufen.
Billa Grenzst r . 2,  Bier stadter Höhe.

Eine Partie
gut erhaltener Borfcnster ist billig
abzugeben Walkmühlstraße 33._
Anz. Dovpelfenst., ev. als Notfenst.,

zu verk. Do tzheimerstr. 50, 1.  1 >6312
Alte Backsteine

sehr billig abzug. Nikolasstraß e 17.

35,000  Mk. gesucht
auf gutes hiesiges Haus als erste
Hypo :hek für Januar . Offerten erbeten
unter B . ISS an den Tagbl.-Verlag.

Aus ein Wohnhaus mit gntgeh.
Kolonialmarengeichäitin der Nähe Wies¬
badens 1 000Mk. 1. Hyp. gesucht. Miets-
cinnahme 1300 Mk. Taxe 26,000 Mk.
Off. ». .8. «87 an  den Tagbl.-Vcrl.

2 Billen,
M. 22,500n. 35,000, feil. Hripoth. 3'K°
Staubsr . waldr.vornehm.Viert., ar.Gart .,
Forellz., bill. Jagd , aemütl. Kreisstadt.,
O.-Rcol ch., best. Klima Dtschlds. Adr.
„Ideal “ postlag. Heidelberg. F147

Billa oder Haus
mit Garten , welches nickt so hoch be¬
lastet ist, sofort zu kaufen gesucht. Off.
unter 33 « an den Tagbl.-Verlag.

Schreibstube
Vervielfältigungs-u. Uebersctznngsbnreau
Mnrltstr. 12, l, fÄ

Neu!

Kolonialwaren.
ADlerstraße 2G.

Nabattzcttcl . B6341
IL  Solml  ein.

Guter wachsamer Pinscherhnnd
bill. zu verk. Näh. Karlstraße 9, 3..

Dilcttllnten-
Orchester,

fachmännisch geleitet, bi:tet Jntcrffsenien
um freundliche Angabe ihrer Adresse bei
Nennung des Jnstriunentcs unter Chiffre
P . 'SSÄ an den Tagbl -Verlag ._

Bitte ansschneidenN
Jünqerc Köchin , perfekt im Stoden

und Anrichten, empfiehlt sich den ge¬
ehrten Herrschaften für Diners . Frau
»$ire:Bin» i-, Kelleraraße 7.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben Gatten, unscrm treusorgenden Vaier, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Onkel,

Kenn Kiedrich Lschböcher,
heute nacht nach kurzem Kranksein unerwartet in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Esch!r-icher^
geb. Kang .nbahn.

Mi - sbader ». den 24. November 1907.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag3'/e Uhr vom Sterbehause, Nöderstraße 35.
aus stall. 1605

KllN' sitlB ' übernimmtd. Anfertigung
sllusllNtkl von Weihnachtsarbeiten,

sowie aller ins Fach einschlagender
Arbeiten. M.

_ Schicrstein rrt ra tze 19.
Tücht. Schneiderin empfiehlt sich

im Ankert, von Damen u. Kinder-
Garderoben , sowie im Anfert . eleg.
Unterröcke in u. auß . d. Hause. Frau
Zim mer , Rauenthalerstr . 11, M . '3 l.

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich
in u . außer dem Hause. Blüch
straße 11, Part.  B6c

er-
6328

Massage.  Sffijfcfcir
Rur noch kurze Zeithier!
Inst . f. Phrenologie, Gra¬
phologie u. Physiognomie.

Frau
Neugasse 15, Vorderhaus 3.
Zu spr. 11—2 u. 4—8 Uhr.
Welch' rdeldenkender Herr

oder Dame
würde sich ein Vergnügen machen, einer
jungen Persönlichkeit mit einigen tausend
Mark -m ihrem Lcbensglück zu vcrhctfen?
Off. u. Sch . lOltO hauvtpoülag. erb.

»lllboniiement (Kgl . Theater ),
2. Rang, Mitte (Platz 26), atzzugeben.
jäheres  Schöne Aussicht 23.

Alleinstehende Dame,
in guten Vermögensverhältnissen,
möchte sich größere Wohnung teilen
mit feinem älteren Herrn ; würde,
wenn gewünscht, auch den Haushalt
führen . Wohnung kann gleich oder
sväter gemietet werden . Off . unter
11, 770 an den Tagb l.-Verlag erbeten .
Gustav -Adolfüraße 5 gr . 5-Zim .-W.

se br billig' lof. od.,spater zu verm.
Nüdosheimerstratze 3, 1. Etage , 7—8

Zimmer , Battone etc. per 1. Okt.
zu vermieten . Näh. daselbst oder^onnenberaerstraüe 45. 2. 3808

Alvrechtst raste 28, 1 l., m. Zim .^zu v.
Karlstr . 31, P „ gr . m. Z„ 28 M. 9656
Steingnss c 16 m. Zi m. mrt 2 Betten.

5-Aimmer-Wohlnmg
zu Pensionszrvecken in best. Kurlage,
zum 1. Dez. gesucht. Offerten Saal-
aas se 38, 2 links . Träger . _

Wohn- u. Schlafzim . in Hess. Hause
bei nicht gew. Verm . von geb. alt.
Herrn als Alleinmieter ges. Beding .:
Sonnens ., geräumig , frei u. ruhig
gcl., Zentralheizung , gedicg. u. prak¬
tisch möbl., grtz Saubcrk . Preis -Off.
hairptpostlagernd W. R. erbeten.

Geb. Lehrerstochter,
19 Jahre , sucht Stellung in feinem
Hause per sofort oder 1. Januar zu
kleineren Kindern zum llcbcrwachen
der Schularbeiten und Klavierspiel,
sowie leichter Hausarbeit . Ist auch
im Weißnähen u. Schneidern etwas
bewandert . Familien - Anschluß er¬
wünscht. Gefl . Offerten an Luise
Albert , Neckarstcinachb. Hdlbg. F 171

Verloren bwob
Perle (Hemdmknopf) untere Luisen-,
Wilhelmsiraße, Kochbrunnen. Gegen
20 Mk. Belohnung abzng. Lu stnstr. 14,3.

Pelz verloren worden
von Ludwiastraße bis Bismarckring.
Abz. geg. Bel . Ludw igstraße 1, 2._ _

Verloren von einem Dienstmädchen
Portemonnaie mit 26 Mk. Inhalt.
Finder wird gebet., Lungenheilstätte,
Nauro d i. T. , zu bc nach mcht men._

Silberne Uhr verloren worden
von Walhalla nach Schützenstraße.
Geg. Bel, abzugeb. Schützcnstr. 5,̂ 2.

Aelt . Photographie , Gruppenbild,
verl. Geg. Bel , abz. Langgasse 4, P . r.
Neue woll. blaue Pferdedecke verl.

v. Strinz -Margarethä bis Wiesbad.
Abzg. g. Bel. Plat terstr . 134. B 6331

Wollen Sie sich P151
reich « . aliickl. verheiraten , so ver¬
langen Sie gegen Einsend, von 60 Pf.
in Briefmarken uns. Prospekt. Versand
diskrrtalsocrschl . Brief. Intern . Instimt
„Fo rtuna " , Nürnberg,Al br.Dürerpl.9.

Alleinstehendes Fräulein,
hier fremd , sucht die Bekanntschaft
eines älteren gutsituierten Herrn
zwecks Heirat . Off . unter T. 769
an den T agbl.-Verläg . _ _

Reelles Heiratsgesuch.
Acltcrer rüstiger Herr , Hauseigen¬

tümer , ganz alleinstehender Ge¬
schäftsmann , sucht häuslich gesinnte,
vermögende und unabhängige Frau
zu ehelichen. Vermittler verbeten.
Offerten unt . N. 770 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Gewinn o. Nis . f. Kap. o. dg.
Mit 2000 Mk . kann Kapitalist

o. dg. o. Risiko gr. Gewinn crz.
durch Ausbeutung mehrerer gesetzt,
geschützt. Massen irtikel.—Vertrieb
gesichert, auf Wunsch w. d. Ilebcr-
traa . auf lliamcn des Beteiligt, am
Kaiser!. Patentamt beantragt. Off.
u. 4 »128  Tagbl .-Verl. B6333

TapM Einer Yerlieüten
Preis Mk . S_

und andere äusserst pikante Werke
bezieht man am besten durch den
Hanseatischen Verlag Max Schröder

Bis5te<eel4 B:J®. F 180
Verlangen Sie unseren Hauptkatalcg.
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